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Vorwort

viele Menschen tragen dazu bei, 
dass der Landkreis Cham eine wirt-
schaftlich starke Region mit hoher 
Lebensqualität ist: Politik und Ver-
waltung im Landkreis Cham ha-
ben diese Entwicklung begleitet 
und flankiert. Als verlässlicher Part-
ner der Menschen schafft der 
Landkreis Cham die Rahmenbe-
dingungen für einen attraktiven 
Lebens- und Wirtschaftsraum. Die 
vielfältigen Leistungen und Beiträ-
ge des Landkreises und des Land-
ratsamtes sind im vorliegenden 
Jahresbericht dargestellt.

„Nur wer an die Zukunft glaubt, 
glaubt an die Gegenwart“ sagt ein 
brasilianisches Sprichwort. Mit mir 
glauben viele Menschen an unse-
ren Landkreis Cham und an seine 
Zukunft, an seine Potenziale und 
die Tatkraft seiner Menschen. 

Deshalb wollen wir auch 2009 den 
Standort Landkreis Cham gemein-
sam weiter stärken und die Le-
bensqualität verbessern. Wir wollen 
unseren jungen Menschen die be-
sten Chancen für ihre schulische 
und berufliche Qualifizierung an-
bieten. Wir bauen die Infrastruktur 
in den Bereichen Schule, Straßen, 
Gesundheit und Soziales aus. Wir 
bilden Netzwerke und stellen die 
Weichen dafür, dass die drohende 
konjunkturelle Abkühlung die Re-
gion nicht zu hart treffen wird. 

Verantwortlich handeln heißt für 
mich, dass wir – auch im Zeichen 
schlechter Nachrichten - unsere 
Kräfte auf Familie und Bildung, auf 
Infrastruktur und Wirtschaft, auf 
Schonung der Umwelt und auf das 
soziale Miteinander konzentrieren. 
Ich bitte Sie um die Unterstützung 

auf diesem Weg. Lassen wir uns lei-
ten von einer Gelassenheit, die an-
gemessen ist, und von einem 
Optimismus, der berechtigt ist. 

Wir haben etwas erreicht im Land-
kreis Cham. Darauf können wir auf-
bauen und uns mit Selbstbewusst-
sein den kommenden Aufgaben 
stellen.

Theo Zellner
Landrat und Präsident des 
Bayerischen Landkreistages

Liebe Leserinnen und Leser,

„Nur wer an die Zukunft glaubt,
 glaubt an die Gegenwart“

brasilianisches Sprichwort
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Chronik
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Großer Andrang bei Azubi-Live 2008

Bauausschuss besichtigt neuen Klassentrakt in der Realschule Roding
(oben)
und den Fortschritt beim Kreisstraßenbau (unten)

Hoher Besuch beim Ehrenamtsempfang in Furth im Wald

Ministerpräsident Beckstein kommt nicht mit leeren Händen

Jubiläum
 beim Rhanerbräu



Chronik
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Theatergruppe des BSG Bad Kötzting wird Bundessieger

Projekttag des BSG am Landratsamt

Bücher bauen Brücken – dies gilt auch für die kleinsten Mitbürger

Busverbindung nach Tschechien nun grenzenlos

Neue Regierungspräsidentin Brigitta Brunner stellt sich vor

Holz ist ein Stück Wirtschaftskraft für den Landkreis



Chronik
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Die Wirtschaft im Landkreis Cham floriert

Für den Landkreis neu in der Verantwortung

GIS-Preis aus den USA

Landkreisleckereien bei der grünen Woche in Berlin

Integrierte Leitstelle einsatzfähig

Die Herzogauer Bürgermeistermedaille kehrt zurück



Chronik
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2008 ein Jahr der Technik

Die neue Klinik in Bad Kötzting

Die neue Führungsmannschaft des Landkreises bleibt die alte

Glückwünsche zum Mandat Neues Fahrzeug für Notfallseelsorge

Trikots für die Schul-EM

Schulschwestern zu Besuch

Höchste kirchliche Auszeichnung der Diözese
Regensburg für Landrat Theo Zellner



Ehrenamt und Ehrungen
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In der Kontaktstelle für Bürgerschaftliches Enga-
gement nimmt die Projektarbeit mehr und mehr 
einen sehr großen Raum ein.

Neben den bereits seit Jahren laufenden Projekten wie Krankenhausbe-
suchsdienst oder TAKA TUKA (Ferien für Kinder) hat das Schulprojekt EmS 
(Ehrenamt macht Schule) weiter an Aufmerksamkeit und Beteiligung zu-
genommen. Rund 150 Schülerinnen und Schüler haben in Furth im Wald 
aus der Hand von Landrat Theo Zellner ihr „Ehrenamtszeugnis“ erhalten, 
das ihnen bei der Bewerbung um einen Ausbildungsplatz durchaus von 
Nutzen sein kann.

Unter dem Überbegriff „Rollen-
tausch“ konnten politische Ent-
scheidungsträger, Journalisten 
oder Mitarbeiter von Verwaltungen 
für ein paar Stunden den Alltag in 
verschiedenen sozialen Einrichtun-
gen kennen lernen. Dieser vom 
Treffpunkt Ehrenamt organisierte 
Seitenwechsel wurde von

! Landrat Theo Zellner (im BRK-
Senioren Wohn- und Pflegeheim 
Bad Kötzting)

! Bürgermeisterin Karin Bucher (im 
Städt. Kindergarten Nunsting)

! Bürgermeister und Bezirkstagsprä-
sident Franz Löffler (in der Bil-
dungsstätte St. Gunther Cham)

! Bürgermeister Franz Reichold (im 
Seniorenheim St. Michael in Ro-
ding)

! Vorstandsvorsitzendem Franz Witt-
mann (in der Chamer Tafel)

! Regierungsdirektorin Patricia Stoi-
ber (in der Kinderkrippe Furth im 
Wald)

! Alfons Kärtner und Klaus Peinkofer 
vom Landratsamt (beim Malteser 
Hilfsdienst in Cham)

! Anette Muhr und Alfred Reger 
aus Roding (im Kloster Strahlfeld)

! Frau Sturm von der Chamer Zei-
tung (im Seniorenheim St. Micha-
el in Roding)

wahrgenommen. Alle Teilnehmer 
empfanden ihren Einsatz als Berei-
cherung.

Landrat Theo Zellner mit Beatrix Rabl vom 
Bayerischen Rundfunk, die die Zeugnisüber-
gabe 2008 moderiert hat.

EmS-Schüler im Interview mit Bayern 1

TAKA-TUKA-Kinder im Wildgarten Furth im Wald

Der Landkreis Cham diente 2008 als 
Gebietskulisse für die Erstellung des Gutach-
tens zum Wert des Bürgerschaftlichen Enga-
gements in Bayern. Rund 30 Workshopteil-
nehmer aus dem Landkreis und der Katholi-
schen Stiftungsfachhochschule München 
bildeten die Grundlage für das Wertgutach-
ten, das vom Bayerischen Sozialministerium 
in Auftrag gegeben wurde.

Ebenfalls im Auftrag des Sozialmi-
nisteriums hat der Treffpunkt Ehren-
amt die EhrenamtsCard als Modell 
für ganz Bayern entwickelt. Mit 
dieser Vorteilskarte können die 
Ehrenamtlichen in mehr als 450 
Einsatzstellen Vergünstigungen in 
Anspruch nehmen. Die Ehrenamts-
Card ist als ein Instrument der Wert-
schätzung der vielen Freiwilligen zu 
verstehen.

Landrat Theo Zellner bewirtet Senioren



Ehrenamt und Ehrungen

12

Freude bei der Vorstellung der EhrenamtsCard Bayern: Projektleiter Karlheinz Sölch, 
Staatssekretär Markus Sackmann, Landrat Theo Zellner, Bayerwaldmedia-Chef Wolfgang 
Brückl und Anton Dendorfer vom Sozialministerium.

Die Weihnachtsfeier der Helferinnen und 
Helfer des Treffpunkt Ehrenamt fand 2008 
erstmals nicht im Landratsamt, sondern auf 
Einladung im BRK-Seniorenwohn- und Pfle-
geheim in Bad Kötzting statt.

Unter dem Motto „Ich will stärken, 
was zusammenführt“ fand am 
21.02.2008 im Tagungszentrum 
Furth im Wald ein Ehrenamts-
abend mit Ministerpräsident Gün-
ther Beckstein statt. Mehr als 500 
Gäste aus allen Bereichen den Bür-
gerschaftlichen Engagements 
folgten der Einladung von Landrat 
Theo Zellner.

Ein Bus voller „Helden des Alltags“ zu Besuch beim Bayerischen Rundfunk. Das Busunterneh-
men Kraus-Multerer aus Stamsried stellte dafür den Bus und den Fahrer kostenlos zur Verfü-
gung.

Während eines Vortrages gab Anton Den-
dorfer vom Sozialministerium einen Einblick 
in die neue Ehrenamtsversicherung des Frei-
staates Bayern.



Ehrenamt und Ehrungen
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Die Sketcheinlage der Theatergruppe Wilting („Ostbayrisch für Ein-
steiger und fränkische Ministerpräsidenten“) kam offenbar bei allen 
Beteiligten gut an.
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Ehrenamt und Ehrungen



Bayer. Verdienstorden

Lommer Günther, Cham

Rädlinger Josef, Cham

Bundesverdienstkreuz am Bande

Dinnebier Günther, Cham

Früchtl Gudrun, Miltach

Pöhlmann Walter, Willmering

Bundesverdienstmedaille

Ederer Agnes, Walderbach

Mühlbauer Josef, Waldmünchen

Ehrenzeichen des Bayerischen 
Ministerpräsidenten für Verdienste im 
Ehrenamt

Bücherl Johanna, Michelsneukirchen

Heimerl Willi, Wald

Lehner Gerd, Roding

Schröpfer Karl-Heinz, Waldmünchen

Vogl Katharina, Furth im Wald

Berzl Johann, Rimbach

Eckmann Josef, Traitsching

Müller Gotthardt, Traitsching

Kommunale Verdienstmedaille Silber

Heigl Gottfried, Miltach

Kieslinger Albert, Arrach

Kommunale Verdienstmedaille Bronze

Costa Friedrich Josef, Bad Kötzting

Hintermeier Walter, Falkenstein

Meinzinger Ludwig, Rettenbach

Nirschl Johann, Pösing

Pestenhofer Franz, Reichenbach

Pfeffer Alois, Arrach

Kommunale Dankurkunde 

Amberger Rita, Hohenwarth

Bauer Egid, Waldmünchen 

Beer Georg, Michelsneukirchen

Breu Kurt, Schönthal

Bruckbauer Franz, Rettenbach

Bücherl Josef, Rötz 

Bücher Josef, Schorndorf

Casaretto Dieter Dr., Bad Kötzting

Daschner Wolfgang , Gleißenberg 

Denk Josef, Falkenstein

Dirnberger Georg, Schönthal

Engl , Weiding 

Fisch Johann, Rettenbach 

Fries Karl, Zell

Früchtl Heinrich, Zandt

Gregori Franz, Bad Kötzting 

Hauser Georg, Treffelstein

Höcherl Georg, Falkenstein

Irlbeck Heinrich, Zandt 

Kainzbauer Johann, Rettenbach 

Kiefl Friedrich, Weiding

Kiesl Johann Tiefenbach

Kleinert Edgar, Schorndorf

Knobloch Alfred, Blaibach

Kralowetz Franz, Walderbach

Kulzer Alois, Rettenbach

Lichtenwald Heinz, Reichenbach

Meisinger Erich, Schorndorf

Pinzinger Friedrich, Miltach

Pommer Xaver, Schorndorf

Prommersberger Alfons, Michelsneukirchen

Przybyla Norbert, Rötz

Reiser Walter, Schorndorf

Ressel Manfred, Willmering

Ruhland Elisabeth, Waldmünchen

Scherr Josef, Schönthal

Schlegl Klaus, Willmering

Schneider Johann, Cham

Schneider Wolfgang, Miltach

Seiderer Johann, Blaibach

Stockerl Max, Falkenstein

Tischner Gerhard, Willmering

Urban Walter, Waldmünchen

Weber Philipp, Walderbach

Weber Richard, Wald

Weindler Josef, Falkenstein

Winter Ida, Arrach

Zimmerer Rudolf, Wald

Josef

Ehrenamt und Ehrungen

Ehrungen
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Rettungsmedaille

Miethaner Thomas, Bad Kötzting

Öffentliche Anerkennung 
für die Rettung von Menschen

Burkhard Dirscherl, Willmering

Fell Christian, Waffenbrunn

Schall Josef, Waldmünchen

Öffentliche Anerkennung 
des Regierungspräsidenten

Rithmüller Michael, Oranienburg

Ehrenurkunde für Feldgeschworene

Baumgartner Josef, Blaibach

Nothaas Josef, Waffenbrunn

Roider Josef, Pösing

Solleder Josef, Wald

Bachmeier Erich, Furth im Wald

BRK-Ehrenzeichen 

Kerscher Harald, Ingolstadt

BRK-Ehrenurkunde

Schamberger Alois, Neukirchen b.Hl.Blut

Staatsmedaille in Silber

Daiminger Elsa, Pösing

Wolfgangsmedaille 
der Diözese Regensburg

Zellner Theo, Bad Kötzting

Ehrenamt und Ehrungen
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Ausgezeichnet mit der Kommunalen Dankurkunde



Aus den Kreisgremien

Verabschiedung aus-
geschiedener Kreisräte

Seit 1. Mai 1996 ist Theo Zellner 
(CSU) in der 3. Wahlperiode 
Landrat.

In den Jahren 2002 und 2008 
wurde er jeweils mit über 80 % 
der Stimmen wiedergewählt.

Stellvertreter des Landrats ist Michael Dankerl (CSU). Weitere Stellvertreter 
sind Egid Hofmann (Hohenbogenliste) und Fritz Winklmann (GLLW).

17

Der Kreistag hat folgende Beauftrage bestellt:

Familie und Bildung Kreisrätin Martina Mathes
Stellvertreterin Kreisrätin Dr. Johanna Etti
Sport Kreisrat Karl Holmeier
Stellvertreter Kreisrat Günther Lommer
Jugend Kreisrätin Barbara Haimerl
Stellvertreter Kreisrat Jürgen Linhart
Tourismus und Gastronomie Kreisrat Klaus Bergbauer
Stellvertreter Kreisrat Markus Müller
Behinderte Kreisrätin Wera Müller
Stellvertreter Kreisrat Leo Hackenspiel

Feierlich verabschiedet wurden 
mit einem Festakt siebzehn 
Kreisräte, die ab der Wahlperi-
ode 2008/2014 nicht mehr 
dem Kreistag Cham angehö-
ren:

Dr. Helmut Axmann, Eduard 
Bäumel, Alois Breu, Klaus Bu-
cher, Michael Daiminger, Dr. 
Max Fischer, Gottfried Heigl, Al-
bert Hierl, Ingeborg Jentsch, 
Agathe Kerscher, Dr. Hubert Kli-
ma, Manfred Ruhland, Edgar 
Schiedermeier, Paul Schrauf, 
Reinhold Vogl, Ludwig Wallin-
ger, Hans Zwick.

Zu einer Fraktionsgemeinschaft haben sich die Fraktionen von CSU, GLLW, HBL und Grenzfahne zusammenge-
schlossen (Sprecher Karl Holmeier). Auch die Fraktionen FWSL und FCWG haben sich zu einer Fraktionsgemein-
schaft (Sprecherin Karin Bucher) zusammengeschlossen. Weitere Fraktionen bilden die SPD (Sprecher Wolfgang 
Kerscher) sowie Bündnis90/Die Grünen zusammen mit der ödp (Sprecher Gerhard Weiherer).

CSU

SPD

Grüne

GLLW

FWSL

HBL

Grenz-
fahne

FCWG

REP ödp



Aus den Kreisgremien

Dem Kreistag gehörten Ende 2008 an:

Vorsitzender:

Zellner Theo, Landrat

und Präsident des Bayer. Landkreistages Bad Kötzting CSU

Altmann Sepp Cham CSU

Amberger Theo Rimbach HBL

Bauer Hugo Wald CSU

Bergbauer Klaus Lam  CSU

Berlinger Josef Neukirchen b. Hl. Blut SPD

Bernhardt Hans-Jürgen Furth im Wald SPD

Blab Gerhard Michelsneukirchen FCWG

Bucher Karin Cham FWSL

Costa Friedrich Bad Kötzting CSU

Dankerl Herbert Cham CSU

Dankerl Michael Willmering CSU

Dengler Thomas Falkenstein CSU

Ertl Hans Roding FCWG

Etti Johanna, Dr. Willmering FWSL

Fischer Johanna Weiding CSU

Graßl Gerlinde Roding CSU

Gruber Franz Cham CSU

Hackenspiel Leopold Cham FWSL

Haimerl Barbara Wald CSU

Hartl Hans, Dr. Cham CSU

Heiduk Volker Furth i.Wald FWSL

Hiegl Georg Waffenbrunn CSU

Hochmuth Edi Cham SPD

Hofbauer Klaus Cham CSU

Hofmann Egid Neukirchen b.Hl.Blut HBL

Holmeier Karl Weiding CSU

Hruby Manfred Cham Grüne

Kammermeier Josef Eschlkam HBL

Kerscher Wolfgang Bad Kötzting SPD

Kieslinger Albert Arrach CSU

Klement Ludwig Zandt CSU

Kraus Hans Traitsching FWSL

Lauerer Toni Furth im Wald Grenzfahne

Linhart Jürgen Cham CSU

Löffler Franz Waldmünchen GLLW

Lommer Günther Cham CSU

Ludwig Wolfgang Bad Kötzting CSU

Lukas Georg Waldmünchen GLLW

Mathes Martina Waldmünchen GLLW

Mühlbauer Josef Arnschwang HBL

Mühlbauer Michael Furth im Wald Grenzfahne

Müller Johann Tiefenbach GLLW
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Wichtige Beschlüsse des Kreistages und seiner Ausschüsse

Aus den Kreisgremien

Müller Johannes Furth im Wald Grenzfahne

Müller Markus Neukirchen b. Hl. Blut HBL

Müller Wera Furth im Wald SPD

Piendl Josef Roding CSU

Plößl Alois, Dr. Schönthal GLLW

Redlich Helmut Roding SPD

Reger Ludwig Rötz GLLW

Reichold Franz Roding CSU

Riederer Sepp Neukirchen b. Hl. Blut ÖDP

Sackmann Markus Roding CSU

Schmaderer Max Schorndorf FCWG

Schwarzfischer Erich Roding REP

Stangl Johann Roding FCWG

Vetter Karl, Dr. Cham FWSL

Weidacher Herbert, Dr. univ. Florenz Traitsching FWSL

Weiherer Gerhard Roding Grüne

Winklmann Fritz Rötz GLLW

Wittmann Alfred Roding FCWG

Sitzung des Kreistages am 
31.03.2008

Zweckvereinbarung Landkreismu-
sikschule

Der Kreistag stimmt dem Beitritt der 
Gemeinde Zandt zur Landkreismu-
sikschule ab dem Schuljahr 
2007/2008 zu. 

Der Kreistag verabschiedet mit ei-
nem Festakt feierlich die Kreisräte, 
welche in der neuen Wahlperiode 
nicht mehr dem Gremium ange-
hören

Konstituierende Sitzung des 
Kreistages am 05.05.2008

Der Kreistag Cham beginnt die 
neue Wahlperiode mit einem öku-
menischen Gottesdienst.
In seiner ersten Sitzung verabschie-
det er eine neue Satzung zur Rege-
lung von Fragen des Kreisverfas-
sungsrechts und gibt sich eine 
neue Geschäftsordnung. Er fasst 
Beschlüsse über die personelle Be-

setzung der Ausschüsse und der 
sonstigen Gremien.

Sitzung des Kreistages am 
18.07.2008

Zweckvereinbarung Landkreis-
musikschule

Der Kreistag stimmt auch dem Bei-
tritt der Gemeinde Chamerau zur 
Landkreismusikschule ab dem 
Schuljahr 2008/09 zu.

Sitzung des Bau- und Um-
weltausschusses am 
24.07.2008

Der Bau- und Umweltausschuss be-
schließt den Neubau einer Kletter-
halle mit Boulderraum beim Jo-
seph-von-Fraunhofer-Gymnasium 
Cham.

 
Sitzung des Kreistages am 
31.10.2008

Eine Nachwahl zum Kreistag in der 
Stadt Roding machte eine neuerli-
che Beschlussfassung des Kreista-

ges über konstitutionelle Themen 
der Kreisverfassung notwendig. 
Der Kreistag bestätigt dabei im We-
sentlichen seine bereits am 
05.05.2008 gefassten Beschlüsse.

Besichtigungsfahrt des Bau- 
und Umweltausschusses am 
13.11.2008

Im Rahmen einer Bereisung durch 
den Landkreis Cham begutachtet-
der neu bestellte Ausschuss wichti-
ge Investitionsmaßnahmen des 
Landkreises im Hoch- und Tiefbau 
sowie im Bereich des Umwelt-
schutzes.

Sitzung des Kreistages am 
28.11.2008

Zur Vermeidung einer Überschul-
dung der Kliniken des Landkreises 
Cham gGmbH bewilligt der Kreis-
tag Cham den Kliniken einen ein-
maligen Sanierungszuschuss in Hö-
he von 950.000 €. 
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Zu den vielen Auszeichnungen des 
Landkreises Cham ist 2008 eine au-
ßergewöhnliche Anerkennung hin-
zugekommen.

In San Diego (Kalifornien, USA) wur-
de der Landkreis für seine innovati-
ve Pionierarbeit auf dem Gebiet 
der Geographischen Informations-
systeme (GIS) mit dem ESRI-SAG-
Award (Special Achievement in 
GIS) ausgezeichnet. Dieser Preis 
wird alljährlich US-amerikanischen 
und internationalen GIS-Anwen-
dern für ihre herausragenden Lei-
stungen verliehen. 

Neben diversen Fachvorträgen 
und Messepräsenzen war das Jahr 
2008 von zwei E-Government-
Ereignissen besonders geprägt, 
auf die im Folgenden näher ein-
gegangen werden soll:

Von links: Wolfgang Egner (ESRI-Germany), Reinhard Babl (Landratsamt Cham), Präsident 
Jack Dangermond (ESRI Inc.), Dr. Ulrich Huber (Landratsamt Cham)

waltung im Sinne unserer Bürgerin-
nen und Bürger dienstleistungs-
orientierter, wirtschaftlicher und 
schneller machen.“
Besonders bedankte er sich bei sei-
nen Mitarbeitern Reinhard Babl, Lei-
ter der EDV des Landratsamtes 

Cham, und Dr. Ulrich Huber, Beauf-
tragter für das Interkommunale 
Geographische Informationssys-
tem des Landkreises (IkGIS-Cham), 
die bei der weltweit größten GIS-
Anwenderkonferenz vom 04. bis 
08. August 2008 in San Diego den 

E-Government / Interkommunales GIS des Landkreises Cham

Urkunde

Landkreis Cham mit inter-
nationalem GIS-Preis ausge-
zeichnet
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Bei der Verleihung hat der Präsi-
dent des GIS-Weltmarktführers 
ESRI, Jack Dangermond, be-
tont, dass dieser Preis unter 
mehr als einer Million Anwen-
dern stets nur den „best of the 
best of the best“ zuteil wird.

Dienstleistungsunternehmen Landkreis

Theo Zellner, Landrat des Landkrei-
ses Cham und Präsident des baye-
rischen Landkreistages, freute sich 
über die internationale Würdigung 
der Leistungen des Landkreises 
Cham: „Mit Cham hat nun erst-
malig ein deutscher Landkreis die-
se Auszeichnung erhalten. Das 
zeigt, dass zukunftsorientierte Tech-
nologien wie Geographische Infor-
mationssysteme auch im ländli-
chen Raum erfolgreich entwickelt 
und genutzt werden können. Wir 
können damit die öffentliche Ver-



Preis entgegen genommen hat-
ten. Mehr als 15.000 internationale 
Teilnehmer aus Verwaltung und In-
dustrie waren im San Diego Con-
vention Center zusammen ge-
kommen, um ihre Erfahrungen, Ent-
wicklungen und Visionen unterei-
nander auszutauschen.

Der Landkreis Cham nimmt in Bay-
ern auf dem Gebiet der kommu-
nalen Geoinformationssysteme 
nach wie vor eine Vorreiterrolle ein. 
Die Kreisverwaltung und alle kreis-
angehörigen Kommunen setzen 
seit 2003 im Rahmen ihrer E-
Government-Aktivitäten auf digita-
le Karten und eine moderne, raum-
bezogene Informationsverarbei-
tung. Wie die Veranstaltung ein-
drucksvoll belegen konnte, muss 
sich der Landkreis auch internatio-
nal keinesfalls verstecken.

Für die Mitarbeiter des Landkreises 
Cham war es vor allem darum ge-
gangen, sich auf dem Gebiet der 
Verarbeitung geographischer Da-
ten aus erster Hand zu informieren. 
Hierbei konnten die aktuellsten 
Trends und Entwicklungen dieser 

eGovernment-Technologie in Er-
fahrung gebracht werden.

Der Landkreis Cham hatte auch in 
mehrerlei Hinsicht Gelegenheit, 
sich international einem breiten 
Publikum zu präsentieren. Dr. Ulrich 
Huber und Dirk Werther (Microsoft 
Deutschland GmbH) hatten einen 
englischsprachigen Anwendervor-
trag zum Thema „Local Govern-
ments in Europe“ gehalten. Die 
Vielzahl an interessierten und zu-
stimmenden Reaktionen vor Ort 
hat die eGovernment-Bemühun-
gen des Landkreises nachdrück-
lich bestätigt.

Gespräche mit Vertretern von Ver-
waltungen aus Italien, Dänemark 
und Kanada haben ergeben, 
dass sich kommunale GIS-Anwen-
der aus aller Herren Länder oftmals 
voneinander isoliert mit nahezu 
denselben Aufgabenstellungen he-
rumschlagen. Durch einen regen 
Erfahrungsaustausch lassen sich 
solche Parallelentwicklungen ge-
genseitig maßgeblich bereichern. 
Die geknüpften Kontakte sind des-
halb auch für die weitere Arbeit im 
Landkreis Cham wertvoll.

E-Government-Meilenstein:
Neue Möglichkeiten der 
integrierten ALB-Nutzung in 
bayerischen Landkreisen

Bereits in den frühen 90er-Jahren 
hatte es in Bayern eine rege Dis-
kussion gegeben, ob und in wel-
chem Umfang die Landkreise per-
sonenbezogene Daten des Auto-
matisierten Liegenschaftsbuches 
(ALB) der Bayerischen Vermes-
sungsverwaltung für ihr tägliches 
Verwaltungshandeln nutzen kön-
nen. Der Wortführer war damals 
der Bayerische Landkreistag als Ver-
treter der bayerischen Landkreise. 
Diese Bemühungen waren letzt-
endlich an datenschutzrechtlichen 
Einwänden gescheitert, obwohl be-
reits damals eine deutliche Verwal-
tungsvereinfachung hätte erreicht 
werden können.

Um diese Chance nicht auf Dauer 
zu verlieren, hatte der Bayerische 
Landkreistag zusammen mit dem 
Runder Tisch GIS e.V. und dem 
Landkreis Cham vor etwa drei Jah-
ren eine mehrschichtige eGov-
GIS-Initiative u.a. zur Aufarbeitung 
der ALB-Problematik gestartet. 

Dienstleistungsunternehmen Landkreis
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Die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen für eine ALB-Nutzung waren 
zwar im Grundsatz dieselben ge-
blieben, jedoch haben sich zwi-
schenzeitlich die IT- und GIS-Tech-
nologien mehrfach revolutioniert. 
Ebenso haben sich die Aufgaben-
stellungen der Landkreise verviel-
facht und grundlegende Verant-
wortlichkeiten wurden auf die Kom-
munen verlagert. Somit konnte 
nun erstmalig eine eGovernment-
gestützte Argumentation für eine in-
tegrierte ALB-Nutzung durch die 
bayerischen Landkreise erarbeitet 
und ins Feld geführt werden.

Als besonderer Glücksfall hatte 
sich erwiesen, dass mit der Bayeri-
schen Staatskanzlei ein höchst mo-
tivierter Unterstützer gewonnen wer-
den konnte. Dieses Engagement 
gipfelte im November 2006 in ei-
nem mehrstündigen Besuch des 
Leiters der Bayerischen Staatskanz-
lei, Herrn Staatsminister Sinner, in 
Cham. Die in diesem überaus kon-
struktiven Strategiegespräch zu-
sammen mit der Spitze der Bayeri-
schen Vermessungsverwaltung 
und dem Innenministerium erar-
beiteten Lösungsansätze hatten 
nachhaltige Folgen.

Nach einem Folgegespräch mit 
dem Bayerischen Landesbeauf-
tragten für den Datenschutz war 
klar, dass das Vermessungs- und 
Katastergesetz (VermKatG) ent-
sprechend geändert werden konn-
te. Diese Änderung wurde von der 
Bayerischen Vermessungsverwal-
tung mit Nachdruck vorangetrie-
ben und hat zum 01.05.2008 
Rechtskraft erlangt. Seitdem be-
steht für bayerische Landkreise die 
Möglichkeit, unter Auflagen einzel-
fallbezogene GIS-Abfragen aus ei-
nem lokalen ALB-Datenbestand ei-
genverantwortlich durchzuführen.
Die Initiative und Federführung für 
diese Gesetzesänderung kann 
dem Landkreis Cham zugerechnet 
werden.

Die Direktvermarkter aus dem Landkreis Cham präsentieren sich im Landratsamt 

Dienstleistungsunternehmen Landkreis
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Ein guter kommunaler Finanzaus-
gleich und die wirtschaftlichen Er-
folge im Landkreis haben die fi-
nanzielle Ausgangslage erheblich 
verbessert.

Der Kreishaushalt 2008, den der 
Kreistag in der Sitzung am 
31.03.2008 verabschiedet hat, 
stand deshalb unter folgenden Vor-
zeichen: 

! mehr Investitionen in Wirtschaft, 
Bildung und Familien,

! Entlastung der Städte, Märkte 
und Gemeinden 

Die Eckpunkte des Kreishaushalts 2008:

A) Auf der Einnahmenseite:

- steigen die Schlüsselzuweisungen um 1.842.920 €

- steigt die Umlagekraft 2008 um 3.636.259 €

B) Auf der Ausgabenseite:

- Senkung der Bezirksumlage um 3,5 %- Punkte                     -2.363.260 €

- Grundsicherung für Arbeitssuchende (Hartz IV) netto  - 488.000 €

- Personalkosten wegen Erhöhung TVöD +731.000 €

- Energiekosten (Strom, Öl, Gas) +160.000 €

- Schulfinanzierung Gastschulbeiträge u.a. +236.500 €

- Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung +396.000 €

- Ausgabensteigerung bei der Jugendhilfe netto +224.500 €

- Betriebskostenzuschüsse für Hallenbäder und Hallenfreibäder +180.300 €

- Unterhalt der Kreisstraßen +135.000 €

- Mehrkosten durch die integrierte Leitstelle in Regensburg +187.000 €

C) Fazit:

Nach Gegenrechnung dieser Mehr- und Minderausgaben und –einnahmen bleibt eine Mehrzuführung 
zum Vermögenshaushalt von 1.193.000 €, die für die verstärkten Investitionen im Schulhausbau aber 
auch zur Verbesserung des Radwegenetzes und im Kreisstraßenbau dringend benötigt wird, wenn der 
ausgeglichene Haushalt noch erreicht werden soll.

!

! Erhaltung der Ressourcen aus 
der allgemeinen Rücklage

! Keine Netto-Neuverschuldung 
(ausgeglichener Haushalt)

Dass Investitionen in Schulen und 
Bildung Investitionen in die Zukunft 
sind, ist für den Landkreis Cham kei-
ne leere Worthülse. Der Landkreis 
Cham trägt seit Jahren der Forde-
rung Rechnung, dass auch die 
Kommunen im Rahmen ihrer fi-
nanziellen Leistungskraft mehr 

Stabilisierung der Finanzen Geld in Bildung, Ausbildung und 
Qualifikation investieren müssen, 
um jungen Menschen eine berufli-
che Zukunft zu geben. 

Die Generalsanierung des Joseph-
von-Fraunhofer-Gymnasiums und 
des Benedikt-Stattler-Gymnasiums, 
die zusammen ca. 25 Mio. € ge-
kostet haben, sind zwischenzeitlich 
abgeschlossen. Auch die Mittags-
verpflegungen bei den drei Gym-
nasien (Gesamtkosten ca. 3,6 Mio. 
€) wurden 2008 in Betrieb genom-
men. 

Finanzen und Baumaßnahmen
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Neumarkt i.d. Opf. 37,00
Lichtenfels 40,00
Landshut 41,00
Aschaffenburg 41,10
Fürth 41,40

Im Jahr 2003 stellte sich die Situati-
on noch völlig anders dar. Vor 5 
Jahren rangierte der Landkreis 
Cham beim Hebesatz unter den 
71 Landkreisen in Bayern noch auf 
dem 16. Platz.

Mehr Verteilungsgerechtig-
keit 

Diese erfreuliche wirtschaftliche Dy-
namik auch und gerade in struktur-
schwachen Räumen muss auf je-
den Fall erhalten und weiter aus-
gebaut werden. Hierzu hat Landrat 
Theo Zellner in seiner Funktion als 
Präsident des Bayerischen Land-
kreistages bereits wiederholt mehr 
Verteilungsgerechtigkeit im kom-
munalen Finanzausgleich einge-
fordert. 

Mittlerweile liegt zum bayerischen 
Kommunalen Finanzausgleich ein 
entsprechendes  Gutachten vor. 
Daraus geht zwar hervor, dass das 
derzeitige System schon von ei-
nem hohen Gerechtigkeitsgedan-
ken getragen wird. Allerdings wird 
der kreisfreie Bereich in Teilberei-
chen mit einem Zuschlag von 
10 % begünstigt und bei der Umla-
gekraftbewertung (Steuerkrafter-
mittlung) bevorteilt. Hier muss bei 
einer in Aussicht gestellten Neure-
gelung eine erhöhte Ausgleichs-
gerechtigkeit gefordert werden. 
Strukturschwache Räume sind 
noch immer stark benachteiligt! 

Die Staatsregierung ist nach wie 
vor gefordert, der Strukturschwä-
che, der mangelhaften Verkehrs-
anbindung, der fehlenden Infra-
struktur sowie der negativen demo-
grafischen Entwicklung mit geeig-
neten Maßnahmen wirksam zu be-
gegnen. Die Schaffung des Staats-

sekretärausschusses „Ländlicher 
Raum in Bayern“ war dazu ein er-
ster wichtiger Schritt. Außerdem 
hat der Landtag im Landesent-
wicklungsprogramm das sog. Vor-
rangprinzip beschlossen, wonach 
strukturschwache ländliche Gebie-
te vorrangig bei Planungen und 
Maßnahmen des Staates berück-
sichtigt werden sollen.

Wachstumspotential im 
ländlichen Raum mobilisie-
ren

Die ländlichen Regionen müssen 
als Wirtschaftsstandorte und attrak-
tive Lebensräume besser heraus-
gestellt und durch eine gezielte 
Strukturförderung verstärkt unter-
stützt werden. 

Die langfristige Stabilisierung einer 
Region hängt sehr stark von den 
Faktoren Wertschöpfung und Ar-
beitsplätze ab. Nur die Erschlie-
ßung neuer Einkommensquellen 
und die Sicherung und Schaffung 
von Arbeitsplätzen kann die Ab-
wanderung und die Ausblutung 
des ländlichen Raumes verhin-
dern. Deshalb ist auch die flä-
chendeckende Breitband-Internet-
versorgung im ländlichen Raum 
unverzichtbar.

Der Bezirk Oberpfalz senkt den He-
besatz zur Bezirksumlage um 3,5 
%- Punkte auf nunmehr 14,4 %. 
Damit erreicht der Hebesatz er-
freulicherweise den niedrigsten 
Wert seit 30 Jahren. 

Möglich ist dies einerseits wegen 
der Verlagerung von Aufgaben 
und andererseits aufgrund der Stei-
gerung der Umlagekraft um 7,8 % 
und der Anhebung des Kontin-
gents im Sozialhilfeausgleich nach 
Art. 15 FAG um 15 Mio. € (+ 2,6 % 
auf 580 Mio. €).

Haushaltsausgleich 2008 – 
Entlastung wird voll an die 
kreisangehörigen Städte, 
Märkte und Gemeinden 
weiter gegeben
 
Der Landkreis Cham hat die Entla-
stung bei der Bezirksumlage nicht 
für sich in Anspruch genommen, 
sondern in voller Höhe, bzw. sogar 
noch darüber hinaus an die kreis-
angehörigen Gemeinden weiter-
gegeben. Der Hebesatz der Kreis-
umlage wurde nicht nur um 
3,5 %- Punkte, sondern sogar um 
4,0 %-Punkte auf 41,5 %-Punkte 
gesenkt. 

Im Vergleich dazu lag der durch-
schnittliche Hebesatz im Vorjahr in 
Bayern bei ca. 46,5 % und in der 
Oberpfalz bei ca. 44,2 %. 

Der Landkreis Cham war 2008 mit 
41,5 % in Bayern an 8. Rangstelle 
und in der Oberpfalz auf dem zwei-
ten Platz.  

Nur noch folgende 7 Landkreise in 
Bayern lagen 2008 beim Hebesatz 
unter dem Landkreis Cham: 

München 36,00
Bayreuth 36,80

Bezirksumlage 2008 – 
niedrigster Hebesatz 
seit 30 Jahren!
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Gesamtvolumen:
ca. 81,69 Mio. €

Soziale Sicherung 17.562.225 Schulen, Bildung 5.666.100

Bezirksumlage; allg. Finanzwirtschaft 16.806.765 Bau-u.Straßenwesen 3.080.000

Schulen, Bildung 10.546.745 Allg.Finanzwirtschaft 1.149.401

Gesundh., Sport, Erholung 6.902.895 Gesundheit, Sport, Erholung 782.800

Bau-u.Straßenwesen 5.279.915 Allg.Verwaltung 608.269

Allgemeine Verwaltung 5.123.160 Soziale Sicherung 361.250

Öffentliche Sicherheit u.Ordnung 2.601.215 Öff.Sicherheit und Ordnung 239.000

Kultur, Denkmal- und Heimatpfl. 2.196.640 Kultur, Denkmal- u.Heimatpfl. 162.180

Tourismus, Wirtschaftsförderung 1.595.610 Fremdenverkehr,Wirtsch.Förd. 60.000

Wirt. Untern., Allg. Erh. 967.830 Wirt. Untern., Allg. Erh. 0

69.583.000 12.109.000

Der Haushaltsbaum 2008
Ausgaben

Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt

Kreisumlage 35.739.200 Zuwendungen Bund und Land 6.947.500

Finanzausgleichsleistungen 21.539.430 Zuführung v. Verwaltungshh. 3.062.565

Zuweisungen für lfd. Zwecke 6.103.770 Kreditaufnahmen 1.000.000

Sonstige Finanzeinnahmen 2.880.010 Rücklagenentnahme 955.165

Verw.-u. Betriebseinnahmen 2.502.160 Beiträge Dritter 95.000

Benutzungsgebühren 804.880 Grundst. und Veräußerlöse 41.950

Sonst. Einnahmen 13.550 Sonstige Einnahmen 6.820

69.583.000 insgesamt: 12.109.000

Einnahmen 
Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt



Der Kreishaushalt 2008

„Finanzen stabilisieren – kräftig in-
vestieren – Zukunft sichern“,
das waren die Vorgaben für den 
Kreishaushalt 2008, der folgende 
Merkmale hat:

! solide finanziert
! stellt Bildung und Ausbildung in 

den Mittelpunkt
! bringt Aufträge für die Wirtschaft
! nimmt Familie und Jugend ins 

Blickfeld
! stärkt erneuerbare Energien
! schont natürliche Ressourcen 

und 
! nimmt zuletzt Rücksicht auf die 

gemeindlichen Finanzen

Der Landkreis Cham hat aufgrund 
verbesserter Einnahmen (interkom-
munaler Belastungsausgleich und 
Rückgang der Ausgaben für Unter-
kunft und Heizung bei Hartz IV) erst-
mals 2007 einen ausgeglichenen 
Haushalt erreicht. Das heißt, dass 
im Jahr 2007 erstmals seit dem Be-
stehen des Landkreises mehr 
Schulden getilgt wurden als neue 
aufgenommen worden sind. 

Auch im Jahr 2008 hat der Kreis-
tag trotz der enormen Senkung 
des Hebesatzes um 4,0 Prozent-
punkte einen ausgeglichenen 
Haushalt vorgelegt. Auch im Jahr 
2009 sollen die guten finanziellen 
Rahmenbedingungen dahinge-
hend genutzt werden, dass keine 
neuen Schulden aufgenommen 
und –wenn auch in bescheide-
nem Umfang- mit dem Schulden-
abbau begonnen wird.

Besondere Haushaltsbela-
stungen 2008:

Im Kreishaushalt 2008 musste für 
die Beschäftigten eine Personal-
kostensteigerung  von durch-
schnittlich 3,5 % berücksichtigt wer-
den. Aufgrund der Tarifeinigung in 
den Tarifverhandlungen für die Be-
schäftigten des öffentlichen Dien-
stes von Bund und kommunalen Ar-

beitgebern am 31. März 2008 er-
folgte ab 1. Januar 2008 eine Erhö-
hung der Entgelte des TVöD / TVA-
öD um 50 Euro sowie anschlie-
ßend um 3,1 v. H. Allein diese li-
neare Anhebung bedeutet im 
Kreishaushalt eine Mehrbelastung 
gegenüber dem Vorjahr von rd. 
500.000 €.

Weiterhin müssen die nach der Um-
wandlung des Eigenbetriebes 
Kreiskrankenhäuser in die Kliniken 
des Landkreises Cham gGmbH ins 
Vorschussbuch vorgetragenen 
Krankenhausverluste in Höhe von 
8.566.303,06 € planmäßig refi-
nanziert werden. 2008 ist ein Ge-
samtbetrag von 2.304.000 € zu 
veranschlagen (2,2 Mio. € Abdec-
kung und 104.000 € Zinsbela-
stung). Nach der Finanzplanung 
müssen dann für 2009 noch 
2.358.000 € über das Umlagesoll 
(Kreisumlage) abgetragen wer-
den. 

Die Jugendhilfeausgaben klettern 
weiter nach oben. Die Bruttoaus-
gaben betrugen 2005 noch 
3.878.080 € und stiegen bis Ende 
2007 einschließlich der Mehraus-
gaben 2007 nach Haushaltssoll 
auf 4.600.970 €; um 1.122.890 € 
oder 28,95 % mehr in zwei Jahren. 
Jährliche Durchschnittssteigerung 
14,48 %.
2008 steigen nach Haushaltssoll 
die Ausgaben nochmals um 
316.548 € oder 7,60 % und der Zu-
schussbedarf um 244.688 € oder 
7,12 %.

 Bei der Grundsicherung im Alter 
und bei Erwerbsminderung (SGB 
XII) betrug die Belastung 2003 
noch 485.754,87 €. 2007 stieg die-
se Belastung auf 1.392.000 €, weil 
einerseits die Fallzahlen jährlich stei-
gen und die Bundeserstattung von 
früher 24 % auf nunmehr 7,02 % 
gefallen ist.
Das Ergebnis der Revision durch 
den Bund liegt mittlerweile vor. Da-
nach wird auf eine fallzahlbezoge-

ne Finanzierung umgestellt. Die 
Bundesbeteiligung wird auf 7,1 % 
der Grundsicherungsnettoausga-
ben des Vorvorjahres festgeschrie-
ben. Bayern erhält anstelle von 8,2 
v.H. neu dann 13,38 v.H. an Bun-
desmitteln. Ob sich auf der Grund-
lage dieser Daten dann die Ein-
nahme aus der Erstattung erhöht, 
ist heute mehr als fraglich. 

Im Kreishaushalt 2008 steigt die im 
Vorjahr erstmals eingetretene neue 
Belastung aus der Einrichtung der 
Integrierten Leitstelle bei der Be-
rufsfeuerwehr Regensburg noch-
mals deutlich an. Die Umlage be-
trug 2007 noch 124.550 € und 
steigt 2008 voraussichtlich auf 
187.000 € an. Zur Erinnerung: Bis 
2006 zahlte der Landkreis an den 
Rettungszweckverband Regens-
burg jährlich durchschnittlich 
20.000 €. Die Alarmierung des Ret-
tungsdienstes und des Notarztes er-
folgt bereits ab 14.03.2007 und 
die Feuerwehralarmierung ist im 
Oktober 2008 neu hinzu gekom-
men.

Investitionen im Kreishaushalt 
deutlich gestiegen!

Nach dem Leitsatz „Kräftig inves-
tieren“ wurden die Investitionen für 
Bildung und Schulen deutlich an-
gehoben. Durch die verbesserte Fi-
nanz- und Haushaltslage war es 
möglich, im Kreishaushalt 2008 
die reinen Investitionen nochmals 
auf mehr als ca. 8,5 Mio. € zu stei-
gern. 

! Bildung und 
Schulen 5.000.000 €                    

! Kreisstraßen 3.000.000 €
Örtliche Beteiligun-
gen und Investitions-
zuschüsse
für Krankenhäuser    350.000 € 

! Informations- und 
Kommunikationstech-
nik einschließlich Be-
schaffungsmaßnah-
men    246.000 €
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Hochbau

Der Landkreis Cham hat auch im Jahr 2008 den 
Schwerpunkt seiner Baumaßnahmen auf den Sektor 
Bildung gelegt.
Nach den Neubauten für die Mittags- und Nachmit-
tagsbetreuung stand 2008 der Neubau von Klassen-
räumen im Mittelpunkt. Insgesamt wurden ca. 
5 Mio. € für Schulbaumaßnahmen ausgegeben.

An der Realschule in Roding wurde der Erweiterungs-
bau mit 10 Klassenräumen im Oktober seiner Nutzung 
übergeben. Auch die FOS/BOS in Cham kann zum 
Jahresende auf einen weitgehend bezugsfertigen 
Neubau mit 13 Klassen blicken. Die sportlichen Belan-
ge finden durch die Generalinstandsetzung der Drei-
fachturnhalle am Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasium 
Berücksichtigung. Der Standort Furth im Wald kann 
ebenfalls mit Baumaßnahmen an der Realschule, 
nämlich dem Einbau eines Biologiebereiches im 
Dachgeschoss und an der Berufsschule durch den 
Neubau einer Bauhalle gestärkt werden.

Nachfolgend werden die Maßnahmen in Kurzform 
aufgeführt:

Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasium Cham
Generalinstandsetzung der Dreifachturnhalle:
Baubeginn: Mitte Juni 2008
Baufertigstellung geplant: Mitte Juni 2009
Bauvolumen: ca. 15.500 m³ umb. Raum
Baukosten: voraussichtlich 3.700.000 €

Fachoberschule/Berufsoberschule Cham
Neubau Klassentrakt:
Baubeginn: 23.10.2007
Baufertigstellung: Januar 2009
Bauvolumen: ca. 9.400 m³ umb. Raum
Baukosten: voraussichtlich 3.200.000 €

Realschule Roding
Neubau Klassentrakt:
Baubeginn: Juli 2007
Baufertigstellung: Oktober 2008
Bauvolumen: ca. 6.800 m³ umb. Raum
Baukosten: voraussichtlich 2.250.000 €

Staatl. Berufsschule Cham, Außenst. Furth im Wald
Neubau Bauhalle:
Baubeginn: Oktober 1008
Baufertigstellung: Juli 2009
Bauvolumen: ca. 1.500 m³ umb. Raum
Baukosten: voraussichtlich 336.000 €

Realschule Furth im Wald
Errichtung eines Biologieraumes im Dachgeschoss:
Baubeginn: August 2008
Baufertigstellung: Januar 2009
Bauvolumen: ca. 850 m³ umb. Raum
Baukosten: voraussichtlich 370.000 €

Bauunterhalt

Für Instandsetzungs- und Unterhaltsmaßnahmen der 
kreiseigenen Gebäude wurden im Jahr 2008 ca. 
935.200 € eingesetzt.
Folgende Gebäude bedürfen einer laufenden Be-
treuung:
3 Realschulen 5 Wohngebäude
7 Turnhallen 1 Hilfskrankenhaus
5 Gewerbl. Berufsschulen 3 Gymnasien
2 Fördervolksschulen 1 Wirtschaftsschule
1 Landwirtschaftsschule 1 Fachoberschule
1 Altenheim 1 Erziehungsber.Stelle
4 Kreisbauhöfe m. Nebengeb. 2 Verwaltungsgeb.
1 Jugendherberge    des Landratsamtes
6 Hausmeistergebäude 1 Hallenbad
1 Kreissportfeld 1 Schulmuseum
4 Allwetterplätze 2 Burganlagen

Finanzen und Baumaßnahmen
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CHA 37 Oberbauverstärkung Eglsee - Steinlohe
Gesamtkosten 650.000 €

CHA 49 Erneuerung Dampfbach-Durchlass 
in Bad Kötzting
Gesamtkosten 200.000 €

CHA 55 Ausbau bei Weiding mit Anlage eines
Gehweges
Gesamtkosten 130.000 €

Radwege:

Lamer-Winkel-Arber-Radweg bei Grafenwiesen
Gesamtkosten 115.000 €

Verbindungsradweg Schwarzach-Regen 
(Asphaltierung)

Gesamtkosten 225.000 €

Gleißenberg – Chambtalradweg bei Weiding
                Gesamtkosten 190.000 €

Ausblick

Im Jahr 2009 sind wieder 9 Maßnahmen mit einem 
voraussichtlichen Kostenvolumen von 3,5 Mio. € ge-
plant. 

Diese Vielzahl von Straßenbaumaßnahmen wirkt sich 
impulsgebend auf das Wirtschaftsgeschehen in der 
Region aus. Damit leistet der Landkreis einen wichti-
gen Beitrag zur Stabilisierung der heimischen Bauwirt-
schaft.

Unterhalt der Kreisstraßen

Der Landkreis betreut mit rd. 424 km ein relativ großes 
und vor allem weitmaschiges Kreisstraßennetz. Er 
nimmt damit von den 71 bayerischen Landkreisen 
den 6. Platz ein.
Die vier Kreisbauhöfe in Cham, Bad Kötzting, Roding 
und Waldmünchen sorgen Sommer wie Winter für ei-
nen stets verkehrssicheren Zustand. 

Durch die Kosteneinsparung im relativ milden und 
schneearmen Winter 2007/2008 konnte wieder ein 
größerer Wert auf Verkehrssicherung sowie auf Stra-
ßen- und Brückenunterhalt gelegt werden.
Es wurden dafür Mittel in Höhe von 1.090.000  € auf-
gewendet. 

Baumaßnahmen im Haushaltsjahr 2008
(begonnen bzw. weitergeführt)

Kreisstraßen:

CHA 4 Ausbau St. 2154 - Seuchau
Gesamtkosten 530.000 €

CHA 7 OD Unterlintach
Gesamtkosten 420.000 €

CHA 9 Ausbau und Oberbauverstärkung 
Neumühlen – Maiering 
Gesamtkosten 385.000 €

CHA 19 Ausbau  Obernried - Katzbach
Gesamtkosten 160.000 €

CHA 22 Oberbauverstärkung Schillertswiesen - 
Süßenbach
Gesamtkosten 260.000 €

CHA 34 Ausbau Heinrichskirchen - Fahnersdorf
Gesamtkosten 400.000 €

Ausbau von Kreisstraßen und Radwegen

Einen besonderen Schwerpunkt im Haushalt des Land-
kreises stellt der Ausbau der Kreisstraßen dar. Aufgrund 
einer etwas verbesserten Haushaltssituation konnten 
dafür im Jahr 2008 Finanzmittel in Höhe von 
3,0 Mio. € bereitgestellt werden, womit 9 Baumaß-
nahmen weitergeführt bzw. neu begonnen wurden.
Das Sachgebiet Tiefbau erbrachte dabei mit eige-
nem Personal sämtliche Ingenieurleistungen wie Pla-
nung, Bauleitung und Bauüberwachung und führte 
auch den notwendigen Grunderwerb durch.

Das überörtliche Radwegenetz, eine der Säulen im 
Tourismusangebot des Landkreises, wurde im abge-
laufenen Jahr weiter verbessert:

Die Arbeiten für die Umlegung des Lamer-Winkel-
Arber-Radweges bei Grafenwiesen wurden abge-
schlossen. Dringend  notwendige Asphaltierungen 
von wartungsintensiven Abschnitten des Verbindungs-
radweges Schwarzach-Regental bei Pemfling, 
Schönthal und Rötz sowie ein Ausbau zwischen Glei-
ßenberg und Weiding konnten in Zusammenarbeit 
mit dem Amt für ländliche Entwicklung und den je-
weiligen Gemeinden verwirklicht werden. 

Finanzen und Baumaßnahmen
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CHA 7  OD Unterlintach
Im Zuge des Ausbaus der Ortsdurchfahrt 
wurde neben der kompletten Erneuerung 
der Fahrbahn wegen des überdurchschnitt-
lich hohen Schwerverkehrsaufkommens 
auch ein durchgängiger Gehweg ange-
legt. Die Verkehrssicherheit wurde damit ent-
scheidend verbessert.

CHA 7  OD Unterlintach
Auf die Gestaltung der Seitenbereiche 
wurde besonderer Wert gelegt.

CHA 9 Neumühlen – Maiering

 

Hier wurde die Linienführung verbessert, die 
Fahrbahnbreite auf 5,50m ausgebaut und 
ein tragfähiger Oberbau geschaffen.

Die Kreisbauhöfe – Schaltzen-
tralen für den Unterhalt und Win-
terdienst auf den Kreisstraßen

Die technische Ausstattung der 
Bauhöfe wurde auch im Haus-
haltsjahr 2008 mit Investitionen in 
Höhe von 130.000  € wieder ver-
bessert.

Insbesondere wurden damit Ge-
räte für den Winterdienst und ein 
LKW für den Bauhof Bad Kötzting 
angeschafft. 

Der Winterdienst wird von den je-
weiligen Bauhöfen Cham, Bad 
Kötzting, Roding und Waldmün-
chen aus durchgeführt.

Dafür stehen insgesamt 15 land-
kreiseigene Fahrzeuge und 5 an-
gemietete Lkw zur Verfügung. Die 
Kosten für Streumaterial betrugen 
im letzten, relativ milden und 
schneearmen Winter immerhin 
200.000  €, obwohl stets auf einen 
sparsamen Streusalzeinsatz Wert 
gelegt wurde.

CHA 22 Oberbauverstärkung zwischen 
Schillertswiesen und Süßenbach               
Bei dieser kurvigen Strecke ist eine gute 
Fahrbahnmarkierung, insbesondere eine 
Randmarkierung für die Erkennbarkeit bei 
Nacht und schlechter Sicht von großer 
Wichtigkeit.

CHA 55 bei Weiding
An der mit am meisten befahrenen 
Kreisstraße wird eine sichere 
Fußwegverbindung vom Wohngebiet zur 
Ortschaft hergestellt.

CHA 37 Ausbau zwischen Eglsee und 
Steinlohe
Der Oberbau wurde hier entsprechend den 
Erfordernissen verstärkt. Auch hier wurde auf 
eine optimale Fahrbahnmarkierung 
besonderer Wert gelegt.

Radweg bei Rötz und Pemfling
Zwischen Pemfling und Rötz konnten 2,0 
km des Verbindungsradweges 
Schwarzach-Regen zusammen mit dem 
Amt für Ländliche Entwicklung und den 
Gemeinden endlich asphaltiert werden.

CHA 37 Ausbau zwischen Eglsee und 
Steinlohe
Beim Hotel Katharinenhof war auf eine 
Länge von 200 m ein Neubau notwendig.

Radweg zwischen Haid und Pemfling
Asphaltierung des Radweges bei Haid, 
Gemeinde Pemfling

Finanzen und Baumaßnahmen
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Der Landkreis Cham hatte 2008 kreis bisher erreicht hat. Die Unter- deshalb das Thema Aus- und Wei-
das erfolgreichste wirtschaftliche nehmen importieren inzwischen terbildung noch stärker fördern.
Jahr. Bei den Ausbildungsplätzen 49% ihrer Waren weltweit. 

Der Einbruch im letzten Quartal 
ist der Landkreis bayernweit an der 

des Jahres 2008 machte sich Nach 5 Jahren erfolgreicher Aus-Spitze, beim Bruttoinlandsprodukt 
über den Jahresdurchschnitt noch bildungskampagne kann sich die legt er eine weitere Steigerung hin 
nicht bemerkbar.  Der Landkreis Bilanz auch im Ausbildungsjahr se-und in 2008 ist die Arbeitslosigkeit 
Cham ist aufgrund seiner Struktur hen lassen. Diese Situation führte erneut weiterhin gesunken. Die Ar-
gut aufgestellt, um die kommen-in den letzten beiden Jahren zu ei-beitslosenquote betrug im No-
de Krise zu bewältigen.nem stetig steigenden Bedarf an vember 2,8%. Das ist historisch 

Fachkräften. Der Landkreis muss der niedrigste Wert, den der Land-

Das Kompetenz-Netzwerk Mechatronik hat 
im vergangen Jahr seine Aktivitäten weiter 
über die Grenzen des Landkreises ausge-
dehnt. Die Qualifizierung der Arbeitnehmer 
sowie der Fach- und Führungskräfte bleibt 
ein Schwerpunkt im Mechatronik Netzwerk. 
Seit Gründung im Jahr 2000 sind mehr als 
5.300 Mitarbeiter geschult worden. Das Netz-
werk hat 30 Mitgliedsunternehmen aus den 
Landkreisen Cham, Regen, Regensburg und 
Schwandorf. Im letzten Lenkungsausschuss 
haben die Unternehmen eine Strategie zur 

Allgemeine wirtschaftliche Lage

Arbeitslosenquote 1984-2008 im Landkreis Cham

Kompetenz-Netzwerk Mechatronik in Ostbayern
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Die Belegung der beiden Gründer-
zentren Roding und Furth im Wald 
bleibt auch im Jahr 2008 
stabil. Mit einer Belegungsquote 
von 87% sind beide Zentren gut 
ausgelastet. Derzeit sind in beiden 

Gründerzentren nur Büroräume zu 
vermieten. Im vergangenen Jahr 
2008 gab es in den Gründerzen-
tren Roding sowie Furth im Wald 
keine neuen Einzüge, jedoch 3 
Auszüge, einen Umzug sowie die 
Vermietung einer weiteren Fläche 
an einen bereits bestehenden 
Gründer. Die Gründerseminare zur 
Schulung und Vorbereitung der 
Existenzgründung werden von den 
Gründern immer noch sehr gut be-
sucht. In 5 Terminen wurden wie-
der über 150 Gründer über die 
Selbstständigkeit informiert. Der Pro-
spekt zur Bewerbung der beiden 
Gründerzentren wurde komplett in-
haltlich überarbeitet und mit ei-
nem neuen Layout versehen. 

www.igz-cham.de 

15 Jahre – Aktionskreis Le-
bens- und Wirtschaftsraum 
Landkreis Cham e. V.

Der Aktionskreis Lebens- und Wirt-
schaftsraum Landkreis Cham wur-
de am 12.11.1993 in Cham ge-
gründet. Durch Erfahrungsaus-
tausch und Zusammenarbeit aller 
gesellschaftlich relevanten Grup-
pen sollte damit die Darstellung so-
wie die Verbesserung des Lebens- 
und Wirtschaftsraumes erreicht wer-
den. Ein „runder Tisch“ entstand, 
um den sich Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft und vor allem jede Men-
ge engagierter Mitbürger versam-
melten, um positive Impulse für 
den Landkreis Cham zu setzen. Als 
gemeinsames Engagement für 
ein „Leben und Arbeiten in einem 
wunderbaren Landkreis“ könnte 
man vielleicht das Hauptmotiv der 

Weiterentwicklung des Netzwerkes 
beschlossen. Darin war auch die 
Abstimmung des Projektantrages 
Impulz Bavaria-Bohemia zur Förde-
rung von Qualifizierungsmaßnah-
men. Ebenfalls wird der Ausbau 
von CNC-Zentren an Hauptschu-
len vorangetrieben. Die Regierung 
der Oberpfalz hat unsere Idee, die 
Hauptschulen mit CNC-Maschinen 
(Schulversionen) auszustatten, auf-
gegriffen und setzt sie nun in der 
gesamten Oberpfalz um. Inzwi-
schen wollen bereits 17 Schulen 
bei diesem Projekt mitmachen.

Die Hauptschule in Cham wird da-
zu ein pädagogisches Konzept für 
die Schülerausbildung und Lehrer-
fortbildung erarbeiten. Das Netz-
werk ist als Initiator und Partner mit 
dabei.

www.mc-netz.de

damals schon 80 Mitstreiter be-
zeichnen, die den Verein gründe-
ten. Das ehrenamtliche Wirken von 
heute fast 300 aktiven Vereinsmit-
gliedern zeigte in dieser Zeitspan-
ne vielfache Resonanz in- und au-
ßerhalb des Landkreises. Denn die 
Herausforderungen für die Region 
waren enorm. Vom „Hinterwäldler-
Standort zur Zukunfts-Region“ war 
im Sommer 2000 auf der Titelseite 
einer großen deutschen Tageszei-
tung zu lesen. Der Landkreis Cham 
wollte „nach den Sternen greifen“, 
wie der Autor vermutete. Anlass 
war die bevorstehende Auszeich-
nung als „Region der Zukunft“ in ei-
nem bundesdeutschen Wettbe-
werb. Noch Anfang der 80´er Jah-
re wurde der Landkreis Cham als 
„Kältepol der Arbeitslosigkeit“ be-
zeichnet. Für diese positive Weiter-
entwicklung unserer Heimat sorgte 
auch der Aktionskreis mit der „Zu-
kunftswerkstatt Landkreis Cham“. Vi-
sionen und Strategien für die künf-
tige Entwicklung unserer Region 
wurden seitdem von vielen Bürge-
rinnen und Bürgern eingebracht. Ei-
ne „fortschrittliche Region mit men-
schlichen Antlitz“ sollte sich daraus 
formen. Heute ist der Landkreis 

Cham ein attraktiver Wirtschafts-
standort mit hoher Lebensqualität 
in einer intakten Natur- und Ur-
laubslandschaft. Tradition und Mo-
derne halten sich die Waage. Hier 
fühlen sich die Menschen sichtlich 
wohl. Denn die Mitglieder des Ak-
tionskreises hatten Weitblick und 
Gespür für die Belange des Land-
kreises entwickelt. Der Aktionskreis 
entwickelte sich rasch zu dem ei-
gentlichen, anerkannten „Netz-
werk“ für unsere Region. Zahlreiche 
erfolgreiche Projekte sind der Be-
weis für diese Entwicklung zu ei-
nem dynamischen und innovati-
ven Wirtschaftsstandort. Das Regio-
nalmarketing und das Botschafter-
konzept stärkten das „Wir-Gefühl“ 
der Region. Sichtbare Anerken-
nung waren die vielen Preise und 
Auszeichnungen, die der Landkreis 
seitdem bekam.

Gründerzentren 
Furth im Wald und Roding
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Das Portal wird als Kooperations-
projekt der 16 ostbayerischen 
Landkreise zusammen mit den 
tschechischen Partnern in Klatovy 
und Domazlice unter Federführung 
der Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft mbH im Landkreis Cham be-
trieben. Eine Konferenz aller Partner 
im April 2008 beschloss ein ent-
sprechendes Konzept zum Weiter-
betrieb und zum weiteren Ausbau 
der Plattform als Kooperationsbasis 
für einen gemeinsamen Wirt-
schaftsraum. Die ostbayerischen 
und tschechischen Unternehmen 
nutzen das Portal sehr gut. Es kom-
men regelmäßig neue Datensätze 

Grenzüberschreitendes Wirtschaftsportal 

               www.regioport.com - www.regioport.cz 

hinzu. Die begleitende wissen-
schaftliche Evaluation konnte unter 
finanzwissenschaftlichen Aspekten 
theoretisch wie auch empirisch 
aufzeigen, dass ein öffentlicher Un-
terhalt einer solchen Plattform aus 
Effizienzgesichtspunkten zu recht-
fertigen ist und zusätzliche positive 
Anreize für Unternehmen setzt. In 
enger Zusammenarbeit mit den 
tschechischen Partnern und durch 

freundliche Unterstützung von 
Microsoft Virtual Earth wird das Pro-
jekt kontinuierlich zu einem geo-
grafischen Wirtschaftsinformations-
system weiterentwickelt. Damit ist 
die Zukunftsfähigkeit des Systems 
gesichert, da der technologische 
Trend in Sachen Informationsauf-
bereitung immer mehr zu solchen 
geografischen Informationssyste-
men geht.

Neue strategische Projekte zur Entwicklung des Lebens- und Wirtschafts-
raum Landkreis Cham mit folgenden Programmen:

INTERREG IVa Projekt: „impulz“ zur Entwicklung des gemeinsamen Wirt-
schaftsraumes

Regioport.com ist die Basis für ein 
neues INTERREG IVa Projekt, das im 
Herbst 2008 genehmigt wurde. 
Das neue Projekt „impulz – Impulse 
für die Entwicklung der grenzna-
hen ländlichen Regionen“ beinhal-
tet 25 Teilprojekte, die auf unter-
schiedlichsten Handlungsfeldern 
versuchen, unsere Region in Zu-
sammenarbeit mit den tschechi-

schen Kollegen zu einem Wirt-
schaftsraum zu verschmelzen. Im 
Lichte der demografischen He-
rausforderungen spielen gerade 
die Aspekte Qualifizierung und 
Fachkräftebindung eine große Rol-
le. Weitere Projekte, die beginnend 
in 2009 umgesetzt werden sind u. 
a. Innovationsworkshop, Region 
der Ideen, Region der Köpfe, 
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Allianz Bayern Innovativ, 2. Säule Regionalmanagement, 
auch für den Landkreis Cham

Der Landkreis Cham betreibt seit 
1997 eine aktive Entwicklung des 
Lebens- und Wirtschaftsraumes 
und ist nun durch die 2. Säule in 
dieser Initiative bestärkt worden. In 
der Zeit von Juni 2008 bis Juni 
2010 wurde eine Förderung zuge-
sagt. Die personelle Ausstattung 
konnte dadurch über eine 50 % -  
Förderung der Personalkosten er-

gänzt werden. Zusätzliche Anstren-
gungen zur Netzwerkbildung und 
zum Austausch der Bürger werden 
möglich. Der „Aktionskreis Lebens- 
und Wirtschaftsraum im Landkreis 
Cham e. V.“ übernimmt dabei die 
Projektarbeit, z. B. bei den Berufs-
wahltagen die Kofinanzierung. Das 
Regionalmanagement soll laut Auf-
trag auch eine Anlaufstelle für EU- 
Fördermittelberatung und Projekt-
management, z. B. für das Küni-
sche Gebirge, sein. Der umfang-
reiche Projektkatalog für die nächs-
ten drei Jahre wird durch das Re-
gionalmanagement umgesetzt.

Der Landkreis auch der Landkreis Cham. Damit 

Cham hat sich war der Weg frei für die Beantra-

mit seinem Re- gung von Leader-Fördermitteln. 

gionalen Ent- Bayernweit stehen bis 2013 rund 

wicklungskon- 63 Mio. Euro aus EU-Mitteln zur Ver-

zept (REK) am fügung. Der Landkreis Cham hat 

25. September im Rahmen der Fortschreibung der 

2007 für die Teilnahme am Förder- Regionalen Entwicklungskonzepte 

programm Leader 2007 - 2013 in bereits einen umfangreichen Pro-

Bayern beworben. In einer ersten jektkatalog aufgestellt, der nun in 

Auswahlrunde am 12. Dezember den nächsten sechs Jahren dank 

2007 wurden aus 59 Bewerbern der finanziellen Förderung umge-

die ersten 40 Lokalen Leader- setzt werden kann. 

Aktionsgruppen ausgewählt. Aus 
Aus diesem Projektkatalog konnte der Oberpfalz schafften es fünf 
der Landkreis als einer der ersten in von zehn Bewerbern, darunter 

grenzüberschreitende Technolo- und stellt die zukünftige Informa-
gieplattform, Qualifizierung, The- tionsinfrastruktur zur gezielten Beför-
menjahre, Bindung der Gymnasi- derung der regionalen grenzüber-
asten usw. Regioport.com ist da- schreitenden Wettbewerbsvor-
bei das Werkzeug zur Vernetzung sprünge dar.

Leader-Projekte als erste in Bayern 2008 bewilligt

ganz Bayern bereits im Juli 2008 er-
ste Förderzusagen erhalten. Der 
Lichtenegger Bund mit der Errich-
tung eines neuen Funktionsgebäu-
des für die Theatergruppe, der 
Schwarzwihrbergverein mit der An-
schaffung einer Licht- und Mikro-
fonanlage für das Kindermärchen 
sowie die Grabungen der Heimat-
freunde Lamberg profitieren als er-
ste von der schnellen Umsetzung 
des Programms. Der Landkreis 
Cham war auch hier wieder Vorrei-
ter bei der Einholung entsprechen-
der vorzeitiger Förderbescheide. 
Weitere 12 Projekte wurden im Lau-
fe des Jahres akquiriert und befin-
den sich in der Phase der Antrags-
stellung bzw. Vorbereitung.

Netzwerk Forst und Holz im 
Landkreis Cham Mitglied 
im Netzwerk Bayerischer 
Wald

Unter der Leitlinie „Stolz auf Holz“ 

haben sich die sechs Bayerwald-

landkreise 2008 zusammenge-

schlossen, um den Themen Forst 

und Holz ein stärkeres Gewicht zu 

verleihen und die regionale Wert-

schöpfung in der Region zu beför-

dern. Holz als der ureigenste 

Rohstoff des Bayerischen Waldes 

und die damit zusammenhängen-

de Wertschöpfung können noch 

stärker unterstützt werden. Dabei 

war und ist im Bayerischen Wald 

das Holz stets mehr als "nur" 

Brennstoff oder nur Rohstoff für Holz-

produkte. Holz ist die Basis, auf der 

eine ganze Region kulturge-

schichtlich aufbaut und die einer 

ganzen Region Identifikationspunkt 

ist. Das Netzwerk Forst und Holz 

Bayerischer Wald ist eine Gemein-



Netzwerk Forst&Holz mit einem erfolgreichen 2. Aktionstag 
Gut Holz – Regionaler Waldbesitzertag Oberpfalz in der 
ehemaligen Kaserne in Bad Kötzting

Die Messeveranstaltung in Kombi-
nation mit dem regionalen Wald-
besitzertag fand am 12. Oktober 
2008 im ehemaligen Kasernenge-
lände in Bad Kötzting mit sehr gro-
ßem Zuspruch der Bevölkerung 
statt. Ähnlich wie im Jahre 2006 
beim Aktionstag Gut Holz am Fest-
platz in Cham engagierten sich 
die Akteure des „Netzwerkes Forst 
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schaft von Betrieben, Personen ge Zusammenarbeit mit der Clus-
terinitiative Forst und Holz in Bayern und Institutionen, die sich für eine 
bestehen beste Verbindungen zur verstärkte regionale Verwendung 
Bayerischen Landespolitik und den von Holz und Holzprodukten ein-
Bayerischen Hochschulen. Das setzt. Im Landkreis Cham existiert 
Netzwerk Forst und Holz Bayeri-bereits seit 2006 ein engmaschi-
scher Wald wird als Kooperations-

ges Netz an Akteuren, die sich
projekt mehrerer LAG Regionen 

mit diesem Thema auseinander-
durch das Förderprogramm LEA-

setzen. Erste Ergebnisse der Zu- DER in Eler finanziert. Seit 1. Sep-
sammenarbeit waren die beiden tember 2008 existiert ein Netzwerk-
Aktionstage „Gut Holz“ 2006 und management für den Bayerischen 
2008. Wald. Die regionalen Bestrebun-
Politisch getragen und finanziell un- gen im Landkreis Cham werden 
terstützt wird es von den Landkrei- durch das grenzüberschreitende 
sen aus Cham, Deggendorf, Frey- Projekt „impulz“ weiter unterstützt 
ung-Grafenau, Regen, Straubing- und finanziert sowie über unser Re-
Bogen und Passau. Durch die en- gionalmanagement koordiniert.

und Holz Landkreis Cham“ ehren-
amtlich. Wie damals präsentierten 
auch dieses Mal wieder Waldbau-
ern und Forstleute, holzverarbeiten-
de Firmen, Fachschulen, Berufs- 
und Bildungszentren und weitere Ein-
richtungen aus dem Landkreis 
Cham, die im Bereich "Wald-Baum-
Holz" wirken, ihr Angebot einem brei-
ten Publikum. Die Zahl der Aussteller 

ist gewachsen und ein vielfältiges 
Angebot für die Besucher konnte 
realisiert werden. Ausstellungen 
und Infos gab es zur Wald- und 
Forstwirtschaft, zu Bauen mit Holz, 
Holzhandwerk und Holzdesign, zu 
Energie aus Holz, Holzspielzeug, 
Holz und Garten, Wald/ Holz/Kunst 
sowie zum Lern- und Spielort Wald. 
Rund 15.000  Besucher aller Alters-
klassen nutzten den Aktionstag 
„Gut Holz“ zur Information und zum 
Erfahrungsaustausch. 90 Aussteller 
präsentierten sich auf der Freiflä-
che, in den Gebäuden und in 2 
Ausstellungszelten. Regionale Insti-
tutionen wie der „Aktionskreis Le-
bens- und Wirtschaftsraum Land-
kreis Cham e.V.“, das Sachgebiet 
„Wirtschaftsförderung und Regio-
nalmanagement“ am Landrats-
amt Cham, das Amt für Landwirt-
schaft und Forsten, verschiedene 
Handwerksinnungen, der Natur-
park Oberer Bayerischer Wald oder 
der Arbeitskreis Wald unterstützten 
diesen Aktionstag intensiv. 
Ein ansprechendes Rahmenpro-
gramm von Vorführungen der 
Wald- und Holzarbeit, über Basteln 
für Kinder, Wissensspiele, waldpäd-
agogische Angebote für Groß und 
Klein über Musik bis hin zu regiona-
len Gaumenfreuden boten den 
Besuchern einen zusätzlichen An-
reiz zum Kommen und Verweilen. 
Die Vortragsreihe bot den Besu-
chern ausführliche Informationen 
zur Forst- und Holzwirtschaft, zum 
Holzbau oder zur Energiegewin-
nung aus Holz. Der Aktionstag Gut 
Holz und der regionale Waldbesit-
zertag Oberpfalz wurden zu 50 % 
durch den Holzabsatzfonds finan-
ziert.
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Regionalmarketing und Botschafter

Das Jahr 2008 bot für die Bot-
schafter des Landkreises wieder ei-
ne Fülle von kulturellen Ereignissen 
und informativen Treffen. So waren 
sie am 29. Februar zur Fa. Schind-
ler nach Wiesing eingeladen. Am 
18. April erfolgte eine interessante 
Betriebsbesichtigung bei der Fa. 
Uvex in Lederdorn. Im Werk in Le-
derdorn werden sämtliche Uvex- 
und Alpinaskibrillen sowie Helme 
hergestellt. 

Die Sommermonate waren ge-
prägt von einer Fülle von Veran-
staltungen und kulturellen Angebo-
ten für die Botschafter des Land-
kreises Cham. Angefangen von 
Konzerten über Theateraufführun-
gen bis hin zum Mittelalterspekta-
kel war alles dabei. Besonders her-
vorzuheben ist die Sonderveran-
staltung der Burghofspiele Falkens-
tein am 27. Juni. Die Botschafter 
wurden zur Aufführung des Thea-
terstücks „Die Abenteuer des Odys-
seus – Von Göttern, Helden, Köni-
gen und starken Frauen“ recht zahl-
reich begrüßt. Kurz darauf wurden 

Wirtschaftsministerin Emilia 
Müller auf der AZUBI-live

Bei der Ausbildungsmesse wurden auch 
wieder die besten Auszubildenden geehrt

Staatsministerin Emilia Müller und Landrat 
Theo Zellner besuchten gemeinsam die 
Ausstellungsstände auf der Ausbildungs-
messe in Waldmünchen

Die AZUBI-live in Waldmünchen war 
2008 die zentrale Veranstaltung für 
die Berufs- und Studienwahlorien-
tierung in der Region. Zusammen 
mit Landrat Theo Zellner eröffnete 
Staatsministerin Emilia Müller die 
Ausbildungsmesse im Schulzen-
trum Waldmünchen. Über 50 Aus-
bildungsbetriebe, die Berufs- und 
Berufsfachschulen, IHK und Hand-
werkskammer beteiligten sich an 
der Messeveranstaltung. Die Lud-
wig-Erhard-Wirtschaftsschule und 
die Schwarzachtal-Hauptschule 
präsentierten ihre erfolgreichen 
Schulprojekte. So wurden ein 
„Sprachbad auf tschechisch“ von 
Hauptschülern und tschechischen 
Partnerschülern vorgeführt und der 
Unterrichtsablauf in den Übungsfir-
men der Wirtschaftsschule gezeigt. 
Beim Publikum kam die Ausbil-
dungsmesse hervorragend an. 
Den ganzen Tag über strömten 
mehr als 1300 Besucher, Eltern 
und Schüler, zur Dreifachturnhalle 
am Waldmünchner Schulzentrum, 
um sich über die Ausbildungsberu-
fe in der Region zu informieren. 

die Botschafter schon traditionell 
zur Kulturpreisverleihung „Schauer“ 
auf Burg Neuhaus eingeladen. Am 
10. Juli 2008 fand ein Konzert mit 
dem Titel: „Hommage an Edith Piaf 
mit Annette Frank und dem Piu Piu 
– Ensemble“ im Innenhof der Land-
kreismusikschule in Cham statt. Ein 
Cave-Gladium Spezial für unsere 
Botschafter beinhaltete den Dra-
chenstich, das Cave-Gladium so-
wie eine Backstageführung. Am 
20.09. waren die Botschafter zum 
Konzert des Ostbayerischen Ju-
gendorchesters in Waldmünchen 
sowie am 27.09. zum Konzert der 
„Golden Memories“ in Roding ein-
geladen. Die Vielzahl von Bot-
schafterveranstaltungen wurde 
durch eine letzte Infofahrt am 
17.10. zum Kunstwanderweg 
Eschlkam mit anschließender Be-
sichtigung der Obstbrennerei Mei-
dinger abgeschlossen.

Die Sieger des Gründungsspiels „Ideen 
machen Schule im Landkreis Cham“ waren 
stolz auf ihre Schülerfirmen

„Dreikäsehoch GmbH“ und 
„Single Try“ – Ideen 
machen Schule 

„So ein Käse” dachten sich die Ju-
roren wohl, als beim Regionalab-
schluss von „Ideen machen Schu-
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„Wir fördern Talente“ – „Jahr 
der Technik“ im Landkreis

Landrat Theo Zellner schloß mit dem 
Deutschen Luft- und Raumfahrtzentrum 
Oberpfaffenhofen eine Kooperations-
vereinbarung zum „Jahr der Technik“ ab

„Raus aus der Schule – rein ins La-
bor“! Als weitere innovative Bil-
dungsstrategie auf Landkreisebe-
ne wird das „Jahr der Technik“ vom 
Deutschen Luft- und Raumfahrt-
zentrum unterstützt. Am 6. Mai 
2008 konnte offiziell die Koopera-
tionsvereinbarung zwischen Land-
rat Theo Zellner und DLR-
Geschäftsführerin Dr. Jutta Graf un-
terzeichnet werden. Eine Gruppe 
von Schülern und Lehrern aus dem 
Landkreis begleitete Landrat Zell-
ner und durfte im Kontrollzentrum 
der Raumfahrtagentur einen Blick 
auf die aktuelle Columbus-Mission 
werfen. Naturwissenschaft und 
Nachwuchs können somit ein 
Stück des Weges gemeinsam ge-
hen. Das „Jahr der Technik“ wurde 
vom Aktionskreis als ergänzende In-
itiative zu den Berufswahltagen 
und den vielfältigen Kooperatio-
nen zwischen Schule und Wirt-
schaft initiiert. Damit können in 
Schülerwerkstätten bei regionalen 
Unternehmen und Einrichtungen 
der Wissenschaft wie der Geodä-
siestation Wettzell das ganze 
Schuljahr über Anreize für eine akti-
ve Auseinandersetzung mit natur-
wissenschaftlichen Themen ge-
schaffen werden. 

Ausbildungskampagne hilft 
bei Lehrstellensuche

„Die Ausbildungssituation im Landkreis 
Cham war noch nie besser!“ Die Akteure 
der Ausbildungskampagne mit Landrat 
Theo Zellner konnten ein gutes Ergebnis für 
den regionalen Ausbildungsmarkt 
verkünden

„Die Ausbildungssituation im Land-
kreis Cham war noch nie besser!“ 
So lautete die positive Meldung in 
den Tageszeitungen zum Ab-
schluss der diesjährigen Ausbil-
dungskampagne. Mehr Lehrstel-
len, aber auch der Rückgang der 
Schülerzahlen verbessern die 
Chancen der Schulabgänger. 

1385 Stellen standen Ende Sep-
tember 2008 den 1312 Bewerbern 
gegenüber. So gibt es erstmals seit 
vielen Jahren wieder mehr Stellen 
als Suchende. Mit der jährlichen 
gemeinsamen Ausbildungskam-
pagne appellierte Landrat Theo 
Zellner im Schulterschluss mit der 
Arbeitsagentur, der IHK und Hand-
werkskammer an die Ausbildungs-
unternehmen, zusätzliche Ausbil-
dungsplätze in den Betrieben anzu-
bieten. Die Kampagne war in den 
zurückliegenden Jahren auf viel-
fach positive Resonanz in der Wirt-
schaft gestoßen. Der Landkreis 
Cham verzeichnete mit dieser 
„konzertierten Aktion“ auf regiona-
ler Ebene den meisten Zuwachs 
an Ausbildungsplätzen in der ge-
samten Oberpfalz. 

le“ die Schülergruppe des Joseph-
von-Fraunhofer-Gymnasiums ihre 
Geschäftsidee vorstellte. Denn 
„zum Umgarnen“ der gestrengen 
Bewerter hatten die Neuntklässler 
leckere Käsestückchen aus eige-
ner Produktion parat. Eine „Bio-
Käserei“ wurde vorgestellt von der 
Idee über Marketing, Organisation 
bis hin zur Finanzierung. Dafür, dass 
dies so toll vor großem Publikum 
auf der Bühne präsentiert wurde, 
gab ´s den 1. Platz für die „Drei-
Käsehoch-GmbH“ des Chamer 
Gymnasiums. 

Auch die Gruppe „Tris Lis“ vom Be-
nedikt-Stattler-Gymnasium Bad 
Kötzting mit ihrer Scheidungsagen-
tur „RoseFight“ sorgte für Aufsehen. 
Für die mit je einer roten Rose ge-
schmückten Jungunternehmerin-
nen gab es für die Präsentation ei-
nen hervorragenden zweiten Platz 
in der Junior-Staffel. „Gattopardo“, 
nach dem gleichnamigen Film 
mit Burt Lancaster in der Hauptrol-
le, heißt eine mehrstöckige Disko-
thek mit „In“-Angeboten für heiße 
Nächte und entspannnende Aben-
de. Auf dem Siegertreppchen bei 
den „Seniors“ standen schließlich 
die Teammitglieder von „REVAL“ 
mit ihrem „Single Try“, einem multi-
kulturellen Restaurant.

Der diesjährige Gründungswettbe-
werb wurde von der Sparkasse im 
Landkreis Cham wieder mit wert-
vollen Geld- und Sachpreisen aus-
gestattet. Unterstützt wurden die 
jungen Unternehmer von der Wirt-
schaftsförderung am Landratsamt 
und einer Reihe von Unterneh-
mern.

 
Auch im nächsten Jahr wird 
„Ideen machen Schule“ wieder für 
die Schulen im Landkreis Cham an-
geboten werden. Denn auch für 
die Wirtschaftsförderung am Land-
ratsamt gilt: „Unternehmer müssen 
frühzeitig gefördert werden, sie wer-
den nicht einfach geboren!“
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Der Bayerische Wald hat die Talfahrt noch nicht überwunden

Januar - November 2008

 Gebiet Ankünfte % Übernach-      

tungen

% Betten-

aus-            

lastung

 Bayerischer Wald 1,439,665 1.0 6,621,394 -0.3 25.0

 Landkreis Cham 365,121 0.2 1,713,846 -2.7 30.0

 Landkreis Regen 388,757 10.5 1,990,295 6.3 28.0

 Landkreis Freyung-Grafenau 263,744 -4.0 1,401,294 -2.8 25.3

Die Erfolge der im Frühjahr 2008 
eingeleiteten nachhaltigen Ima-
gemaßnahmen für den Bayeri-
schen Wald können frühestens En-
de 2009 gemessen werden.

Kernthemen der neuen Dach-
marke sind:

! Fit & Aktiv

! Natur & Erleben

! Wellness & Gesundheit

! Familie & Kind

Der Landkreis Cham ist in diesen 
Bereichen gut aufgestellt. Trotz-
dem wird ausschlaggebend sein, 
wie stark sich das Hotel- und Gast-
stättengewerbe künftig einbringt.

Cham sehr stark auf Familienur-Reiselust der Deutschen un-
laub ausgerichtet ist und zuneh-gebremst
mend weit unter Wert „All-inclusiv-
Angebote“ auf den Markt gewor-Deutschland ist nach wie vor das 
fen und gebucht werden, ist der beliebteste Ferienziel der Deut-
rückläufige Trend in diesem Seg-schen. Ca. 30 % aller Urlaubsrei-
ment möglicherweise erst der An-senden haben seit einigen Jahren 
fang. Sämtliche Marktforschungen ein inländisches Ziel. Die Zahl der 
weisen darauf hin, dass Familien Übernachtungen ist 2008 gegen-
weniger in Urlaub fahren werden. über dem Vorjahr um etwa 3 % ge-
Entscheidend wird sein, wie sich stiegen; in Bayern um etwa 1 %. 
die Kaufkraft der Familien, beein-
flusst durch Steuersenkungen, Tarif-Davon konnte der Landkreis Cham 
abschlüsse, Inflation, weiterhin ent-– siehe nachstehende Tabelle – 
wickelt.nicht profitieren. Die größten Rück-

gänge mussten in Stamsried, Neu-
Zurück in die Zukunft? Aufgrund kirchen b.Hl.Blut und Waldmün-
des demographischen Wandels chen mit insgesamt 60.000 Über-
werden zusehends die „Silver Ager“ nachtungen hingenommen wer-
als Zielgruppe interessanter. Mit ent-den.
sprechenden Angeboten ist hier 
aktiv zu reagieren (Einzelzimmer, Nachdem ein Großteil des Beher-
barrierefreier Aufenthalt etc.).bergungsangebotes im Landkreis 

Touristische Wertschöpfung

! Gästeübernachtungen: ca. 2,7 
Mio. insgesamt; davon 1,8 Mio. 
gewerblich und 0,9 Mio. privat 
(inkl. Camping)

! Beschäftige: 4.000 
Vollbeschäftigte

! Umsatz: 220 Mio. € mit 
Tagestourismus

Trend zur Qualität...
Nach wie vor gibt es im Landkreis 
Cham eine große Bereitschaft in 
Qualität zu investieren, sei es in 
Modernisierungsmaßnahmen be-
züglich Unterkünfte, Wellness, Ver-

wendung von regionalen Produk-
ten, im Bereich Freizeit- und Erho-
lung oder bei Aus- und Weiterbil-
dung. Die wichtigsten Partner hier-
zu sind Tourismusakademie Ost-
bayern, Hotel- und Gaststättenver-
band, Amt für Landwirtschaft und 
Forsten sowie der Tourismusver-
band Ostbayern.
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Erholungsurlaub

Breites Angebot mit hoher 

Qualität im Wohlfühl- und 

Gesundheitsbereich.

Hohe Auszeichnung für das 
Radisson SAS Resort Wutzschleife 
in Hillstett-Rötz
Zum sechsten Mal in Folge zeich-
nete der Freizeit Verlag Landsberg 
die besten Wellnesshotels im 
deutschsprachigen Europa aus. 
Als Zeichen höchster Wohlfühllei-
stung wurde anlässlich des 25jähri-
gen Bestehens der Fachzeitschrift 
„Tophotels“ die „Wellness-
Aphrodite“ verliehen. In der Kate-
gorie Wellness-Küche konnte sich 
das Radisson SAS Resort eindeutig 
gegen namhafte Mitbewerber 
durchsetzen. Monika Hauer, Inha-
berin des Wohlfühlhotels, ist stolz 
auf ihren Sohn Gregor, der in sei-
ner kurzen beruflichen Karriere be-
reits mehrfach ausgezeichnet wur-
de und weit über die Grenzen Bay-
erns hinaus bekannt ist.
Außerdem rangiert das Wellness-
hotel im Ranking bei „Welt online – 
die Welt besten“ unter den Top Ten 
und gehört damit zusammen mit 
nur einem weiteren Hotel in 
Deutschland zu den Ayurveda-
Topadressen weltweit. 

Steigenberger Hotel Lam wurde 
zum Best Western Premier Hotel 
Sonnenhof
Das Wellness- und Golfhotel ver-
fügt über acht Tagungsräume, 
174 Zimmer und Suiten im Land-
hausstil, zwei Restaurants und ei-
nen 1.500 m² großen Wellnessbe-
reich. Im Zuge des Markenwech-
sels wurde das Haus mit einer In-
vestition von 2 Mio. € grundlegend 
renoviert. 

Hotel-Gasthof Lobmeyer Roding 
unter den Top Ten
Benedikt und Olivia Hierl, die seit 
gut einem Jahr das Traditionshaus 
führen, gehören zu den Besten in 
der Oberpfalz. Unter dem Aspekt 

Preis-Leistung, hervorragende Kü-
che und Bodenständigkeit wurde 
das Restaurant anonym von Tes-
tern geprüft. Im „Oberpfälzer Res-
taurantführer – Zu Tisch“ ist das äu-
ßerst positive Fazit dargestellt.

Neu: City Hotel Roding
Das neu eröffnete First-Class-Hotel, 
behindertengerecht ausgestattet, 
mit 88 Zimmern und Suiten, Ta-
gungs- und Konferenzräumen, Res-
taurants, Gewölbebar und einem 
unfangreichen Fitness-, Wellness- 
und Kosmetikangebot gilt als tou-
ristisches Glanzlicht. 

Neueröffnung: Restaurant Park-
hotel Cham
Regionale Produkte mit Bio-
Qualität werden bevorzugt in der 
Restaurantküche verwendet.

Sattelbogener Hof feierte 
35-jähriges Jubiläum
Sandra Mitterbiller, die bei der Aus-
bildung zur staatlich anerkannten 
Hotelbetriebswirtin mit der Note 1,0 
abschloss, leitet in dritter Generati-
on die Geschicke des Sattelboge-
ner Hofes. 

Kompetenz im Gesundheitstouris-
mus - Gütesiegel WellVital für Bad 
Kötzting
Bad Kötzting, die Heilstadt im Baye-
rischen Wald, erfüllt die hohen 
Qualitätsansprüche der renom-
mierten Urlaubsmarke und erhält 
erstmals die Anerkennung als Well-
Vital Ort.

(v.l.): Herbert Heindl (Kurverwaltung), Albert 
Seidl (Landratsamt), Bürgermeister Wolfgang 
Ludwig, Brigitte und Hans Amberger, Maria 
Huber, Richard Adam (Bayern Tourismus 
Marketing GmbH), Uschi Martin und 
Kurdirektor Sepp Barth

!Angebot „Natur pur“ wurde 
erweitert:
! Eisvogelsteig im LBV Zentrum 

„Mensch und Natur
! “Erlebnisraum am Perlsee in 

Waldmünchen mit Natur-
Hochseilpark

! Botanischer Lehrpfad rund um 
Stamsried

! Erlebnisgarten der Bad Kötztinger 
Bärwurzquell Drexler

! Klostergarten der Franziskaner in 
Neukirchen b.Hl.Blut

! SAGENhafter Rundweg mit 
Panoramablick auf Lam

! Falkensteiner Burgen- und 
Felsensteig

! Klima-Terrain-Rundweg „Arracher 
Moor“

Aus- und Weiterbildung - 
Qualifizierung

Tourismusakademie Ostbayern:
! Projekt „Landerlebnisreisen“ – 

Land erleben; mit Kooperationen 
neue Wege gehen

! Erlebnisführer/innen (ländliche 
Gästeführer)

! Kräuterwirte
! Vital- und WellnessTrainer/innen
! Gäste- und Kulturführer/innen
! Ge(h)nuss-Akademie
! Bayerischer Wirtebrief
! Küchenmeister/innen – 

berufsbegleitend

Verleihung der Zertifikate „Vital- und Well-
nessTrainer/innen“

Zukunftsweisend ist die Qualitäts-
strategie „ServiceQualität 
Deutschland“ zu sehen. Dabei soll 
das Qualitätsbewusstsein von 
Dienstleistungsunternehmen geför-
dert und die Zusammenarbeit zwi-
schen verschiedenen Branchen 
gestärkt werden. Ziel ist, Gäste die 
Servicequalität im Betrieb spüren 
und erleben zu lassen.
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Die Arbeit unserer Touristiker 
wurde honoriert.

! Bayerns jüngstes Kneippheilbad 
Bad Kötzting ist im Bayerischen 
Heilbäderverband gut vertreten. 
Kurdirektor Sepp Barth wurde in 
den Vorstand gewählt.

! Die Tourist-Info Waldmünchen 
überzeugte beim Mystery-Check 
(Abenteuer Unterkunftssuche) mit 
einer schnellen Reaktion und ei-
nem konkreten und persönlichen 
Angebot und wurde somit Bun-
dessieger des renommierten Prei-
ses, der anlässlich der ITB bereits 
zum fünften Mal vergeben wur-
de.

! Hermann Plötz, ehemaliger Leiter 
der Tourist-Info Furth im Wald, wur-
de für sein unermüdliches Enga-
gement zur Annäherung und 
zum gegenseitigen Austausch 
zwischen den Nachbarregionen 
Bayern und Tschechien ausge-
zeichnet.

! Die Gebietsgemeinschaft Furth 
im Wald – Hohenbogenwinkel, 
die vor 35 Jahren die Zeichen 
der Zeit erkannt und ihre Kräfte 
gebündelt hat, ist die älteste tou-
ristische Gebietsgemeinschaft 
des Bayerischen Waldes. Der bis-
herige Vorsitzende Tony Schrein-
dorfer wurde für sein jahrzehnte-
langes bemerkenswertes Enga-
gement im Dienste der touristi-

schen Weiterentwicklung geehrt. 
Markus Müller, Geschäftsführer 
des Sport- und Freizeitzentrums 
Hohenbogen, tritt die Nachfolge 
an.

! Im Rahmen eines Projektes der 
vier Tourismusregionalverbände 
in Abstimmung mit dem Bayeri-
schen Wirtschaftsministerium wur-
den im Landkreis Cham 7 Tourist-
Informationen zertifiziert: Arrach, 
Cham, Bad Kötzting, Waldmün-
chen, Furth im Wald, Lam, Neu-
kirchen b.Hl.Blut. Damit ist der 
Landkreis Cham führend in Ost-
bayern. Hier ist Service oberste 
Priorität.

Neu im Internet: Ostbayern Maps

Als erste Ferienregion in Bayern hat 
der Tourismusverband Ostbayern 
ein interaktives touristisches Infor-
mationssystem für seine Urlaubs-
gäste geschaffen. Umgesetzt wur-
de das gesamte Portal von der Fir-
ma hubermedia GmbH aus Lam 
mit Unterstützung von Wissen-
schaftlern für Geo-Informations-
systeme (GIS), von Mitarbeitern der 
TU München und dem Landrats-
amt Cham. Die Kosten für Lizenzen 
und Entwicklung trägt der Touris-
musverband Ostbayern. Das Pro-
jekt wurde von der EU mit 76.000 € 
gefördert.

Werbemaßnahmen:

Wer aufhört zu werben, um 

Geld zu sparen, kann ebenso 

seine Uhr anhalten, um Zeit zu 

sparen.                (Henry Ford)                               

Journalisten-Reise vom 29. Mai – 

01. Juni 2008

Das Tourismusreferat hatte 10 Rei-
sejournalisten von namhaften Rei-
sezeitungen eingeladen und ih-
nen die attraktive Ferienregion – 
von Mountainbiken bis hin zum Hüt-
tenabend – schmackhaft ge-
macht. Rund 8.000 € wurden hier-
für aufgewendet. 50 % EU-
Förderung konnte in Anspruch ge-
nommen werden. Die zahlreichen 
Berichterstattungen über unsere Fe-
rienregion haben diesen Aufwand 
gerechtfertigt.

Synergieeffekte zwischen Wirt-
schaft und Tourismus

Thomas Mühlbauer, erfolgreicher 
Springreiter und Hotelier (Wellness-
Hotel Bayerwaldhof Liebenstein) 
und Armin Kolb, Marketingleiter für 
Sportausrüstung bei Uvex, lernten 
sich anlässlich der Journalisten-
Reise kennen. Und so entstand un-
ter intensiv-beratender Mitwirkung 
von Thomas Mühlbauer ein Reiter-
helm, den Uvex in drei Versionen 
ab sofort im Uvex-Werk in Leder-
dorn produziert. Vorgestellt wurde 
der innovative Kopfschutz für Reiter 
Fachjournalisten aus ganz 
Deutschland in Liebenstein und Le-
derdorn.

Neue Fotoserie

In Zusammenarbeit mit den Wer-
begemeinschaften wurde eine 
umfangreiche Fotoserie in Auftrag 
gegeben. Kosten ca. 25.000 €; 
hierfür wurden 50 % EU-Förderung 
gewährt.

Weitere Maßnahmen:

! Anzeigenwerbung / Pressear-
beit
70.000 € wurden hier investiert. 
Diese Summe konnte nur auf-
grund 30 % EU-Förderung aufge-
bracht werden.

! Zielgruppengerechte Themen-
prospekte wie Hotel- und Gast-
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großem Interesse wurde das The-
ma „Landerlebnisreisen“ aufge-
nommen.

 (v.l): MdB Klaus Hofbauer, Geschäftsführen-
des Präsidialmitglied des Deutschen Land-
kreistages Prof. Dr. Hans-Günther Henneke, 
Staatsminister Josef Miller, MdB Franz Kust-
ner, Vizepräsidentin des Bayerischen Land-
tages Barbara Stamm, Landrat und Vize-
präsident Theo Zellner, Bezirksrat und Bür-
germeister Franz Löffler

Info-Brief
Monatlich wurde ein elektronischer 
Info-Brief mit interessanten Tipps an 
alle Tourist-Informationen sowie an 
über 700 Beherbergungsbetriebe 
verschickt.

Events mit umfangreichem 
Programm
! Besuch des Kreistages 

Miltenberg
! Besuch Widenmoos / Schweiz in 

Lam
! ehem. Landräte Treffen in Bad 

Kötzting
! 25jährige Patenschaft mit dem 

Trägerverein Lichtenrade-Berlin 
in Neubäu

Besuch Widenmoos / Schweiz:
Landrat Theo Zellner mit Frau, Fredy Bühler 
mit Frau

Aktiv-Urlaub Radeln

Die Anbindung an das Fernradwe-
genetz wurde verbessert; mehr da-
zu: www.bayernbike.de.

Qualitätsoffensive Wandern

Der Qualitätswanderweg „Gold-
steig“ gehört zu den „Top Trails of 
Germany“. Das sind die 10 besten 
und schönsten Weitwanderwege 
Deutschlands. Der Landkreis Cham 
ist mit über 120 Kilometer Gold-
steig-Wanderweg eingebunden. Ei-
ne Reihe von Zubringerwegen zum 
Goldsteig wurden inzwischen mar-
kiert. Neu ist auch die Variante E 6: 
Hohenbogen – Lam – Osser – Loh-
berg – Kleiner Arbersee.

Familienurlaub – Kinderland

Im Landkreis Cham wurden alle 
Bärchen-Betriebe zu Anbieterge-
meinschaften zusammenge-
schlossen. Dies war notwendig, 
um auch künftig in der Vermark-
tung der Bayern Tourismus GmbH 
und des Tourismusverbandes Ost-
bayern e.V. präsent zu sein.

Baby & Kinder Bio-Resort Ulrichs-
hof ist Europas bestes Familien-
hotel

Von einer 26-köpfigen Jury aus ins-
gesamt fünf Ländern, allesamt Ho-
teltester oder Geschäftsführer gro-
ßer Reiseunternehmen, wurde das 
Baby & Kinder Bio-Resort Ulrichshof 
als bestes Familienhotel in Europa 
prämiert. 

Fianzierung

Dem Tourismusreferat stehen jähr-
lich 140.000 € zur Verfügung. Da-
von entfallen bereits 53.000 € Mar-
ketingumlage für den Tourismus-
verband Ostbayern, Projekt Bayeri-
scher Wald.
Die verbleibenden 87.000 € konn-
ten mit 48.000 € EU-Fördermittel 
aufgestockt werden. Nur so war es 
möglich Maßnahmen wie eine 
neue Fotoserie, Journalisten-Reise, 
Festspielsommer und Anzeigen-
werbung großzügig umzusetzen. 

stättenverzeichnis, Ferienwoh-
nungen/Bauernhöfe, Gruppen-
reisen, Radelvergnügen, Fest-
spielsommer im Landkreis Cham 
wurden erstellt. Diese sind auch 
im Internet abrufbar.
Die Gesamtkosten von 39.000 € 
wurden von Dritten zu 70 % refi-
nanziert.

! Ohne Mobil im Landkreis mobil 
– Tagesgäste willkommen
In Zusammenarbeit mit der DB-
Regio AG Regensburg wurde ei-
ne Werbeoffensive initiiert. Im 
Landkreis Cham werden jährlich 
ca. 600.000 Tagesgäste gezählt. 
Der Umsatz pro Gast wird mit ca. 
25 € angesetzt.

! Festspielsommer
Die Finanzierung der Werbemaß-
nahmen unserer Festspielge-
meinschaften wurde über den 
Landkreis Cham abgewickelt. 
Gesamtsumme ca. 40.000 €; 
davon 30 % EU-Mittel-Förderung. 
Die Internet-Festspielseite mit Kar-
tenfreimeldung wurde 4.800 mal 
abgerufen. Der Festspielprospekt 
(Auflage: 50.000 Stück) wurde im 
Einzugsbereich von ca. 70 km 
verteilt.

! Messearbeit
Im In- und Ausland wurde an 20 
Ausstellungen und Messen teil-
genommen; u.a. in den Nach-
barländern Tschechien und Ös-
terreich. Messepersonal wurde 
fast ausschließlich von örtlichen 
Tourist-Informationen gestellt. Die 
wichtigsten Messeorte: Berlin, 
Hamburg, Leipzig, München, 
Nürnberg, Mannheim, Salzburg, 
Stuttgart, Wien.

Bei der Internationalen Grünen 
Woche in Berlin präsentierte sich 
erstmals der Deutsche Landkreis-
tag mit seinen angeschlossenen 
Landkreisen. Den Auftakt machte 
am Eröffnungstag der Messe der 
Landkreis Cham in Zusammenar-
beit mit dem Amt für Landwirt-
schaft und Forsten. Äußerst enga-
giert präsentierten die Gesund-
heitsbäuerinnen ihr Angebot. Mit 
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Das Kulturreferat erarbeitete die 
Broschüre „Museen im Landkreis 
Cham“. Die Handreichung wurde 
durch den Europäischen Sozial-
fonds, Ziel 2, und durch einen Zu-
schuss der Sparkasse im Landkreis 
Cham kofinanziert. Die kostenlose 
56-seitige Broschüre erfasst alle Mu-
seen, Galerien, Spezialsammlun-
gen und weitere kulturelle Einrich-
tungen im Landkreis Cham. Die 
Museen wurden beim großen Ak-
tionstag „Gut Holz“ in Bad Kötzting 
am 12.10.2008 präsentiert.

Im Rahmen der Zweckvereinba-
rung „Museen“ wurden zwölf Häu-
ser fachlich betreut. Neben der wis-
senschaftlichen Begleitung von Mu-
seen, Museumsprojekten und Aus-
stellungen legte das Kulturreferat 
besonderes Augenmerk auf die Öf-
fentlichkeitsarbeit. Die Museen 
machten mit vielen Ausstellungen, 
Begleitprogrammen und Sonder-
aktionen („Museumsnacht“) auf 
sich aufmerksam, etwa zum Inter-
nationalen Museumstag im Mai. 
Das Wallfahrtsmuseum Neukirchen 
b. Hl. Blut erhielt, vor allem für die 
vorbildliche grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit tschechi-

schen Institutionen, den begehrten 
Kulturpreis des Bayerischen Wald-
vereins. Sonderausstellungen konn-
ten im Kreismuseum Walderbach, 
im Museum auf Burg Falkenstein, 
im Pfingstritt-Museum Bad Kötzting, 
im Zündholzmuseum Grafenwie-
sen, im Oberpfälzer Handwerksmu-
se-um Rötz-Hillstett, im Museum 
ehemalige Klöppelschule Tiefen-
bach, im Ludwig-Gebhard-
Museum Tiefenbach, im Grenz-
land- und Trenckmuseum Wald-
münchen sowie im Wallfahrts-
museum Neukirchen b. Hl. Blut prä-
sentiert werden. Die Daueraus-
stellung des Weltkunstmuseums Al-
trandsberg wurde um eine kleine 
Einheit über das Antike Rom erwei-
tert. Großen Zuspruch fand die de-
tailreiche Ausstellung über die Kera-
mikerin „Grete von Zaborsky (1908-
1998) und ihre Töpferei im Zellertal“ 
in Bad Kötzting. Begleitend zur Aus-
stellung erschien eine ansprechen-
de Publikation, die u. a. von der 
Bayerischen Volksstiftung gefördert 
wurde.

Die grenzüberschreitende Ver-
netzung mit tschechischen Mu-
seen wird in den kommenden drei 

Jahren intensiviert. Das Projekt ¦↔¦  
DIALOG│MUZEUM, ein Ziel-3-Projekt 
der Europäischen Union, startete 
im Juli 2008 und hat den Ausbau 
der Kooperation im Bereich der 
Kernaufgaben der Museumsarbeit 
zum Ziel: Sammeln, Bewahren, For-
schen, Aus-stellen und Vermitteln. 
Projektpartner ist das Vlastivìdné 
muzeum Dr. Hostaše v Klatovech/ 
Heimatmuseum Dr. Hostaš Klattau.

Zum Abschluss des erfolgreichen 
Projektes „REB Kulturtourismus“, das 
bis Ende 2007 mit der Volkshoch-
schule im Landkreis Cham durch-
geführt wurde, erschien die Doku-
mentation Wald | Baum | Holz. 
Aspekte zu Kultur und Natur im 
Landkreis Cham.
Die Reihe „Festliche Konzerte“ im 
Barocksaal Walderbach bot wie-
der zahlreiche Konzerte mit Ni-
veau.

Der Kulturkalender, den das Kultur- 
und Museumsreferat halbjährlich 
herausgibt, belegt die große Viel-
falt und die hohe Qualität des kul-
turellen Angebots im Landkreis 
Cham.

„Treffpunkt Landkreismusikschule“

Musik fördert Begegnung mit an-
deren

Die Landkreismusikschule Cham 
greift das Motto „Treffpunkt Musik-
schule“ für das Schuljahr 2008/2009 
auf und wendet es in ihrer öffentli-
chen Arbeit an, weil sie es als Signal 
eines sich wandelnden Selbstver-
ständnisses musikerzieherischer Ar-
beit versteht. Das Bild von „Treff-
punkt Musikschule“ lässt folgende 
allgemeinste, aber auch wichtigste 
Ausdeutung zu:
In der Musik die Begegnung mit an-
deren Menschen suchen und zu 
gestalten.

Vielfältiges kulturelles Angebot
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Unterschiedliche Stile zu-
sammenführen
„Treffpunkt Musikschule“ heißt 
auch:
Begegnung der unterschiedlichen 
musikalischen Stile und Genres. Mu-
sikschulen sind auch Treffpunkt der 
Generationen. Kinder vom Vor-
schulalter an und Jugendliche ste-
hen im Mittelpunkt der Arbeit, aber 
auch Erwachsenen stehen die Mu-
sikschulen offen.

Sozialer Aspekt
Die Musikschule als Treffpunkt zu 
betrachten, heißt einen sozialen 
Aspekt ihrer Aufgabe zu betonen. 
Es ist sehr oft gerade der Qualitäts-
anspruch, der eine Kammermusik-
gruppe oder eine Jazzband am 
Leben erhält, weil die Mitglieder 
künstlerische Ziele vor Augen ha-
ben und gerne erreichen möch-
ten.
Grundlage für die Kulturarbeit im 
ländlichen Bereich sind die Kennt-
nis, die Wertschätzung und die Wei-
terentwicklung der Besonderheiten 
der Region. Charakteristisch ist ein 
besonderes Verhältnis zwischen 
professionellen Kulturanbietern und 
Laien, zwischen klassischen Kultur-
institutionen und Institutionen der 
kulturellen Bildung. Im Gegensatz 
zu Städten und urbanen Zentren 
gibt es in ländlichen Regionen we-
niger Theater, Museen, Galerien, 
Opern-häuser oder andere Einrich-
tungen der kulturellen Infrastruktur, 
dafür aber viele Musikschulen, 
Laienchöre und- orchester, sozio-
kulturelle Initiativen oder Heimat-
vereine.
Im ländlichen Raum wird Kultur 
nicht nur konsumiert, sondern pro-
duziert!

Musikschule als öffentliche 
Bildungseinrichtung im länd-
lichen Raum

Musikschulen kommt dabei eine 
besondere Rolle und eine wichtige 
Aufgabe zu.

Ausgangspunkt ist die Tatsache, 
dass die Musikschulen über das im 
Bayerischen Musikplan genannte 
„Heranführen der Jugend zum Sin-
gen und Musizieren“ hinaus einen 
viel umfassenderen Auftrag ha-
ben: Sie sind öffentliche Bildungs-
einrichtungen, die eine allgemei-
ne bildungs-, kultur- und gesell-
schaftspolitische Aufgabe haben.

Öffentliche Musikschulen arbeiten 
für eine lebendige und fruchtbare 
Beziehung von Bildung und Kultur. 
Ohne Bildung fehlt der Kultur die 
Grundlage – ohne die Ausdrucks-
formen der Kultur macht Bildung 
keinen Sinn.

Aus der Vielzahl von Veranstaltun-
gen, Events und Konzerten sind he-
rausragend zu nennen das Euro-
pakonzert in Weiding (mit den Part-
nerschulen Rogaska Slatina/
Slowenien und Klatovy/Tschechien), 
das Reichenbacher Festkonzert 
(mit der V. Symphonie von

 L. v. Beethoven), und die Anschaf-
fung des neuen Steinway-Flügels 
für den Konzertsaal der Landkreis-
musikschule mit großartigem Spon-
soring und dem Patronat von Land-
rat Theo Zellner „Werden Sie Pate 
einer Klaviertaste“.

Aktueller Sachstand

Mit Beginn des Schuljahres 
2008/09 wurde die flächendek-
kende Musikausbildung durch die 
Landkreismusikschule im Landkreis 
Cham erreicht. Mit dem Beitritt der 
Gemeinde Chamerau zur „Zweck-
vereinbarung Landkreismusik-
schule“ sind alle 39 Kommunen im 
Landkreis Cham Mitglied in die-
sem Verbund.

An der Landkreismusikschule 
Cham sind derzeit 40 Mitarbeiter 
beschäftigt. Auf den pädago-
gischen Bereich entfallen 37 Fach-
lehrkräfte (inkl. Schulleiter). Von den 
37 Lehrkräften (inkl. Schulleiter) be-
finden sich 23 in einem hauptamt-
lichen und 14 in einem neben-
amtlichen Beschäftigungsverhält-
nis. Die 1.425 Schüler/Innen wer-
den derzeit an 29 Unterrichtsorten 
im Landkreis Cham unterrichtet.



Kultur, Bildung und Sport

Schulen des Landkreises

Der Landkreis Cham ist Schulaufwandsträger von 13 staatlichen Schulen. Nachstehend ein Auszug aus der 
Entwicklung der Schülerzahlen an diesen Schulen:

Name der Schule 1980 1990 2006 2007 2008

Realschule Furth im Wald 419 350 476 484 509
Realschule Bad Kötzting 560 400 537 596 632
Realschule Roding 472 343 640 679 695

Joseph-v.-Fraunhofer-Gymnasium Cham 923 909 1.276 1.298 1.250
Robert-Schuman-Gymnasium Cham 936 688 734 772 804
Ben.-Stattler-Gymnasium Bad Kötzting 629 582 760 774 777

Berufsschule Cham mit den Schulorten
Cham 1.719 1.493 1.655 1.623 1.679
Furth im Wald 579 332 319 309 307
Bad Kötzting 802 438 484 469 430
Roding 520 356 384 416 461
Waldmünchen 527 281 145 113  92

Wirtschaftsschule Waldmünchen 333 176 293 272 267
Landwirtschaftsschule Cham 106 70 39 40 34
Fachoberschule Cham 201 205 242 198 266
Berufsoberschule Cham - - 183 164 153

Sonderpäd. Förderzentrum Cham
- Schulort Cham 131 88 155 154 136
- Außenstelle Roding 85 40 22 22 26

Sonderpäd. Förderzentrum Bad Kötzting 126 90 104 112 112

Gesamtschülerzahl 9.068 6.841 8.448 8.495 8.630
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An der Errichtung und an dem Be-
trieb der in anderer Trägerschaft 
stehenden Schulen und Einrichtun-
gen (z. B. Fachakademie für Holz-
gestaltung in Cham, Schulvorbe-
reitende Einrichtungen in Cham, 
Bad Kötzting und Roding) ist der 

Weiterhin wird vom Landkreis eine Musikschule betrieben.

Landkreis im Rahmen seiner Mög-
lichkeiten, d. h., soweit nicht för-
derrechtliche Schranken bestehen, 
beteiligt.

Besonders hervorzuheben ist das 
Engagement des Landkreises für 

die beiden in kirchlicher Träger-
schaft stehenden Realschulen in 
Cham. Im Jahr 2008 hat sich der 
Landkreis mit insgesamt 
426.432,14 Euro an den Betriebs-
kosten dieser Schulen beteiligt.
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Die Sportförderung des Landkreises 
Cham ist im Wesentlichen auf die 
Jugend ausgerichtet. Für rund 
11.000 jugendliche Mitglieder in 
den Sport-, Schützen- und Trach-
tenvereinen konnten  Fördermittel 
bereitgestellt werden.

 Sportstättenbauzuschüsse, Sport-
platzpflege, die außerschulische 
Nutzung der Schulsportanlagen 
und die Vereinsmanagerförderung 
komplettieren die Landkreisleistun-
gen, die sich im Vergleich zu den 
Vorjahren kaum verändert haben.
Dazu kommt die pauschale Ver-
einsförderung, deren Mittel für den 
Freistaat Bayern bewirtschaftet wer-
den. Vom Kultusministerium wur-
den 232.057,97 € zur Verfügung 
gestellt, die an 95 Vereine ausge-
zahlt werden konnten.

Ski-Landesleistungszentrum 
Arber

Das Ski-Landesleistungszentrum 
Arber wurde 2008 mit der Fertig-
stellung des Hohenzollern Ski-
stadions komplettiert. Hier können 
jetzt Einheimische wie Feriengäste 
dem Biathlonsport frönen. 
Vizelandrat Egid Hofmann und 
Sportreferent Karlheinz Sölch 
gehörten zu den ersten Testern.

Sportlerehrungen

Die Sportlerehrung des Jahres 
2008 fand erneut in der Chamb-
tal-Sporthalle in Weiding statt. Ne-
ben den „üblichen“ Auszeichnun-
gen für sportliche Höchst- und 
ehrenamtliche Dauerleistungen 
sahen die Teilnehmer im Rahmen-
programm erstklassige Darbietun-
gen der Einradgruppe des SV 
Gleißenberg-Lixenried.

Paul Schrauf und Leo Hackenspiel 
wurden vom Sportbeauftragten 
des Kreistages, Karl Holmeier und 
Landratstellvertreter Egid Hofmann 
die Sportehrenbriefe verliehen.

Auf Einladung von Landrat Theo 
Zellner reiste ein Bus voller Ver-
einsjugendmitarbeiter zur Biathlon-
Juniorenweltmeisterschaft nach 
Ruhpolding. Dort wurde nicht nur 
Magdalena Neuner & Co. zu 
mehreren Titeln begleitet, sondern 
auch der eine oder andere Promi-
nente getroffen, die – wie hier Ex-
Olympiasieger und jetziger DSV-
Trainer Fritz Fischer bereitwillig Auto-
grammwünsche erfüllten.

Vereinsmitarbeiter mit Landtagspräsident 
Alois Glück.

Förderung des Sport

Allgemeine Sportförderung
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Kooperationsveranstal-
tung mit der bsj

Seit mehreren Jahren bieten die 
Sportförderung und die Bayerische 
Sportjugend des Landkreises ge-
meinsame Kooperationsveran-
staltungen an. 2008 wurde dabei 
die Heidelberger Ballschule vorge-
stellt. In der Weidinger Sporthalle 
fanden sich mehr als 100 interes-
sierte Vereinsmitarbeiter und 
Übungsleiter ein, um sich das Kon-
zept der Ballschule näher bringen 
zu lassen.

Dr. Daniel Memmert erläutert mit Kindern 
des SV Weiding das Konzept der Heidel-
berger Ballschule.
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Nach der erfolgreichen Schul-WM 
2006 fand das Konzept im schwei-
zerischen Cham 2008 seine Fort-
setzung. Das Benedikt-Stattler-
Gymnasium Bad Kötzting (als 
Frankreich), das Joseph-von-Fraun-
hofer-Gymnasium Cham (Spa-
nien) und die Johann-Brunner-
Schule Cham (Russland) reisten als 
Vertreter des Landkreises Cham an 
den Zuger See.

Die Kinder waren bei Gasteltern un-
tergebracht und lernten so nicht 
nur die schweizerische Gastfreund-
schaft kennen, sondern knüpften 
neue, intensive Freundschaften, 
die ein Leben lang in angeneh-
mer Erinnerung bleiben werden.

Im Kulturwettstreit überboten sich 
die Schulkinder in ihren Darbie-
tungen. Überragender Sieger wur-
de dabei Holland, die vom Schul-
haus Städtli 2 aus Cham (CH) dar-
gestellt wurde. Für das Highlight 
aus deutscher Sicht sorgte das Be-
nedikt-Stattler-Gymnasium Bad 
Kötzting, das als Frankreich Schul-
fußball-Europameister wurde.

Im Anschluss an die EM in der 
Schweiz vermittelte im Landrats-
amt eine Fotoausstellung weitere 
Eindrücke zu diesem herausragen-
den Ereignis.
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Landkreispartnerschaft Cham - Bautzen

Erstmals in der Geschichte 
der Landkreispartnerschaft 
haben die Bautzener Bürger-
meister ihre alljährlich 
Dienstversammlung auf Ein-
ladung von Gemeindetags-
kreisvorsitzenden Karl Hol-
meier im Landkreis Cham 
durchgeführt. Zahlreiche Vor-
träge (von Öffentliche Si-
cherheit bis Schulnetzpla-
nung), Betriebsbesichtigun-
gen, Besuche von touristi-
schen Einrichtungen, Be-
gegnungen mit Bürgermeis-
terkollegen und einen humo-
ristischen Abend mit den bei-
den Kreisräten Toni Lauerer 
und Josef Piendl standen 
auf dem Programm.

Die A-Junioren der DJK Beucherling hielten 
ihr Trainingslager in Bautzen ab.

Thomas Wilke und Hubert Lauerer, beide 
Vorsitzende der Kreisjugendleitungen, einer
in Bautzen, der andere in Cham.

Gerd Last saß von 1967-1979 in Bautzen II 
ein.

Im Rahmen des Programms „Vielfalt tut gut“ besuchten Jugend und 
Übungsleiter den Partnerlandkreis. In der Gedenkstätte Bautzen II (ehe-
maliger „Stasi-Knast“) fand eine Begegnung mit einem ehemaligen Häft-
ling statt, dessen Berichte allen zu denken gaben
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Ein Symbol für das zusammenwachsende Europa

Auszug aus dem Pressespiegel

 Grenzstation Svata Katarina

 Politische Repräsentanten durchtrennen das Band

Der am 15. Mai 2008 begonnene 
grenzüberschreitende Busverkehr 
zwischen Bayer- und Böhmerwald 
ist ein herausragendes  Symbol für 
das zusammenwachsende Euro-
pa, so die Aussage diverser Politiker 
der Tschechischen Republik bei 
der offiziellen Eröffnung der neuen 
Buslinie am Grenzübergang Ritt-
steig/Svata Katerina. 

      Eine Vision wurde Realität.

Garanten vor Ort sind dafür der 
Landkreis Cham, der Bezirk Pilsen 
und die beiden ÖPNV-Unterneh-
men Sumavabus s.r.o. und RBO Re-
gionalbus Ostbayern GmbH. 

Landrat Theo Zellner bei seiner Ansprache

Das zweisprachigem Logo am Bus

„In der Mitte Europas werden unse-
re Regionen noch enger vernetzt 
und es besteht die Möglichkeit, 
diese einzigartige Naturlandschaft 
umweltfreundlich touristisch zu er-
kunden,“ so Landrat Theo Zellner. 
Durch die offene Grenze und den 
grenzüberschreitenden Busverkehr 
wird die Region noch attraktiver für 
Gäste aus Nah und Fern. Zudem 
profitiert die heimische Bevölke-
rung von diesem verbesserten Ver-
kehrsangebot.

Als Meilenstein und wichtige Etap-
pe im Miteinander zwischen Ost 
und West bezeichnete auch die 
Bayerische Staatsministerin für Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und 
Technologie, Emilia Müller, bei der 
offiziellen Eröffnungsfeier am 29. 
Mai 2008 am Grenzübergang Ritt-
steig/Svata Katerina die neue inter-
nationale Buslinie in Anwesenheit 
zahlreicher Gäste aus Ost und 
West. Das Busprojekt „Durchlässige 
Grenze“, sei ein Ereignis, das bis 
vor 20 Jahren kaum denkbar ge-
wesen sei. Dieser Aussage pflichte-
ten  auch der Vizeverkehrsminister 
der Tschechischen Republik, 
Vojtech Kocourek,  und der Bezirks-
rat für Verkehr der Region Pilsen, Mi-
roslav Jaros, bei.

Der Freizeitwanderbus verbindet 
nun von Mai bis Oktober jeweils 
von Montag bis einschließlich 
Samstag die Region Pilsen mit 
dem Landkreis Cham.

Erste Internationale ÖPNV-Buslinie über die Grenze bei Rittsteig/Svata Katerina

 Der Bus steht zur Abfahrt bereit
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Staatsministerin Emilia Müller und Landrat 
Theo Zellner

Im Januar 2006 gab es unter Vor-
sitz von Landrat Theo Zellner erste 
Gespräche mit den Vertretern der 
Region Pilsen im Landratsamt. Der 
Meinungsaustausch dauerte bis 
über das Jahr 2007 hinaus an. 
Nachdem das Bayerische Staats-
ministerium für Wirtschaft, Infrastruk-
tur, Verkehr und Technologie eine 
Anschubfinanzierung in Aussicht 
stellte, sicherte Bezirkshauptmann 

Dr. Petr Zimmermann von der Regi-
on Pilsen gegenüber Vertretern des 
Landkreises Cham bei der Regio-
nalkonferenz in Pilsen Ende No-
vember 2007 seine volle Unterstüt-
zung zu. Im Anschluss an die Pilse-
ner Bezirksratsitzung am 15. März 
2008 gab dann der Bezirksrat für 
Verkehr, Miroslav Jaros, bei einem 
Treffen in Furth im Wald Herrn Land-
rat Theo Zellner bekannt, dass die  
erste leitersprossenartige Verbin-
dung entlang der 72 km langen 
Grenze zwischen dem Landkreis 
Cham und der Region Pilsen in Be-
trieb genommen werden könne. 
Wiederholt hat Landrat Theo Zell-
ner bei den gemeinsamen Be-
sprechungen darauf hingewiesen, 
dass Grenzräume Integrationsbrü-
cken darstellen und zugleich Bin-
deglieder des europäischen Konti-
nents seien. Vor allem der Wegfall 
der Grenzkontrollen Ende 2007 tra-
ge zur Intensivierung grenzüber-
schreitender Verflechtungen bei. 

Daneben haben die Natur- und 
Nationalparkgebiete entlang der 
Grenze zwischen dem Landkreis 
Cham und der Region Pilsen eine 
herausragende Bedeutung sowie 
eine hohe touristische Attraktivität.
Da der Tourismus in beiden Räu-
men einer der zentralen Wirt-
schaftszweige sei, bestehe ein Be-
darf an der Erreichbarkeit und Auf-
wertung. Daher, so Landrat Theo 
Zellner, gelte es gemeinsam eine 
Tourismuseuphorie zu entfachen. 
Ähnlich sah es auch Staatsministe-
rin Emilia Müller als sie diesen Tag 
als eine Etappe auf dem Weg zu 
einem weiteren wirtschaftlichen Zu-
sammenwachsen und einem bes-
seren gegenseitigen Kennenlernen 
bezeichnete. Die Region, so auch 
die Staatsministerin, besitze touris-
tisch und wirtschaftlich enormes Po-
tential, das es zu nutzen gelte. Da-
zu wünschte sie sowohl dem Land-
kreis als auch der Region Pilsen viel 
Erfolg.

Die Vorgeschichte

Übersichtskarte des Naturparkgebietes mit Angrenzern
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Verkehrsbehörde

Fahrzeugbestand: Neu- und Ge-
brauchtfahrzeuge mit leichtem 
Plus (0,76%); 
Gesamtfahrzeugdichte über 
dem Landes- und Bundesdurch-
schnitt

Im Berichtszeitraum wurden 21.740 
Zulassungen vorgenommen (Vor-
jahr 21.575), die sich in 6 064 Neu-
zulassungen (5.976), 9.013 Um-
schreibungen aus anderen Land-
kreisen (8.704) und 6.663 Halter-
wechsel innerhalb des Kreisgebie-
tes (7.302) aufteilen.
 
Die Neuzulassungen bewegen 
sich etwa auf Vorjahresniveau mit 
einer leichten Steigerung um 
1,47 %, ebenso bei den Ge-
brauchtfahrzeugen mit einem Plus 
von 0,96 %. Der letztjährige „Ne-
gativtrend“ wurde also gestoppt.

Zulassungsart 2005 2006 2007 2008

Neuzulassungen 6.679 6.602 5.976 6.064

Umschreibungen 
and. Landkreise 8.331 8.736 8,704 9.013

Umschreibungen 
innerh. Landkreis 7.403 7.302 6.823 6.663

Wiederzulassung
gelöschte Fahrzeuge 634 637 72 --

Gesamt: 23.047 23.277 21.575 21.740

Die Gesamtzahl der im Landkreis 
Cham zugelassenen Fahrzeuge 
beträgt 119.269, davon sind 
73.784 Personenkraftwagen und 9 
771 Krafträder. Ein Vergleich mit 
den Vorjahreszahlen ist leider nicht 
möglich, da durch gesetzliche Än-
derungen (Abschaffung der vor-
übergehenden Stillegung) ein Sta-
tistikwechsel stattgefunden hat. 
Die „Winterstillegungen“, die früher 
als Bestand mitgezählt wurden, 
sind nicht mehr dabei.
Im Vergleich zur Fahrzeugdichte 
auf 1.000 Einwohner liegt der Land-
kreis Cham mit 794 Fahrzeugen 
deutlich über dem Bundesdurch-
schnitt  von 599 Fahrzeugen sowie 
dem Landesdurchschnitt von 673 
Fahrzeugen.

Schutz vor ungeeigneten Kraft-
fahrern:

Das Landratsamt Cham muss tätig 
werden, wenn sich „ungeeignete 

Kraftfahrer/-innen“ ans Steuer set-
zen. Dies führte in diesem Jahr zu 
131 Führerscheinentzügen.
Größter Eignungsmangel waren 
mit 44 % Fahrten unter Drogenein-
fluss (58 Personen), gefolgt von Al-
kohol 21 % (27 Personen) und jun-
gen Fahranfängern (mit Probezeit-
verstoß) mit 19 % (25 x); aus ge-
sundheitlichen Mängeln wurde 13 
x entzogen bzw. verzichtet.
Ein nicht unerheblicher Beitrag zur 
allgemeinen Sicherheit im Stra-
ßenverkehr wird hier geleistet.

Verkehrssicherheit, Unfall-

entwicklung

Im Landkreis Cham sind alle Kreis-
straßen (425 km) und alle DB-
Bahnübergänge durch Sonderver-
kehrsschauen auf Verkehrssicher-
heit überprüft worden.
Auch bei drei Gemeinden wurden 
alle Orts- und Gemeindestraßen 
kontrolliert. Besonderes Augenmerk 
wurde hier auf die gute Les- und 
Sichtbarkeit der Schilder und Ver-
kehrseinrichtungen, der Markie-
rung, aber auch auf die „Reduzie-
rung des Schilderwaldes“ gelegt.

Verkehrsunfälle und tödlich 
Verletzte
Im Berichtszeitraum haben sich 
3398 Verkehrsunfälle mit 519 Ver-
letzten und 14 Toten ereignet. Die 
Unfallzahlen sind leider etwas an-
gestiegen; wogegen die Zahl der 
verletzten Personen erfreulicher 
Weise zurückgegangen ist (+ 136 
bei den Unfällen, - 52 bei den ver-
letzten Personen).
Bei Verkehrsunfällen mussten wie-
der 14 Personen ihr Leben lassen 
(Vorjahr 28 Tote). Eine Halbierung 
ist hier mehr als erfreulich. Bleibt zu 
hoffen, dass 2009 keine Steige-
rung eintritt.
(Vergleichszahlen:   2006: 12, 
2005: 10, 2004: 19, 2003: 27, 
2002: 13; 2001: 18; 2000: 14, 
1999: 21, 1998: 12, 1997: 22, 
1996: 25, 1995: 27, 1994: 21, 
1993: 26, 1992: 25, 1991: 35, 
1990: 30)

Jahresvergleich:
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Bundesstraßen

2008 fertig gestellte und laufende Maßnahmen
B 20 Ortsumgehung Furth i. Wald

Ortsumgehung Furth im Wald

B 20 3-streifiger Zwischenausbau Cham – Furth im 
Wald, Bauabschnitt 1

B 85 Chamerau – Miltach, III. Bauabschnitt: 
Verlegung bei Hörwalting

Stand: Jan. 2009

B 85/
B20 im Landkreis Cham

Investitionssumme im Jahr 2008: ca. 9.310.000 €
zum Vergleich: ca. 14.825.000 € (2007), ca. 
14.803.000 € (2006), ca. 5.818.000 € (2005), ca. 
3.182.000 € (2004)

Baureif
B 85 Verlegung nördlich Chameregg (Baubeginn 

vsl. April 2009)

Planfeststellung läuft
B 85 Ausbau westlich Wetterfeld – Untertrauben

bach

Planfeststellung in Bearbeitung
B 85 Ortsumgehung Neubäu
B 20 3-streifiger Zwischenausbau zwischen Cham 

und Furth im Wald, Bauabschnitt 2 (Weiding – 
Arnschwang) und
Bauabschnitt 3 (Arnschwang – Furth im Wald

Vorentwurf genehmigt
B 20 Ausbau südlich Traitsching

Vorentwurf zur Genehmigung vorgelegt
B 85 zweibahniger Ausbau zwischen östlich Alten-

kreith und westlich Wetterfeld

Vorentwurf in Bearbeitung
3-streifiger Zwischenausbau zwischen Cham 
und Furth im Wald, Bauabschnitt 4 (Runding – 
Kothmaißling)

Voruntersuchung in Arbeit
B 20 Konzept für Anschluss B 16 / B 85 bei Alten-

kreith 
B 20 LKW-Stellplätze am Grenzübergang Furth im 

Wald

laufende Instandhaltung an Bundesstraßen

B 85 Verlegung bei Hörwalting



2008 fertig gestellte und laufende Maßnahmen
St 2400 Ortsumgehung Schönthal
 (Baubeginn September 2008)
St 2154 Anbindung der Eschlkamer Straße
 an die OU Furth im Wald
St 2146 Sanierung der OD Waffenbrunn
St 2146 Ausbau der OD Balbersdorf mit Neubau der Brücke über den
 Katzbach

St 2146 Ausbau der OD Radling
St 2146 Deckenbau zwischen 

Balbersdorf und Katzbach
St 2148 Deckenbau in der 

OD Falkenstein
St 2154 Deckenbau in der 

OD Lam
St 2151 Erneuerung der Brücke 

über den Aubach in
Schatzendorf

laufende Instandhaltung an 
Staatsstraßen im Landkreis Cham

Investitionssumme im Jahr 2008: 
3.785.000 €

zum Vergleich: ca. 3.412.000 € 
(2007), 
ca. 4.268.000 € (2006), ca. 
3.149.000 € (2005), 
ca. 2.287.000 € (2004)

Planfeststellung läuft

St 2132 Ortsumgehung Leder-
dorn

St 2140 Verlegung 
Grafenwiesen – Kötzting

St 2146 Verlegung nördlich Wald-
münchen

Vorentwurf genehmigt

St 2151 Ortsumgehung Rötz

Voruntersuchung in Arbeit
St 2132 Ausbau der Zellertal-

straße (Ortsumgehung
Bärndorf, Traidersdorf, 
Niederndorf)

Staatsstraßen                                                  Stand: Jan. 2009
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Ergebnis Kreistagswahl:

Wahlberechtigte:  102.527
Wähler: 69.949 (Wahlbeteil. 68,22 %)
gültige Stimmen: 3.408.365
ungültige Stimmzettel:  3.253

es entfielen davon auf:

CSU  1.224.911 35,94 % 23 Sitze

SPD 329.518   9,67 %   6 Sitze

GRÜNE 158.357   4,65 %   2 Sitze

GLLW 374.035 10,97 %   7 Sitze 
Hohenbogenliste 284.907   8,36 %   5 Sitze

FWSL 379.374 11,13 %   7 Sitze

FCWG 268.124   7,87 %   5 Sitze

Grenzfahne 190.024   5,58 %    3 Sitze

ödp   59.607   1,75 %   1 Sitz

REP 107.106   3,14 %   1 Sitz

FDP   32.402   0,95 %   0 Sitze

Seminare

Ein Schwerpunkt der rechtsaufsichtlichen Tätigkeit liegt 
in der Beratung der Gemeinden. Sie erfolgt meist in 
Zusammenhang mit konkreten Fragen von Gemein-
den und Bürgern. 

Um die Gemeinden in ihrer Selbstverwaltung zu stär-
ken, wurden im Rahmen der rechtsaufsichtlichen Tä-
tigkeit 2008 verschiedene Seminare für die Gemein-
debediensteten sowie für die neu gewählten Stadt-, 
Marktgemeinde- und Gemeinderatsmitglieder ange-
boten. 

Zu einem kommunalpolitischen Grundseminar mit Jürgen Felbinger
kamen über 110 Interessierte ins Chamer Kolpinghaus.

Wahlen

Kommunalwahlen 2008

Am 02. März 2008 fanden die Kommunalwahlen 
statt. Die Landrats- und Kreistagswahlen brachten 
folgendes Ergebnis:

Ergebnis Landratswahl:

Wahlberechtigte: 102.901
Wähler:   70.006 (Wahlbeteil. 68,03 %) 
gültige Stimmen:   67.206
ungültige Stimmzettel:     2.800

es entfielen davon auf: 

Theo Zellner, CSU 54.634 81,29 %

Gerhard Weiherer, GRÜNE 12.572 18,71 %

Nachwahl des Kreistages: 

Am 28.09.2008 wurde in Roding die Wahl des 
Kreistages aufgrund von Verstößen gegen 
Wahlvorschriften wiederholt. 

Ergebnis der Nachwahl bzw. neues Kreistagsergeb-
nis:

Wahlberechtigte: 102.654
Wähler:   69.435 (Wahlbeteil. 67,64 %)
gültige Stimmen:     3.380.168
ungültige Stimmzettel:    3.270

es entfielen davon auf: 

CSU 1.210.776 35,82 % 23 Sitze

SPD 330.262   9,77 %   6 Sitze

GRÜNE 157.605   4,66 %   2 Sitze

GLLW 373.921 11,06 %   7 Sitze

Hohenbogenliste 284.765   8,42 %   5 Sitze

FWSL 386.649 11,44 %   7 Sitze

FCWG 248.908   7,36 %   5 Sitze

Grenzfahne 189.691   5,61 %   3 Sitze

ödp   60.762   1,80 %   1 Sitz

REP 103.529   3,06 %   1 Sitz

FDP   33.556   0,99 %   0 Sitze



Am 28.09.2008 fanden die Landtags- und Bezirks-
tagswahlen statt. Sie brachten folgendes Ergebnis: 

Ergebnis Landtagswahl für den Landkreis Cham 
(Stimmkreis 302):

Stimmberechtigte 101.827

Wähler   56.643 (Wahlbeteil. 55,63 %)

Erststimmen

gültige Stimmen    55.734

ungültige Stimmzettel         909

es entfielen davon auf: 

Markus Sackmann, CSU 25.165 45,15 %

Christel Wackler, SPD 5.403   9,69 %

Stefan Christoph, GRÜNE 1.812   3,25 %

Dr. Karl Vetter, FW FREIE WÄHLER   14.430 25,89 %

Roland Gruber, FDP 2.434   4,37 %

Reinhold Wahl, REP    612   1,10 %

Helmut Josef Riederer, ödp 1.297   2,33 %

Christine Volkholz, BP 1.054   1,89 %

Peter Brüsemeister, DIE LINKE 2.332   4,18 %

Erich Schwarzfischer, NPD 1.195   2,14 %

Zweitstimmen

gültige Stimmen 55.079

ungültige Stimmzettel   1.556

es entfielen davon auf:

CSU 29.379 53,34 %

SPD   6.099 11,07 %

GRÜNE    1.963 3,56 %

FW FREIE WÄHLER   9.758 17,72 %

FDP   2.138 3,88 %

REP      685 1,24 %

ödp      865 1,57 %

BP      754 1,37 %

DIE LINKE   2.378 4,32 %

NPD      789 1,43 %

RRP      271 0,49 %

Landtags- und Bezirkstagswahlen 2008

Ergebnis Bezirkstagswahl für den Landkreis Cham 
(Stimmkreis 302):

Stimmberechtigte 101.695

Wähler   56.643   (Wahlbeteil. 55,70 %)

Erststimmen

gültige Stimmen   55.748

ungültige Stimmzettel        891

davon entfielen auf:

Franz Löffler, CSU 22.284 39,97 %

Agathe Kerscher, SPD   4.612   8,27 %

Gerhard Weiherer, GRÜNE  2.397   4,30 %

Karin Bucher, FW FREIE WÄHLER 17.874 32,06 %

Alfred Stuiber, FDP 2.620   4,70 %

Holger Reinefeld, REP    615   1,10 %

Michael Heuberger, öpd 1.109   1,99 %

Josef Weiß, BP   915   1,64 %

Siegfried Stoiber, DIE LINKE   2.109   3,78 %

Erich Schwarzfischer, NPD 1.213   2,18 %

Zweitstimmen

gültige Stimmen 53.534

ungültige Stimmzettel    3.107

davon entfielen auf: 

CSU 25.109 46,90 %

SPD   6.436 12,02 %

GRÜNE   2.302 4,30 %

FW FREIE WÄHLER 10.527 19,66 %

FDP   2.658 4,97 %

REP  744 1,39 %

ödp 1.063 1,99 %

BP  1.405 2,62 %

DIE LINKE 2.420 4,52 %

NPD 870 1,63 %

Kommunales
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Erste Bürgermeisterin

Stadt/Markt/Gemeinde Erster Bürgermeister Einw.30.6.2008

Arnschwang Michael Multerer 2.005

Arrach Josef Schmid 2.675

Bad Kötzting (Stadt) Wolfgang Ludwig 7.358

Blaibach Ludwig Baumgartner 2.019

Cham (Stadt) Karin Bucher  17.142

Chamerau Stefan Baumgartner 2.667

Eschlkam (Markt) Josef Kammermeier 3.490

Falkenstein (Markt) Thomas Dengler 3.289

Furth i. Wald (Stadt) Johannes Müller 9.102

Gleißenberg Josef Christl 919

Grafenwiesen Josef Dachs 1.621

Hohenwarth Xaver Gmach 2.078

Lam (Markt) Klaus Bergbauer 2.854

Lohberg Franz Müller 2.078

Michelsneukirchen Gerhard Blab 1.764

Miltach Johann Aumeier 2.348

Neukirchen b.Hl.Blut (Markt) Josef Berlinger 3.923

Pemfling Franz Haberl 2.236

Pösing Edmund Roider 980

Reichenbach Franmz Pestenhofer 1.218

Rettenbach Georg Griesbeck 1.788

Rimbach Theo Amberger 2.033

Roding (Stadt) Franz Reichold             11.482

Rötz (Stadt) Ludwig Reger 3.488

Runding Franz Piendl 2.346

Schönthal Ludwig Wallinger 2.025

Schorndorf Max Schmaderer 2.599

Stamsried (Markt) Herbert Bauer 2.216

Tiefenbach Johann Müller 2.135

Traitsching Josef Marchl 4.073

Treffelstein Helmut Heumann 1.008

Waffenbrunn Georg Hiegl 2.047

Wald Hugo Bauer 2.819

Walderbach Josef Höcherl 2.066

Waldmünchen (Stadt) Franz Löffler 7.097

Weiding Karl Holmeier 2.607

Willmering Michael Dankerl 2.130

Zandt Ludwig Klement 1.849

Zell Gerhard Hecht 1.842

Bürgermeister ab 1. Mai 2008
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Bundesprogramm „VIELFALT TUT GUT.
Jugend für Vielfalt, 
Toleranz und Demokratie“

Als eine von nur vier Regionen in 
Bayern wurde der Landkreis Cham 
in das Programm „Vielfalt tut gut“ 
des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend auf-
genommen. Damit erhält der Land-
kreis vom 01.09.2007 bis 
31.12.2010 insgesamt 375.000 €, 
die in Aktionen und Maßnahmen 
gegen Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Antisemitis-
mus, für Demokratie, Toleranz und 
Vielfalt eingesetzt werden.

Die lokale Koordinierungsstelle wur-
de unter Federführung des Amtes 
für Jugend und Familie des Land-
ratsamts der Jugendbildungsstätte 
Waldmünchen übertragen. Die Leit-
ziele des Lokalen Aktionsplans im 
Landkreis sind:

1. Jugendliche gestalten demo-
kratisch den Landkreis Cham mit 
und haben ein gutes Wissen 
über Rechtsextremismus und 
dessen Folgen.

2. Migranten- und Aussiedlerfami-
lien sind gut integriert und bele-
ben durch ihre kulturelle Herkunft 
das Leben im Landkreis Cham.

3. Ein sehr hoher Anteil der Bevöl-
kerung des Landkreises Cham 
engagiert sich bürgerschaftlich 
und Rechtsextreme bekommen 

keinen weiteren Zulauf aus dem 
Landkreis.

Im ersten verlängerten Förderjahr 
(September 2007 bis Dezember 
2008) konnten im Landkreis 34 Pro-
jekte mit insgesamt 175.000 € ge-
fördert und umgesetzt werden. Da-
bei haben 93 verschiedene Ko-
operationspartner zusammenge-
arbeitet und 148 Veranstaltungen 
realisiert.

Modellprojekt zur Ferien-
betreuung von Grundschul-
kindern

Mit diesem Angebot soll die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf 
weiter verbessert werden. Eine Be-
darfsermittlung an der Grundschu-
le Cham ergab, dass für ca. 13 % 
der Schüler Bedarf besteht. Das Pi-
lotprojekt wurde in den ersten bei-
den Wochen der Sommerferien 
mit insgesamt 27 Kindern in den 
Räumlichkeiten der Mittagsbetreu-
ung der Grundschule Cham er-
folgreich durchgeführt.

Im Jahr 2009 soll das Projekt mit 
fachlicher Unterstützung des Amts 
für Jugend und Familie auf weitere 
Gemeinden im Landkreis ausge-
weitet werden.

Eröffnung einer Kinderwohn-
gruppe im Thomas Wiser 
Haus Willmering

Die Jugendhilfeplanung hat im 
Amt für Jugend und Familie des 
Landkreises zur Entwicklung des Mo-
dells einer „Jugendhilfestation“ ge-
führt. Die Einrichtung muss folgen-
de Bausteine enthalten:
! eine heilpädagogische Tages

stätte,
! eine heilpädagogische Ju-

gendwohngruppe,
! eine Inobhutnahmestelle und
! eine heilpädagogische Kinder-

wohngruppe.
Nach Abwicklung des ersten Bau-
abschnitts (Tagesstätte, Jugend-
wohngruppe, Inobhutnahmestelle) 
konnte 2008 mit der Kinderwohn-
gruppe ein weiterer großer Mo-
saikstein in das soziale Netzwerk 
des Landkreises eingefügt werden. 
Hier werden jungen Menschen hei-
mat- und wohnortnah sowie nah ih-
rem persönlichen Umfeld Hilfen ge-
währt, wenn Störungen in ihrem Le-
bensablauf auftreten.
Als Träger konnte die Thomas Wiser 
Stiftung Regenstauf gewonnen wer-
den. Der Landkreis hat die Ju-
gendhilfestation mit insgesamt 
60.000 € gefördert.

Ausbau Jugendsozialarbeit 
an Schulen

Der Landkreis Cham unterstützt im 
Rahmen seiner Jugendhilfepla-
nung die Installierung von Jugend-
sozialarbeit an den fünf größten 
Hauptschulen des Landkreises (mit 
M-Zweig) unter der Trägerschaft 
von freien Trägern der Jugendhilfe.

Nach den Hauptschulen Cham 
und Roding konnten 2008 die Pro-
jekte in Furth im Wald, Waldmün-
chen und Bad Kötzting gestartet 
werden.
Der Landkreis beteiligt sich an je-
dem Einzelprojekt mit jeweils 
10.000 € jährlich.
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Besondere soziale Angelegenheiten

Betreuung

Freiheitsentziehende Maß-
nahmen - im Spannungsfeld 
zwischen Freiheit und Sicherheit 

Bundesweit kam es in den vergan-
genen Jahren immer wieder zu To-
desfällen in Seniorenheimen und 
Krankenhäusern, die auf unsach-
gemäße Anwendung von Fixier-
gurten zurückzuführen waren. Das 
Ministerium für Arbeit und Sozial-
ordnung, Familie und Frauen hat 
aufgrund dieser Vorfälle zu einer 
flächendeckenden Kampagne 
aufgerufen.

Ziel dieser umfassenden Kampa-
gne ist es, alle mit der Materie be-
fassten Verantwortlichen – insbe-
sondere das Personal in Heimen 
und Krankenhäusern -  über den 
sachgemäßen Umgang mit  frei-
heitsentziehenden Maßnahmen 
(z.B. Bettgitter, Bauchgurt, Zah-
lenschlösser, elektronische Signal-
geber, Schlafmittel) aufzuklären 
und zu informieren sowie Alternati-
ven aufzuzeigen.

Aber nicht nur die Einrichtungen 
sind hier gefordert. Vielmehr sind 
alle Beteiligten: Patient oder Heim-
bewohner, Angehöriger oder Be-

treuer, Arzt oder Richter, Betroffener 
oder sonstiger Entscheidungsträ-
ger  in diese brisante Thematik ein-
zubinden und gegebenenfalls wei-
terzubilden. Hierbei soll vor allem 
bewusst gemacht werden, welche 
gravierenden freiheitlichen Ein-
schränkungen solche Maßnah-
men für Patienten und Heimbe-
wohner bedeuten und welche Ge-
fahren von der Anwendung frei-
heitsentziehender Maßnahmen 
ausgehen können.

Betreuungsstelle  und Heimaufsicht 
schlossen sich - nach entspre-
chender eigener Fortbildung - 
dem Aufruf des Sozialministeriums 
an und boten ihrerseits zahlreiche 
Schulungen bei ambulanten Pfle-
gediensten, Seniorenheimen und 
Krankenhäusern an. Hauptinteres-
se war auch hier immer das Span-
nungsverhältnis zwischen der Frei-
heit des betroffenen Bürgers und 
der Haftung des Einrichtungsträ-
gers.

Als letzte Veranstaltung zu dieser 
Thematik im Jahr 2008 hielt Richter 
Böhm, Direktor des Amtsgerichtes 
Straubing, einen Vortrag für ehren-
amtlich Tätige und Berufsbetreuer 

Richter Böhm erläutert die Problematik mit freiheitsentziehenden Maßnahmen

Neuer Betreuerstammtisch
in Bad Kötzting
Nachdem bereits im Jahre 2004 in 
Roding mit großem Erfolg ein 
Stammtisch für ehrenamtliche Be-
treuer gegründet worden ist, wurde 
im Juni dieses Jahres nun auch in 
Bad Kötzting im Beisein von 1. Bür-
germeister Wolfgang Ludwig ein 
„Betreuer-Stammtisch“ ins Leben 
gerufen. Er bietet den Betreuern 
die Möglichkeit, Informationen und 
Erfahrungen auszutauschen, Rat-
schläge und Tipps in der Betreu-
ungsarbeit zu erhalten und weiter-
zugeben.

Heimaufsicht

PfleWoqG , das „neue Heimge-
setz“
Das alte Heimgesetz wurde ersetzt 
durch das am 01. August 2008 in 
Kraft getretene Gesetz zur Rege-
lung der Pflege-, Betreuungs- und 
Wohnqualität im Alter und bei 
Behinderung (Pflege- und Wohn-
qualitätsgesetz – PfleWoqG). 
Das neue Gesetz verlässt die auf 
das herkömmliche Heim 
beschränkte Perspektive und 
bezieht neue Wohn-, Pflege- und 
Betreuungsformen im Altenpflege- 
und Behindertenbereich mit ein. 
Neben der Förderung neuer Wohn-
formen (ambulant betreute Wohn-
gemeinschaften, betreute Wohn-
gruppen, Betreutes Wohnen) soll 
das PfleWoqG mehr Transparenz 
schaffen und bürokratische Hemm-
nisse abbauen. Zudem soll die 
Qualität der Pflege weiter verbes-
sert werden. 

im Sitzungssaal des Landratsamtes 
Cham. Sein mit großem Interesse 
verfolgter Vortrag, in welchem er 
mit zahlreichen Beispielen die tro-
ckene juristische Materie mit Le-
ben füllte, zeigte auf eindrucksvol-
le Weise die Dramatik und Proble-
matik der Freiheitsentziehung auf.
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sene Qualität der Betreuung und 
Pflege sicherzustellen. Wie bereits 
in den Vorjahren wurden 2008 alle 
prüfpflichtigen Einrichtungen im 
Landkreis mindestens einmal einer 
unangemeldeten Heimkontrolle 
unterzogen. Es wurden 24 Prüfun-
gen durchgeführt, davon acht ge-
meinsam mit Vertretern des Medi-
zinischen Dienstes der Krankenkas-
sen ( MDK ).

Zusätzlich wurde in allen Pflegeein-
richtungen eine Heimkontrolle wäh-
rend der Nachtzeit durchgeführt, 
um festzustellen, ob bei den 
Nachtwachen mindestens eine 

Pflegefachkraft ständig anwesend 
ist. Die Anwesenheit der Mindest-
fachkraftquote im Nachtdienst 
konnte in allen Heimen bestätigt 
werden.

Die festgestellten Mängel (Pflege- 
und Betreuungsqualität, Pflegepla-
nung, Pflegedokumentation, Hy-
gienemängel, Mängel bei Ernäh-
rung und Flüssigkeitsversorgung, 
fehlendes Personal, Probleme mit 
freiheitsentziehenden Maßnah-
men) wurden von den Trägern 
nach eingehender Beratung 
durch Heimaufsicht und MDK größ-
tenteils abgestellt.   

Senioren

Zu einem Erfahrungsaustausch tra-
fen sich im November die Kom-
munalen Seniorenvertretungen 
aus den Landkreisen Dingolfing-
Landau und Cham. Landrat Hein-
rich Trapp und Stellvertretender 
Landrat Michael Dankerl ließen es 
sich nicht nehmen, diesem Treffen 
beizuwohnen. Dazu gesellte sich 
noch Otmar Poguntke, der Senio-
renbeauftragte des Landkreises 
Schwandorf. Einen Tag lang disku-
tierten die Interessenvertretungen 
über Möglichkeiten, die ältere Ge-
neration in das politische und ge-
sellschaftliche Geschehen besser 
einzubinden.

Überregionales Treffen der Seniorenbeiräte

„Heimaufsichtler“ diskutierten neues Heimgesetz

„Heimaufsichtler“ in Bad Kötzting

Zu ihrem jährlichen Erfahrungsaus-
tausch trafen sich im April die 
Vertreter der Heimaufsichtsbehör-
den der oberpfälzer Landkreise in 
der Seniorenresidenz St. Benediktus 
in Bad Kötzting. Hauptthema der 
Dienstbesprechung war die Diskus-
sion über das „neue Heimgesetz“
(Pflege- und Wohnqualitätsgesetz).

Heimkontrollen

Aufgabe der Heimaufsicht ist es, 
den Schutz der Heimbewohner zu 
gewährleisten und eine angemes-
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Frauen- und Gleichstellungsarbeit

„Frauen verdienen mehr“ unter 
diesem Motto stand der Internatio-
nale Frauentag am 8. März 2008 
im Sparkassensaal in Cham. Land-
rat Theo Zellner begrüßte das Frau-
ennetzwerk und die Referentinnen 
aus verschiedenen Lebens- und Ar-
beitsbereichen. Kreisrätin Ingeborg 
Jentsch, Mitarbeiterin im Frauen-
notruf Beate Frühauf, Geschäfts-
führerin der Bayerischen Krebsge-
sellschaft, Claudia Zimmermann, 
Stadträtin Wera Müller, Eva Maria 
Seidl vom Integrationsfachdienst 
und die Organisationssekretärin 
des DGB Anneliese Heitzer be-
leuchteten das Thema aus ihrer 
Sicht. Durch das Programm beglei-
tete die Gruppe vom „RAUM für 
Theater, Musik und Bewegung“.

Landrat Theo Zellner mit den Referentinnen und der Gruppe vom „RAUM für Theater, Musik
und Bewegung“

Bei einer Ausstellung und Podiums-
diskussion zum Thema „Heute 
schon an morgen denken: Mit Fa-
milienfreundlichkeit Fachkräfte 
gewinnen und binden“ im März 
wurde ein Austausch über die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf 
angeregt. Landrat Theo Zellner, Ver-
treter aus Wirtschaft und Verwal-
tung sowie Kinderbetreuer/innen 
waren sich einig: Familienfreund-
lichkeit ist nötig und sie ist möglich!

 „15 Jahre Frauennotruf im Land-
kreis Cham“ war Anlass für den Ka-
tholischen Deutschen Frauen-
bund, Diözesanverband Regens-
burg, im Oktober die Ausstellung 
„Mitten unter uns - Frauenhandel 
und Zwangsprostitution“ im Land-
ratsamt Cham zu präsentieren. 
Gerhard Beham zeigte mittels Col-
lagen authentische Schicksale jun-
ger Frauen auf, die von kriminellen 
Anwerbern mit Scheinangeboten, 
wie beste Verdienstmöglichkeiten 
als Haushaltshilfe, Bedienung, au-
pair Mädchen oder Model aus 
den Armenhäusern Osteuropas in 
den "goldenen" Westen gelockt 
wurden - und in "Freudenhäusern" 
landeten. 

Stellv. Landrat Michael Dankerl bei der Eröff-
nung der Ausstellung

Die Landesarbeitsgemeinschaft 
der bayerischen Gleichstellungs-
beauftragten tagte im Oktober in 
Cham. Schwerpunktthemen waren 
die „Positionsbestimmung zum 

Tagungsteilnehmerinnen mit Edeltraud 
Schmidbauer bei einer Gruppenarbeit

Gerne kamen die Kinder der Be-
schäftigten zum „2. Mitarbeiter-
Kindertag“ am Buß- und Bettag 
mit ihren Eltern in das Landratsamt. 
Unter dem Motto „Kinder entde-
cken den ÖPNV – mit dem Zug 
nach Furth im Wald und zurück!“ 
gestaltete das Sachgebiet ÖPNV 
einen interessanten und kurzweili-
gen Tag. Mit Landrat Theo Zellner 
und Vertretern der Bundespolizei 
fuhren die 44 Kinder und ihre Be-
treuer/innen in die Drachenstadt. 
Sie lernten den Drachen aus der 
Nähe kennen, besuchten das Dra-
chenmuseum, stiegen auf den 
Stadturm und tauchten anschlie-
ßend in die Unterwelt der Further 
Felsengänge ein. Mittags kehrten 
die Kinder wieder zurück zu ihren El-
tern, für die der schulfreie Tag 
dank dieses Angebotes stressfrei 
verlief. 

Drachenvater Helmut Maier empfängt die
Gruppe vor der Drachenhalle

Selbstverständnis der LAG“ und 
„Mobbing – Gleichstellungsbeauf-
tragte als Anlaufstelle; Lösungswe-
ge für die Beratung“. 
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Der Landkreis als Träger der ARGE CHAM.                 

Zahlen – Daten – Fakten

Die wichtigste Aufgabe im Vollzug des Sozialgesetz-
buches II (SGB II) ist es, Menschen in den ersten 
Arbeitsmarkt zu integrieren und somit die Langzeit-
arbeitslosigkeit abzubauen. Der ARGE CHAM ist dies in 
den vergangenen vier Jahren in besonderer Weise 
gelungen.

Von den 129.416 Einwohnern im Landkreis Cham 
bezogen im vergangenen Dezember 2.760 
Bürgerinnen und Bürger Leistungen nach dem SGB II. 
Im Vergleich zu dem im März 2006 registrierten 
Höchststand (5.032) beträgt der Rückgang somit 
45,15 Prozent. 

 Leistungsempfänger 
Mä rz 2006 bis Deze mber 2008
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Vorfahrt für Jugendliche

Für die ARGE CHAM hat vor allem die Betreuung der 
unter 25-Jährigen einen besonderen Stellenwert. Hier 
zahlt sich die von Anfang an intensive persönliche Be-
treuung der „Jüngeren“ aus. Von Januar 2005 bis De-
zember 2008 sank die Zahl der Arbeitslosen unter 25 
Jahren von 264 auf 10 Personen. Das entspricht ei-
nem Rückgang um 96,2 Prozent. 

 Arbeitslose unter 25 Jahren 
Ja nuar 2005 bis Deze mber 2008
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Mit der Reduzierung der Zahl der als arbeitslos gel-
tenden unter 25-Jährigen um 96,2 Prozent liegt die 
ARGE CHAM deutlich über dem Landesdurchschnitt 
von 71,7 Prozent und rangiert damit unangefochten 
auf Rang 1 der insgesamt 86 Hartz IV-Arbeitsge-
meinschaften in Bayern. 

Ministerin Stewens zu Besuch

Am 08. Mai 2008 informierte sich die Bayerische 
Staatsministerin für Arbeit und Sozialordnung, Familie 
und Frauen, Christa Stewens, in der ARGE CHAM über 
den Vollzug des SGB II. Im Mittelpunkt eines Fachge-
sprächs standen die Verantwortung der Länder für 
den Vollzug des SGB II sowie die Forderung des Bun-
desverfassungsgerichts zur Neuorganisation der Hartz 
IV-Arbeitsgemeinschaften. In ihrer Ansprache vor den 
Mitarbeitern würdigte die Ministerin die „außerge-
wöhnliche Erfolgsgeschichte“ der ARGE CHAM. „Das 
vorbildliche Engagement aller Mitarbeiter hat hier rei-
che Früchte getragen“, so die Ministerin.

Unter den wachsamen Augen von Landrat Theo Zell-
ner und Verwaltungsdirektor Joachim Ossmann 
(Agentur für Arbeit) bedankt sich ARGE-Geschäfts-
führer Josef Beer bei der Ministerin für ihren Besuch.

Rang 1 in Bayern
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Integrierte Leitstelle

Nach mehr als zwei Jahren intensi-
ver Vorarbeiten des Landratsamtes 
hat die Integrierte Leitstelle in Re-
gensburg am 20. Oktober 2008 
die Alarmierung der Feuerwehren 
im Landkreis Cham übernommen. 
Dadurch wurde zu Gunsten eines 
neuen Alarmierungskonzepts und 
einer einheitlichen Alarmierung so-
wohl des Rettungsdienstes als 
auch der Feuerwehren die seit 
Jahrzehnten bewährte Alarmie-
rung der Feuerwehren durch die 
Polizeiinspektionen Cham, Roding, 
Bad Kötzting, Furth im Wald und 
Waldmünchen abgelöst. Die Alar-
mierung der Feuerwehren erfolgte 
seit einer ganzen Reihe von Jah-
ren mit der Unterstützung des Com-
puterprogramms „BASIS“ in 7 Ein-
satzstufen. Gleichzeitig wurde, da 
die Feuerwehren im Landkreis aus-
schließlich ehrenamtlich tätig sind 
und es deshalb keine ständig be-
setzte Stelle gibt, eine Feuerwehr-
Einsatzzentrale personell besetzt. 
Diese übernahm anschließend 
eventuell erforderliche Nachalar-
mierungen.

Landrat Zellner dankte den Polizei-
en im Rahmen einer Feierstunde 
für die von ihnen geleisteten Dien-
ste. 

Am 20. Oktober 2008 wurde 
die Notrufnummer 112 für 
den gesamten Landkreis, die 
bisher parallel zur Notrufnum-
mer 110 bei der Polizei ange-
schaltet war, zur Integrierten 
Leitstelle in Regensburg um-
geschaltet. Damit steht ab 
diesem Tag der europaweit 
in der Einführung befindliche 
Notruf 112 im Landkreis für al-
le „nichtpolizeilichen“ Notfälle 
zur Verfügung. 

Da die Telefon-Ortsnetze nicht mit 
den Gemeinde- und Landkreis-
grenzen identisch sind, kann es 
zwar in den Randbereichen des 
Landkreises in einer Übergangszeit 
noch vorkommen, dass Notrufe 
über 112 – wie bisher auch - bei ei-
ner Polizeidienststelle eines Nach-
barlandkreises eingehen. Von dort 
aus werden sie aber rasch an die 
Integrierte Leitstelle weiter vermit-
telt. Sobald auch die Nachbar-
landkreise ihre Feuerwehralarmie-
rung auf die Integrierte Leitstelle 
übertragen haben, kommen die 
Notrufe ohnehin immer direkt bei 
der Integrierten Leitstelle an.

Vom Landratsamt wurden im Zuge 
der Vorbereitung alle Feuerwehr-
einheiten, alle Fahrzeuge und alle 
wesentlichen Ausrüstungsgegen-
stände in Dateien erfasst und für 
den Einsatzleitrechner der Inte-
grierten Leitstelle aufbereitet. Da 
der Landkreis Cham einer der er-
sten Landkreise Bayerns ist, die ei-
ne solche Planungsarbeit realisiert 
haben, konnte nicht auf Erfahrun-

gen aus anderen Landkreisen zu-
rückgegriffen werden. Während 
der Planung mussten im Kontakt 
mit dem in Österreich ansässigen 
Hersteller der Software des Einsatz-
leitrechners immer wieder Wege 
gefunden werden, um den Erfor-
dernissen des Feuerwehreinsatzes 
im ländlichen Raum Rechnung zu 
tragen.

Für jeden Ort im Landkreis, der da-
zu samt seiner umgangssprachli-
chen Bezeichnungen erfasst wer-
den musste, und für viele wichtige 
Gebäude musste für jeden Ein-
satzanlass, sozusagen von der 
schwelenden Mülltonne bis zum 
Großbrand, vom Baum über die 
Straße bis zum Massenunfall, ver-
antwortlich festgelegt werden, wel-
che Feuerwehren mit welchen 
Fahrzeugen und mit welcher Aus-
rüstung in welcher Reihenfolge 
(sog. Einsatzmittelketten) auf wel-
chem Wege zu alarmieren sind. 
Entsprechend landesweiten Vorga-
ben wurden die Einsatzanlässe 
und die Alarmierung nach insge-
samt 89 Stichworten aufgegliedert, 



Öffentliche Sicherheit und Ordnung

63

Kreiseinsatzzentrale und Katastrophenschutz-
Zentrum eingerichtet

Der Landkreis hat nach einer äu- Sturmschadenslagen) eine Einsatz-
ßerst kurzen Aufbauphase gleich- leitung bilden zu können und in Ka-
zeitig mit dem Übergang der Feu- tastrophenfällen der Führungs-
erwehralarmierung auf die Inte- gruppe Katastrophenschutz eine 
grierte Leitstelle und dem Inkrafttre- geordnete Organisation zu ermög-
ten einer entsprechenden Geset- lichen. 
zesänderung eine Kreiseinsatzzen-
trale und das damit verbundene 

Die bisherigen Nachalarmierungs-
Katastrophenschutz-Zentrum in Be-

stellen bei den Feuerwehren in 
trieb genommen. In eigens ange-

Cham, Roding, Bad Kötzting, Furth 
mieteten Räumen wurden auf ei-

im Wald und Waldmünchen wer-
ner Fläche von rund 300 m² die 

den weiterhin als Abschnittsfüh-
räumlichen und technischen Vor-

rungsstellen benötigt.
aussetzungen geschaffen, um in 
größeren Notfällen, welche die In-
tegrierte Leitstelle überfordern wür- In der Kreiseinsatzzentrale befin-
den (z.B. Hochwasser, großflächige den sich neben zwei Führungs- 

bzw. Besprechungsräumen mit der 
Möglichkeit zur Darstellung der La-
ge ein Raum für die Auftragsan-
nahme, ein Raum für die Sachbe-
arbeiter und die Verbindungskräfte 
(z.B. der Bundeswehr oder der Poli-
zei) sowie fünf schallgetrennte klei-
ne Räume mit den erforderlichen 
Einrichtungen, um die Fernmelde-
verbindungen, insbesondere die 
Funkverbindungen, zu den Einsatz-
kräften vor Ort zu halten.

Von der räumlich gemeinsamen 
Unterbringung der jeweiligen Ein-
satzleitung und der Führungsgrup-
pe Katastrophenschutz sind wert-
volle Synergieeffekte in der Scha-
densbewältigung zu erwarten. Zeit-
raubende Wege für den Transport 
von Informationen zwischen bei-
den Einrichtungen entfallen. Alle 
technischen Einrichtungen werden 
gemeinsam genutzt.

Der Landkreis hat damit ein Krisen-
zentrum geschaffen, das für Sze-
narien aller Art nutzbar ist, zum Bei-
spiel bei Tierseuchen, Pandemien 
oder bei Schadensfällen an der 
durch den Landkreis verlaufenden 
mitteleuropäischen Rohölfernlei-
tung. Darüber hinaus sind durch 
die multifunktionalen Nutzungs-
möglichkeiten der Räume auch 
Schulungsmaßnahmen oder ande-
re Veranstaltungen möglich.

Feuerwehr-
Führungskräfte

Im vergangenen Jahr hat sich, 
was als Ausnahme durchaus be-
merkenswert ist, keine Änderung 
im Bereich der Führungskräfte der 
Feuerwehren im Landkreis erge-
ben.

so dass die Integrierte Leitstelle 
jetzt nach einem sehr fein abge-
stimmten Konzept alarmieren 
kann.

Die Integrierte Leitstelle, die im Übri-
gen mit Personal besetzt ist, das so-
wohl eine Rettungsdienst- als auch 

Feuerwehrausbildung genossen 
hat, wird so in die Lage versetzt, 
rasch und sicher alle erforderli-
chen Feuerwehrkräfte zu alarmie-
ren. Die bisherigen Erfahrungen be-
stätigen, dass dieses System gut 
funktioniert.
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Amt für Verbraucherschutz und Gewerberecht

Gesundheitsschutzgesetz 
(Nichtraucherschutz)

Das neue Rauchverbot in Gaststät-
ten, seit dem 1. Januar 2008 in 
Kraft, wurde überwiegend positiv 
angenommen. Bis Mitte des Jah-
res 2008 lagen nur wenige Be-
schwerden wegen Verstößen ge-
gen das Gesetz vor. Erst im Herbst 
nach der Landtagswahl nahmen 
die Anzeigen massiv zu. Meist an-
onym, aber mit genauen Details, 
wurden Verstöße dem Landrats-
amt berichtet. Sogenannte „Rau-
cherclubs“ versuchten die Rechts-
regeln zu umgehen. Obwohl es 
meist normale öffentlich zugängli-
che Gastwirtschaften waren, wur-
de dort Rauchen erlaubt, ohne 
dass wirklich die Voraussetzungen 
für geschlossene Gesellschaften 
eingehalten wurden. Mit der Ge-
setzesnovellierung zum 1. August 
2009 werden diese Raucherclubs 
verboten und neue Regeln einge-
führt. 

Informationsstand auf der 
Chamlandschau 2008

Das Amt für Verbraucherschutz be-
teiligte sich am 21. September 
2008 an dieser Informationsaus-
stellung mit einem Stand. Neben 
umfangreichen persönlichen Infor-
mationsangeboten zum Thema 
Verbraucherschutz, gesunder Er-
nährung , Lebensmittelsicherheit 
und Nichtraucherschutz wurden 
anschauliche und nützliche Tipps 
gegeben sowie Informationsmate-
rial verteilt. Außerdem wurde das 
Amt für Verbraucherschutz und Ge-
werberecht im Rahmen einer Mul-
timediapräsentation mit allen Mit-
arbeitern und Aufgaben vorge-
stellt.

Chamlandschau

Amtliche Lebensmittelüberwachung

Am Grenzübergang Furth im Wald/Schafberg wurden 2008 220 Import-
kontrollen von Haselnüssen aus dem osteuropäischen Raum bezüglich ei-
ner Aflatoxin-Kontamination in Lebensmitteln durchgeführt. Alle Einfuhren 
wurden zugelassen, da keine erhöhten Aflatoxinwerte gemessen wurden.

 Nussbeprobung 
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dringliches Ziel des Lebensmittel-
rechts.

Nach der Trinkwasserverordnung 
sind Unternehmer und sonstige In-
haber einer Wasserversorgungsan-
lage verpflichtet, jährlich das Trink-
wasser von einem akkreditierten 
Untersuchungslabor mikrobiolo-
gisch bzw. alle drei Jahre mikrobio-
logisch und physikalisch chemisch 
untersuchen zu lassen.

2008 sind von den Besitzern der 
ca. 800 betroffenen Einzelwasser-
versorgungsanlagen im Landkreis 
Cham 203 dieser jährlichen Unter-
suchungspflicht nicht nachgekom-
men und haben keinen Prüfbericht 
ihres Trinkwassers vorgelegt. Gegen 
diese privaten Wasserversorger wur-
de  daher wegen der begange-
nen Ordnungswidrigkeit jeweils ein 
Bußgeldverfahren eingeleitet.

Apotheke

Apotheken- und Arzneimittelrecht

Wer eine Apotheke betreiben will, 
benötigt eine Erlaubnis. Diese Er-
laubnis gilt aber nur für den Apo-
theker, dem sie erteilt ist, und für 
die jeweiligen in der Erlaubnis be-
schriebenen Räumlichkeiten. Die 
Apotheke darf erst nach Abnah-
me durch die Behörde eröffnet 
werden. 

Im Jahr 2008 wurden insgesamt 
fünf neue Betriebserlaubnisse er-
teilt, die alle auf einem Genera-
tionswechsel (Übergabe der Eltern 
an Kinder) beruhten.

Drei Versorgungsverträge zwischen 
einem Apothker und einem Heim 
wurden neu geschlossen und ge-
nehmigt. Einer Apotheke wurde er-
laubt, ihre Arzneimittel im Versand 
zu vertreiben.

Neu hinzugekommen ist, dass das 
Bundesministerium für Gesundheit 
(BMG) es den Verbrauchern er
möglichen will, illegale Arzneimit-
telabgaben im Internet leichter er-
kennen zu können, um die Gefahr 
des Bezugs gefälschter Arzneimit-
tel zu vermindern. Das BMG plant 
daher, beim Deutschen Institut für 
Medizinische Dokumentation und 
Information (DIMDI) eine zentrale 
Datenbank aller deutschen Apo-
theken einzurichten, die eine be-
hördliche Erlaubnis für eine Ver-
sandapotheke haben. Diese Ver-
sandapotheken sollen ein „Siegel“ 
erhalten, mittels dessen sich die 
Verbraucher bestätigen lassen kön-
nen, ob die betreffende Apotheke 
im Besitz dieser Erlaubnis ist.

Im Landkreis Cham wurden bisher 
insgesamt an zwölf Apothe-
ker/innen Versanderlaubnisse er-
teilt, von acht Apothekern wurde 
das entsprechende Formular zur 
Aufnahme in diese Datenbank zu-
rückgegeben, von vier Apothekern 
erfolgte keine Reaktion.

Seit dem Jahr 2000 betreibt das 
Landratsamt Cham eine vom 
Bayerischen Umweltministerium 
nach dem Atomgesetz anerkann-
te radiologische Messstation für 
die Untersuchung von Pilzimporten 
aus Osteuropa.
Im letzten Jahr ergaben die von 
unseren Lebensmittelüberwa-
chungsbeamten durchgeführten 
Importkontrollen von Pilzen aus 
dem osteuropäischen Raum 
(Russland, Türkei) und die Messun-
gen sortenreiner Wildpilze von pri-
vaten Schwammerlsuchern keine 
Beanstandungen.

Zusätzlich wird auch Wildbret von 
heimischen Jägern kostenlos auf 
Radioaktivität untersucht (notwen-
dig sind dazu 500 Gramm reines 
Muskelfleisch).
Während im Jahr 2003 beispiels-
weise von 36 Wildschweinfleisch-
proben zwölf die Grenzwerte er-
heblich überschritten haben, wur-
den 2008 bei 581 durchgeführten 
Messungen von Wildschweinpro-
ben insgesamt 271 Überschreitun-
gen beanstandet, d.h. der Grenz-
wert der radioaktiven Belastung 
war hier erheblich überschritten.

Trinkwasser

Der Schutz der Verbraucher vor Ge-
sundheitsschädigungen ist ein vor-

Messgerät 
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ner Art und seinen Bedürfnissen ent-
sprechend angemessen ernähren, 
pflegen und verhaltensgerecht un-
terbringen. 

Wenn ein Tierhalter diese Grundan-
forderungen nicht erfüllt, muss das 
Landratsamt entsprechende Maß-
nahmen zur Herstellung tierschutz-
gerechter Zustände treffen.

In besonders gravierenden Fällen 
können die Tiere dem Tierhalter 
auch fortgenommen werden. Be-
reits zu Beginn des Jahres 2008 
mussten zwei Hunde einem Tierbe-
sitzer weggenommen werden, da 
diese von ihrem Besitzer nicht ver-
sorgt wurden und in Räumen ein-
gesperrt waren, in denen eine Viel-
zahl von verletzungsträchtigen Ge-
genständen vorhanden waren.
Da bei einigen Landwirten keine 
artgerechten Haltungsbedingun-
gen vorgefunden wurden, muss-
ten diese mit Anordnungen dazu 
gezwungen werden, diese Hal-
tungsbedingungen zu schaffen. 
Bei einem Landwirt wurden seit 
zwei Jahren gravierende Haltungs-
mängel festgestellt sowie Rinder 
mit schlechtem Ernährungszu-
stand, so dass derzeit eine be-
hördliche Tierwegnahme im Rau-
me steht.

Bei einer Familie, die das Landrats-
amt in Sachen Tierschutz seit Jah-
ren beschäftigt, musste ein kom-
plettes Tierhaltungs- und Betreu-
ungsverbot erlassen werden. Aber 
auch diese Anordnung konnte die 
Familie nicht davon abhalten, wie-
derum zwei Pferde zu besitzen, die 
bei fremden Personen „unterge-
stellt“ werden. Ein Pferd musste in 
behördliche Verwahrung genom-
men werden.

Ein großer Schwerpunkt in Sachen 
Tierschutz war im Jahr 2008 der 
Vollzug der VO (EG) Nr. 1/2005, die 
am 05.01.2007 in allen Mitglied-
staaten in Kraft getreten ist und die 
bisherige nationale Tierschutz-

Transportverordnung abgelöst hat. 
Danach muss von jedem Tierhal-
ter eine sogenannte „Typ 1-
Bescheinigung“ , ein in allen Mit-
gliedstaaten gleiches Dokument, 
mitgeführt werden, wenn er einen 
Transport von über 65 km mit sei-
nem Tier vornimmt.

Für Tiertransporteure, die Transpor-
te von über acht Stunden Dauer 
vornehmen, sogenannte Lang-
transporteure, sind noch weitere 
gesetzliche Bestimmungen einzu-
halten. Diese Transporteure benöti-
gen eine sogenannte „Typ 2-
Bescheinigung“. 

Zusätzlich trat ab dem 05.01.2008 
der Artikel 6 Abs. 5 VO (EG) Nr. 
1/2005 in Kraft, wonach auf Stra-
ßenfahrzeugen, auf denen Hause-
quiden, Hausrinder, Hausschafe, 
Hausziegen, Hausschweine oder 
Geflügel befördert werden, der 
Fahrer oder Betreuer einen Befähi-
gungsnachweis, ein ebenfalls in al-
len Mitgliedstaaten gleiches EG-
Formular, mitführen muss.
Im Flächenlandkreis Cham führte 
dies dazu, dass an 79 Landwirte 
die „Typ 1- Bescheinigungen“ er-
teilt wurden und an 193 Fahrer 
bzw. Betreuer Befähigungsnach-
weise.

Tierseuchenrecht

Im Jahre 2008 war der Landkreis 
Cham von mehreren Tierseuchen 
betroffen:

Im Mai 2008 wurde im Rahmen 
des Vollzugs der Bienenseuchen-
verordnung zur Bekämpfung der 
amerikanischen Faulbrut der Bie-
nen mit einer Allgemeinverfügung 
ein entsprechender Sperrbezirk im 
Umkreis von zwei Kilometern um 
den Standort der Bienen in Miltach 
ausgesprochen und Schutzmaß-
nahmen eingeleitet.

Der im Jahre 2007 angeordnete 
Sperrbezirk in Reichenbach konnte 
im August 2008 wieder aufgeho-
ben werden.

Unterbringungsgesetz

Wer psychisch krank oder infolge 
Geistesschwäche oder Sucht psy-
chisch gestört ist und dadurch in 
erheblichem Maß die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung gefähr-
det, kann gegen oder ohne sei-
nen Willen in einem psychiatri-
schen Krankenhaus oder sonst in 
geeigneter Weise untergebracht 
werden. Dies gilt insbesondere 
auch dann, wenn jemand sein Le-
ben oder in erheblichem Maß sei-
ne Gesundheit gefährdet. 
2008 wurden 149 (2007:120) Un-
terbringungsverfahren durchge-
führt, 79 (2007:71) Personen wur-
den sofort im Bezirkskrankenhaus 
Regensburg untergebracht. Damit 
lag 2008 etwa im langjährigen 
Durchschnitt.

Fleischhygienerecht

Der Landkreis Cham ist als untere 
staatliche Behörde auch zuständig 
für die Fleischhygienekontrolle und 
muss das notwendige Beschau-
personal bereitstellen. 2008 wur-
den im Landkreis 53777 Rinder 
und 25867 Schweine geschlach-
tet. Davon 106 Rinder und 507 
Schweine durch Hausschlachtung.

Tierschutz

Nach dem Tierschutzgesetz muss 
derjenige, der ein Tier hält, betreut 
oder zu betreuen hat, das Tier sei-

Heilpraktikerrecht

Heilpraktiker bedürfen der Erlaub-
nis, sofern sie die Heilkunde fach-
lich eigenverantwortlich-
selbständig, d.h. arztunabhängig, 
ausüben wollen. Diese Erlaubnis 
wird vom Landratsamt Cham er-
teilt. Die Kenntnisüberprüfung er-
folgt durch das Gesundheitsamt 
Regensburg. 
In jedem Jahr finden dort zwei Prü-
fungen statt. Im Jahr 2008 (2007) 
wurden 24 (17) Antragsteller zur Prü-
fung angemeldet. Nur 15 (fünf) Er-
laubnisse konnten erteilt werden.
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Gewerberecht

Im Jahr 2008 wurden im Landkreis Cham

!? 1347 (2007:1208, 2006: 1340, 2005: 1369) Gewerbebetriebe neu 
angemeldet, 

! 913 (2007: 954, 2006: 971, 2005: 932) Gewerbe abgemeldet, 
! 344 (2007:272, 2006: 337, 2005: 332) Gewerbebetriebe 

umgemeldet, 
! 28 (2007: 23, 2006:24, 2005: 19) Maklererlaubnisse erteilt, 
! 18 (2007:17) Spezialmärkte festgesetzt, 
!? drei (2007:vier) Bewachungserlaubnisse ausgestellt, 
!? eine (2007:zwei) Privatkrankenanstalt genehmigt, 
!? sechs neue Spielhallen erlaubt. Insgesamt sind es jetzt 27.

Spielhalle

Gaststättenrecht

Im Jahr 2008 2007 wurden 54 (2007:53, 2006: 62, 2005: 71) vorläufige 
und 81 endgültige (2007: 81, 2006: 130, 2005: 92) 
Gaststättenerlaubnisse ausgestellt. Sieben (2007:12) Anträge wurden 
zurückgenommen, zwei (2007:vier) Anträge wurden abgelehnt.

Im Jahr 2008 wurden im Landkreis 
Cham 14 Biogasanlagen geneh-
migt, bei einigen weiteren Biogas-
anlagenbetreibern sind die Verfah-
ren noch nicht abgeschlossen. 
Durch die Schließung der TBA Rötz 
wurde Mitte des Jahres 2008 die 
veterinärrechtliche Zulassung der 
Firma Union Protein GmbH vorbe-
reitet, damit eine möglichst lü-

ckenlose Aufnahme der Arbeit 
durch die Union Protein, die auf-
grund einer gesetzlichen Ände-
rung der Zuständigkeit mit einem 
Zulassungsbescheid durch die Re-
gierung der Oberpfalz abge-
schlossen wurde, vorgenommen 
werden konnte.

Tierische Nebenprodukte

Seit dem Jahr 2003 gelten in allen 
Staaten der Europäischen Union 
die Hygienevorschriften für nicht für 
den menschlichen Verzehr be-
stimmte tierische Nebenprodukte, 
die VO (EG) Nr. 1774/2002.

Biogas- und Kompostieranlagen 
bedürfen einer veterinärrechtli-
chen Zulassung, soweit in diesen 
Anlagen tierische Nebenprodukte 
verarbeitet werden.

In einer ersten Allgemeinverfügung 
im Juni 2008 wurden alle Halter 
von Schafen und Ziegen dazu ver-
pflichtet, ihre Tiere gegen die Blau-
zungenkrankheit impfen zu lassen.

In einer weiteren Allgemeinverfü-
gung im Juli 2008 wurden alle Rin-
derhalter mit einem Mutterkuh-
Bestand dazu verpflichtet, ihre Rin-
der gegen die Blauzungenkrank-
heit impfen zu lassen.

Aufgrund einer Zuschlagserteilung 
an zwei weitere Impfstoffhersteller 
konnten 3,6 Mio. Impfstoffdosen zu-
sätzlich bereitgestellt werden, so 
dass eine flächendeckende Imp-
fung aller Rinder möglich wurde. 
Dies wurde Ende Juli 2008 in einer 
weiteren Allgemeinverfügung fest-
gelegt.

Gegen diese flächendeckende 
Impfung aller Rinder wurden im 
Landkreis Cham 20 Widersprüche 
eingereicht.

Blauzungenkrankheit
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Umweltschutz im Landkreis Cham

Luftreinhaltung, Lärmschutz, Vollzug 
der Vorschriften zur Kreislauf- und Ab-
fallwirtschaft und der Schutz des Bo-
dens vor der Einbringung von 
schädlichen Stoffen sind neben 
dem allgemeinen Schutz der Um-
welt die Aufgabengebiete des 
Sachgebietes Umweltschutz. Den 
Schwerpunkt der Tätigkeit im Immis-
sionsschutz bildet die Durchführung 
von Genehmigungsverfahren sowie 
die Überwachung der Einhaltung 
der ausgestellten Genehmigungen. 
Ziel ist, auf der Grundlage der ge-
setzlichen Bestimmungen für die Be-
völkerung einen möglichst hohen 
Schutz vor Umwelteinwirkungen und 
für die Antragsteller ein ausreichen-
des Maß an Planungs- und Rechts-
sicherheit zu bekommen. Das Land-
ratsamt leistet damit einen Beitrag 
zur Stärkung der Lebensqualität im 
Landkreis Cham und zur Erhaltung 
des Wirtschaftsstandortes. 

Überprüfung von BImSchG-
Anlagen

Das Landratsamt ist als Genehmi-
gungsbehörde gesetzlich verpflich-
tet, die Einhaltung der Bestimmun-
gen in den erteilten immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungen 
zu überwachen. Es ist dabei zu prü-
fen, ob die in den Genehmigun-
gen ausgesprochenen Nebenbe-
stimmungen und Auflagen erfüllt 
werden. Zusätzlich ist zu prüfen, ob 
die genehmigten Anlagen im Hin-
blick auf die Technik zur Luftreinhal-
tung, zum Lärmschutz und zum 
Schutz vor Erschütterungen sowie 
im Hinblick auf die erforderliche Be-
triebssicherheit noch aktuell sind. 
Das Landratsamt hat Überwa-
chungsbegehungen an 19 immis-
sionsschutzrechtlich genehmi-
gungsbedürftigen Anlagen durch-
geführt. Neben diesen Regelüber-
wachungen waren zur Bearbeitung 
von Bürgereingaben und Beschwer-
den anlassbezogene Überwachun-

gen sowohl bei BImSchG-Anlagen 
als auch bei immissionsschutz-
rechtlich nicht genehmigungs-
pflichtigen Anlagen und Einrichtun-
gen vorzunehmen. Hintergrund die-
ser Beschwerden waren häufig Kla-
gen über Lärmbelästigungen, Er-
schütterungswirkungen, aber auch 
über Geruchsbelästigungen durch 
die Gärfutterbereitung in der Land-
wirtschaft. 

Vorbeugender Immissions-
schutz

Ein Ansatzpunkt für die Einbringung 
und Umsetzung vorbeugender 
Maßnahmen zur Vermeidung vor 
allem von unnötigen Lärmbela-
stungen ergibt sich über die Bau-
leitplanung. Hier kann bereits früh-
zeitig auf ein geordnetes Nebenei-
nander von zu Wohnzwecken die-
nenden Gebieten und gewerblich 
genutzten Flächen geachtet wer-
den. Ein weiterer Ansatzpunkt für 
Maßnahmen zum vorbeugenden 
Umweltschutz ergibt sich aber 
auch bei der konkreten Planung 
und Umsetzung von Anlagen, z.B. 
in bestehenden Baugebieten. 
Durch eine geschickte und zweck-
mäßige Anordnung z. B. von Ge-
bäuden, kann unter Ausnutzung 
der baulichen Abschirmungswir-
kungen in vielen Fällen eine Verrin-
gerung der Geräuscheinwirkungen 
auf die Umgebung und damit von 
schädlichen Umwelteinwirkungen 
erzielt werden. 

Immissionsschutz bei Fahrsi-
los

Bei der Errichtung von landwirt-
schaftlichen Anlagen (Ställe, Gülle-
gruben, Fahrsilos und Biogasanla-
gen) ist aus Sicht des Immissions-
schutzes grundsächlich darauf zu 
achten, dass ausreichende Min-
destabstände zu den vorhande-

nen Wohngebäuden eingehalten 
werden. Vor allem bei Fahrsilos 
kommt es immer wieder in der Nä-
he von Wohnbebauung zu Ge-
ruchs- und Lärmproblemen, wenn 
keine ausreichenden Abstände 
vorhanden sind.

 Entnahme von Silage aus einem Fahrsilo

Da in Dorfgebieten gewisse Gerü-
che als ortsüblich zu bezeichnen 
sind, ist somit ab einem Abstand 
von 25 m zwischen Fahrsilo und 
nächster Wohnbebauung nicht 
mehr mit erheblichen Belästigun-
gen zu rechnen. Vorraussetzung 
dafür ist allerdings entsprechende 
Sorgfalt und Sauberkeit bei der Ent-
nahme der Silage sowie das sofor-
tige Entfernen von Abraum und Si-
lageresten.

Weiterer Netzaufbau bei 
Mobilfunkanlagen

Die Betreiber von Mobilfunknetzen 
haben im Rahmen ihrer Verpflich-
tung zum Netzausbau im Jahre 
2008 weitere Mobilfunkbasisstatio-
nen errichtet. Der Ausbauschwer-
punkt lag dabei im sog. E-Netz. 
Bei der Installation der Anlagen 
wurden sowohl bestehende Mas-
ten mitbenutzt, als auch neue An-
lagenstandorte errichtet.

Im Jahre 2008 sind 18 Anzeigen 
für neue bzw. geänderte Anlagen 
eingegangen. 
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Bodenschutz und Abfall-
recht

Die Überwachung und Überprü-
fung von Altdeponien (ehemalige 
gemeindliche Müllplätze), aber 
auch die Sammlung und Siche-
rung von Informationen über diese 
Standorte ist ein Aufgabenschwer-
punkt im Bodenschutz. In Zusam-
menarbeit mit dem Wasserwirt-
schaftsamt Regensburg versuchen 
wir im Rahmen der personellen 
und finanziellen Möglichkeiten das 
von derartigen Flächen ausge-
hende mögliche Gefährdungspo-
tenzial zu ermitteln und bei ent-
sprechender Sanierungsbedürftig-
keit die notwendigen Maßnahmen 
umzusetzen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in der 
Sicherstellung der Bauschuttentsor-
gung. Ziel ist, durch geordneten 
Rückbau von Gebäuden mög-
lichst einen Großteil der ehemali-
gen, nicht schadstoffbelasteten 
Baustoffe einer geordneten Wie-
derverwertung zuzuführen. Nur Ma-
terial, das entsprechend schad-
stoffbelastet ist, oder aus anderen 

 Ablagerungen auf einer Altdeponie

Gründen für eine Verwertung nicht 
geeignet ist, sollte der Müllverbren-
nung zugeführt oder deponiert wer-
den. Zusammen mit den Fachbe-
trieben der Bauinnung und den zwi-
schenzeitlich im Landkreisgebiet 
entstandenen Firmen, die sich mit 
der Baurestmassenverwertung be-
schäftigen, konnte dieses be-
schriebene Ziel bereits auf einem 
hohen Standard umgesetzt wer-
den. 
Neben der Verwertung von Bau-
stoffen wurde auch bei den not-

Basisstation für Mobilfunknetz

wendigen Deponien frühzeitig da-
rauf geachtet, dass die gesetzli-
chen, vor allem in der Verordnung 
über Deponien und Langzeitlager 
enthaltenen Anforderungen bis 
zum entsprechenden Stichtag, 
dem 15. Juli 2009, erfüllt werden 
und auch über diesen Zeitraum 
hinaus eine geordnete Entsorgung 
sichergestellt wird. Diese Anforde-
rungen werden vier Deponien der 
Deponieklasse 0 erfüllen. 

Bioabfälle nicht willkürlich auf die Äcker

Die Verwertung von Abfällen aus 
pflanzlichem oder tierischem Ur-
sprung, wie z. B. Küchenabfällen, 
Speiseresten und Grüngutabfällen 
ist wegen des Energiegehaltes in 
Biomüllvergärungsanlagen interes-
sant. Anfallende Reststoffe können 
in der Regel auf landwirtschaftli-
chen Flächen verwertet werden. 
Gesetzliche Grundlage dafür ist 
die Bioabfallverordnung.

Die Aufbringung von Bioabfällen ist 
nur bis zu einer bestimmten Men-

ge (20 t Trockenmasse je Hektar 
bewirtschaftete Fläche innerhalb 
von drei Jahren) zulässig. Zur Über-
wachung dieser Höchstaufbring-
menge werden dem Landratsamt 
jährlich die Flächen, auf welche 
Bioabfälle aufgebracht werden, 
mitgeteilt.

In diesem Zusammenhang wer-
den auch von den Gemeinden 
die Verwertungswege des im Ge-
meindebereich anfallenden Grün-
gutes erfragt. Bei der Abgabe des 
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Bioabfälle im Fermenter

Bioabfälle müssen vor einer land-, forstwirtschaftlich 
oder gärtnerischen Verwertung einer Behandlung 
(Kompostierung oder Vergärung) unterzogen werden, 
welche die seuchen- und phytohygienische Unbe-
denklichkeit des Materiales sicherstellen sollen. Von 
dieser Behandlungspflicht sind nur bestimmte Stoffe 
ausgenommen, bei denen eine hygienische Beein-
trächtigung nicht zu erwarten ist (wie z. B. Gras- und 
Strauchschnitt, naturbelassene Rinden- und Holzreste). 

Zusätzlich wird das Material vor der Aufbringung oder 
Abgabe an Dritte auf Schad- und Fremdstoffe 
(Schwermetalle, Fremdstoffanteil) analysiert. Um vor-
belastete Böden von der Aufbringung auszuschließen 
wird zudem der Boden vorab auf enthaltene Schwer-
metalle untersucht.

Im Landkreis Cham wurden im vergangenen Jahr ca. 
2.000 t Bioabfälle landwirtschaftlich verwertet.

Neue Eingangsschilder weisen seit 

Herbst 2008 an den wichtigsten Zu-

fahrtsstraßen auf das Großschutz-

gebiet „Naturpark Oberer Bayeri-

scher Wald“ hin. Schon im August 

2006, dem Jahr der Naturparke, 

wurden in einer Gemeinschaftsak-

tion mit dem Tourismusverband 

Ostbayern mehrere Autobahn-

Hinweisschilder aufgestellt. Seitdem 

säumen auf der A3 bei Wörth an 

der Donau und auf der A93 bei 

den Anschlussstellen Regenstauf 

und Teublitz vier braune Tafeln die 

Strecke. Im Rahmen dieser Maß-

nahme war es bereits geplant, das 

Gebiet des Naturparks auch an sei-

nen direkten Grenzen zu kenn-

zeichnen. An den Bundesstraßen 

B20, B22, B85 sowie mehreren 

Staatsstraßen wurden insgesamt 

14 Hinweisschilder aufgestellt. Da-

durch wird das Bewusstsein für die-

se einmalige Natur-, Landschafts- 

und Erholungsregion, die jährlich 

über drei Millionen Übernachtun-

gen und 700000 Tagesbesucher 

aufweist, wesentlich gefördert. Das 

äußere Erscheinungsbild wurde da-

bei an die Hinweisschilder auf den 

„Naturpark Bayerischer Wald“ ange-

passt. Besonders der Urlaubsgast 

soll eine gewisse Identität und Ei-

genständigkeit der Großschutzge-

biete im Bayerischen Wald erken-

nen und schätzen lernen. Die Her-

stellung und das Fräsen der Schrift 

übernahmen die „Christliche Ar-

beiterhilfe“ und die Firma Nicklas. 

Aufgestellt wurden sie von zwei Zi-

vildienstleistenden des Naturparks; 

die Organisation der Maßnahme 

übernahm stv. Geschäftsführer Jo-

hann Braun. Hervorzuheben ist 

auch die Mithilfe der Gemeinden 

bzw. der örtlichen Bauhöfe. 

Naturpark Oberer Bayerischer Wald - Eingangsschilder 

Naturparkschild
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Plakatkampagne der Naturparke in Deutschland 
„Heimat neu entdecken“ 

Plakat Naturentdecker

Ende Oktober 2008 startete eine 
bundesweite Plakatkampagne der 
Naturparke in Deutschland mit 
20.000 Großflächenplakaten. Ab 
dem 4. November waren bzw. 
sind an jeweils drei Standorten in 
Cham und Bad Kötzting und ab 
dem 14. November an weiteren 8 
Stellen in Cham die großformati-
gen Plakate an Werbetafeln zu se-
hen. Thema der Kampagne ist 
„Heimat neu entdecken“. Mit die-
ser Kampagne wird auch Aufmerk-
samkeit geschaffen für die Aufga-
ben und die Leistungen des Natur-
parks Oberer Bayerischer Wald. 

Durchgeführt wird die Aktion durch 
den Verband Deutscher Naturpar-
ke (VDN) mit Unterstützung des Me-
diapartners „awk AUSSENWERBUNG 
GmbH“ aus Koblenz.

Die vier Plakatmotive „Heimat für 
Überflieger“, „Heimat für Naturent-
decker“, „Heimat für Schusters Rap-
pen“ und „Heimat für Genussver-
stärker“, laden dazu ein, Natur und 
Landschaft vor der Haustür in den 
Naturparken neu zu entdecken.

In Zusammenarbeit mit der höhe-

ren Naturschutzbehörde und der 

Gemeinde Arrach wurden die im 

Herbst 2006 begonnenen Besu-

cherlenkungs- und Landschafts-

pflegemaßnahmen im Natur-

schutzgebietgebiet Arracher 

Moor fortgeführt. Um interessierten 

Gästen und Einheimischen das 

Erleben des Moores und seiner 

Besonderheiten zu ermöglichen 

führt zukünftig entlang eines 

Bohlenstegs ein Lehrpfad durchs 

Moor. Dadurch werden die Besu-

Arracher Moor

Stauwerk

Besucherlenkung und Land-
schaftspflege im Natur-
schutzgebiet Arracher Moor

Arracher Steg

cher gezielt durchs Moor gelenkt 

und ein wildes Zertrampeln 

empfindlicher Moorbereiche von 

Anfang an verhindert. Der Bau des 

Bohlensteges wurde im Frühjahr 

2008 fertig gestellt. Er hat sich bei 

zahlreichen Führungen bestens 

bewährt. Kleine Verbesserungen 

werden noch im Jahr 2009 durch-

geführt. 

In diesem Jahr wurde auch mit 
der Entfernung der angepflanzten 
Fichten- und Pappelbestände 
begonnen. Außerdem wurden 
mehrere Stauwerke an den 
ehemaligen Entwässerungsgräben 
angelegt, um so das Wasser, das 
für ein intaktes Hochmoor 
ausschlaggebend ist, im Moor 
zurückzuhalten. 

Der Natur auf der Spur im 
Naturparkgebiet 

Was die Natur an Bemerkenswer-
tem und Schützenswertem im 
Großen wie im Kleinen bereit hält, 
wenn man nur genau hinschaut, 
konnten die zahlreichen Teilneh-
mer an den Naturführungen im 
gesamten Naturparkgebiet erfah-
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ren. Der Naturpark hat in diesem 
Jahr wieder ein interessantes 
Programm rund um Natur, Kultur-
landschaft und Geschichte ange-
boten. Dabei durften spezielle 
Kinderprojekte genauso wenig 
fehlen wie Familienwanderungen 
oder Führungen zu Besonderhei-
ten von Flora und Fauna. Schwer-
punkt von Gebietsbetreuerin und 
Naturparkrangerin Caroline Staut-
ner waren dabei Führungen im 
Lamer Winkel und im Arbergebiet. 
Eine ganz besondere Veranstal-
tung war in diesem Jahr die Teil-
nahme an der Initiative „Bücher 
bauen Brücken“. Gemeinsam mit 
dem Gartenbaureferat wurde 
unter dem Titel „Ein Garten voller 
Zauber“ mit der Schule Walder-
bach ein Vormittag im Kreislehr-
garten gestaltet. 

Naturregenschutz

Zauber

Im Rahmen der schon seit mehre-

ren Jahren erfolgreich durchge-

führten deutsch-tschechischen Kin-

derwoche war in diesem Jahr Nyrs-

ko und der Große Arber das Ziel. 

Aktiontag Gut Holz in Bad 
Kötzting

Der Naturpark beteiligte sich mit ei-
nem Informationsstand an dem Ak-
tionstag Gut Holz in Bad Kötzting. 
Besonders die Ausstellung über Na-
turdenkmalbäume im Bereich Kötz-
ting stieß auf großes Interesse bei 
den Besuchern. Einer der ein-
drucksvollsten Bäume ist die Wol-
framslinde in Ried. Auch Einzelbäu-
me haben große Bedeutung, sei 
es geschichtlich, kulturell oder als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 
Viele dieser oft alten und riesigen 
Bäume prägen das Bild eines Or-
tes oder gar einer Landschaft. Eini-
ge stolze Besitzer solcher Baum-
denkmale konnten „ihren“ Baum in 
der Ausstellung wiederentdecken. 
In einem zweiten Beitrag wurde mit 
dem Auerhuhn ein ganz besonde-
rer Bewohner der Wälder vom Kai-
tersberg bis zum Arber und Osser 
vorgestellt. Nach dem das Auer-
huhn Ende der 80er Jahre im Baye-
rischen Wald fast völlig ausgestor-
ben war, hat sich heute wieder ei-
ne stabile Population mit Schwer-
punkt im Lamer Winkel entwickelt. 
Die Ausstellung warb um Rücksicht 
auf diesen seltenen und besonde-
ren Vogel sowohl bei den Erho-
lungssuchenden als auch bei den 
Waldbesitzern. 

Vom 19. bis 21. August waren die 

Kinder im Rahmen der deutsch-

tschechischen Naturerlebnistage 

dort unterwegs. Die Organisation 

der Naturerlebnistage übernahm 

Fichtenrupfen

auf deutscher Seite der Naturpark 

Oberer Bayerischer Wald mit Ge-

bietsbetreuerin Caroline Stautner, 

auf tschechischer Seite das Kin-

der- und Jugendhaus in Nyrsko mit 

dessen Leiterin Pavlina Karlovska.

13 tschechische und 12 deutsche 
Kinder (aus Furth im Wald, Bad Kötz-
ting, Eschlkam, Neukirchen b.Hl. 
Blut, Falkenstein und Lam) zwi-
schen 9 und 13 Jahren beteiligten 
sich an diesen grenzüberschreiten-
den Erlebnistagen und hatten da-
mit die Möglichkeit Natur, Kultur 
und Sprache des Nachbarn ken-
nen zu lernen. 

Deutsch-tschechische Naturerlebnistage im Künischen Ge-
birge und auf dem Arber : Èesko n?mecký pøirodov?dny
 pobyt v Nýrsku an na Velkém Javoru
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Bayerns schönste Geotope- Gütesiegel für 
den Steinbruch bei Obertrübenbach 

Am 21. September, dem Tag der Geotope, wurde 
der Steinbruch bei Obertrübenbach von Ministerialdi-
rektor Wolfgang Lazik, Amtschef des Umweltministeri-
ums, gemeinsam mit stellv. Landrat Michael Dankerl 
und Bürgermeister Franz Reichold in die Bestenliste 
der 100 schönsten Geotope Bayerns aufgenommen. 
Unter dem Titel „Land unter… Kreidetransgression 
Obertrübenbach“ stehen auch die Infotafel und das 
Faltblatt, die zur Verleihung des Gütesiegels gestaltet 
wurden. Unter einer Transgression versteht man das 
vordringen des Meeres über größere Gebiete des 
Festlandes. Der Aufschluss bei Obertrübenbach ist bei 
den Geologen seit langem als wertvoll bekannt. Der 
berühmteste bayerische Geologe Carl Wilhelm von 
Gümbel hat bereits 1868 den “lehrreichen Steinbruch 
im Trübenbachtal” erwähnt. Bis der Steinbruch jedoch 
in die Liste der schönsten Geotope aufgenommen 
werden konnte, war ein Kraftakt aller Beteiligten not-

Naturpark-Förderrichtlinien- Resolution 
zeigt Erfolge 

Die Richtlinien zur Förderung von Maßnahmen des Na-
tur- und Artenschutzes, der Landschaftspflege sowie 
der naturverträglichen Erholung in Naturparken (Land-
schaftspflege- und Naturpark-Richtlinien – LNPR) wer-
den momentan überarbeitet. Vom Naturparkverband 
Bayern wurde Ende 2007 eine Resolution beim Um-
weltministerium vorgelegt mit dem Ziel das Förderver-
fahren zu vereinfachen und wieder mehr Mittel so-
wohl für die Landschaftspflegemaßnahmen aber 
auch für Erholungs- und Umweltbildungsmaßnahmen 
zu erhalten. Auch der Bayerische Landkreistag unter-
stützte diese Forderungen nach Bürokratieabbau. Nun 
zeigten sich bei der Jahresversammlung der Bayeri-
schen Naturparke erste Erfolge bei dem Ziel, die Ar-
beit der Naturparke zu stärken.

Geotoperöffnung

wendig. Denn mit der Aufgabe des Steinbruches in 
den 1960er Jahren wuchs er immer mehr zu und wur-
de mit Abbruchmaterial, Gras- und Sträucherschnitt 
sowie durch “wilde” Müllablagerung über Jahrzehnte 
aufgefüllt. In Rücksprache mit dem Eigentümer und 
der Stadt Roding wurde 2008 die Renaturierung des 
Geotops in Angriff genommen. Dabei stand von An-
fang an fest, dass nur der geologisch interessanteste 
Teil offen gehalten werden soll, die Restfläche bleibt 
weiterhin der Natur überlassen. Unterstützt wurde das 
Projekt durch die Stadt Roding, den Naturparkverein 
Vorderer Bayer. Wald, den Naturpark Oberer Bayer. 
Wald, das Landratsamt Cham, die Christliche Arbei-
terhilfe (CAH) und dem Gartenbauverein Obertrüben-
bach. Von Beginn an waren auch Geologen des Lan-
desamtes für Umwelt beteiligt und unterstützen das 
Projekt fachlich. Ziel der Maßnahme war es, den 
Steinbruch für die Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen um Schülern, Studenten und Geologieinteres-
sierten ein “Fenster in die Erdgeschichte” des Rodin-
ger Raumes zu eröffnen. 

Gartenkultur und Landespflege

Unser Dorf hat Zukunft – unser Dorf soll
schöner werden

Der 23. Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft – unser 
Dorf soll schöner werden“ wurde heuer auf Kreisebene 
durchgeführt. 22 Dörfer aus dem Landkreis Cham be-
teiligten sich am Wettbewerb. Sieger Dorfwettbewerb
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Klostergarten der Franziskaner in
Neukirchen b. Hl. Blut

Vier Dörfer qualifizierten sich für den Bezirksentscheid 
2009. Ebersroith, Obertrübenbach, Harrling und Cha-
merau werden den Landkreis im Dorfwettbewerb auf 
Bezirksebene vertreten. 

Die Ortschaften werden intensiv beraten und auf den 
Besuch der Bezirkskommission vorbereitet. 

Sonderpreisträger Dorfwettbewerb

Sonderpreise konnten die Ortschaften Fahnersdorf, 
Rahnwalting, Spielberg/Eglsee und Walting erzielen.

 Teilnehmerdörfer am Wettbewerb

Das Konzept, die Planung und die Ausführung des 
neugestalteten Klostergartens der Franziskaner in Neu-
kirchen b. Hl. Blut lag im Arbeitsbereich des Sg. 53. 

Luftbild Klostergarten                                             (Foto Claus Wietek)

Landrat Theo Zellner ehrte alle Teilnehmerorte bei der 
Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes am 
13. November 2008 in der Stadthalle in Cham. 

Nach Beendigung der Baumaßnahme Ende Juni fan-
den zahlreiche Führungen für Vereine, Verbände und 
sonstige Organisationen statt. 

Der Garten steht unter dem Leitgedanken der Bewah-
rung der Schöpfung. Ökologische als auch theologi-
sche Schwerpunkte ergänzen sich und geben dem 
Besucher sowohl Informationen, als auch die Mög-
lichkeit zur Besinnung und Einkehr.
Mit dem neugestalteten Klostergarten kann der Land-
kreis Cham eine weitere gartenbauliche Attraktion auf-
weisen. 

Aktion Streuobst im Klostergarten der Fran-
ziskaner in Neukirchen b. Hl. Blut 

Am 03. Oktober fand die Aktion Streuobst statt. 30 ver-
schiedene Vereine, Verbände und Einzelpersonen be-
teiligten sich an der lehrreichen Aktion. Zahlreiche Be-
sucher fanden trotz des schlechten Wetters den Weg 
in den Klostergarten und ins Haus zur Aussaat. 

 Aktion Streuobst
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Die Veranstaltung begann mit ei-
nem feierlichen Gottesdienst, den 
Pater Leo festlich gestaltete. Im 
Haus zur Aussaat waren die grenz-
überschreitenden Obstausstellun-
gen, Kunstobjekte aber auch Fach-
informationen erhältlich. Im Klos-
tergarten konnten die Stände der 
Obst- und Gartenbauvereine, der 
Vereine aus dem Marktbereich 
und des Amtes für Landwirtschaft 
und Forsten sowie der Berufsge-
nossenschaft besichtigt werden. 
Zahlreiche Informationen zum An-
bau aber auch zur Verwertung von 
Streuobst waren erhältlich. Ebenso 
beteiligten sich der LBV, die Imker, 
der Frauenbund, die FFW und die 
Kleintierzüchter an der Veranstal-
tung.

 Schulklasse bei der Obstausstellung

Erfreulich war, dass auch Schul-
klassen der Volksschule Neukirchen 
b. Hl. Blut im Anschluss an den Ak-
tionstag die grenzüberschreitende 
Obstausstellung besuchten. 

Sommerausstellung im Städ-
tischen Kulturzentrum in 
Domažlice anlässlich des 
Chodenfestes

Auf Einladung des Kleingärtnerver-
bandes Domažlice beteiligte sich 
der Kreisverband Gartenbau und 
Landespflege unter der Organisati-
on des Sg. 53 an einer Sommer-
ausstellung im Städtischen Kultur-
zentrum in Domažlice. 

 Sommerausstellung Chodenfest

Interessante und lehrreiche Beiträ-
ge, speziell zum Thema Sommer-
blumen und Rosen standen im Mit-
telpunkt der Präsentation.

Tag der offenen Gartentür 
am 29. Juni

Bei der Aktion Tag der offenen Gar-
tentür konnten die Gärten der Fa-
milie Eckl in Thal, der Familie 
Münch in Chamerau sowie der 
Schulgarten in Chamerau und der 
Garten der Familie Stuber in 
Wutzldorf besichtigt werden. 

 Tag der offenen Gartentür 08

Zahlreiche Besucher nahmen das 
Angebot wahr und holten sich An-
regungen und Tipps zur Gartenge-
staltung.

 „Kräuter und Kräuterpro-
dukte“ waren bei der grenz-
überschreitenden Ausstel-
lung „Böhmerwaldgarten“ 
in Klatovy zu sehen

Eine weitere Präsentation des Gar-
tenbaues war die grenzüberschrei-
tende Ausstellung in Klatovy vom 
10. bis 13. Oktober 2008. 
Ein breites und schönes Sortiment 
von empfehlenswerten Kräutern 
wurde für die Besucher aufgebaut, 
dazu zahlreiche Kräuterprodukte, 
wie Kräuteressige, Kräuteröle und 

Kräutertees. Informationsmaterial 
zum Anbau und zur Verwertung 
wurde für die Besucher in deut-
scher und tschechischer Sprache 
bereit gestellt. 

 Ausstellung Klattau

Seminar für Führungskräfte in 
den Vereinen

Ein Seminar für Vorsitzende und Mit-
glieder der Vorstandschaften wur-
de am 18. Oktober im Haus zur 
Aussaat in Neukirchen b. Hl. Blut an-
geboten. Vierzig Personen kamen 
der Einladung des Landesverban-
des nach.

Vorständeseminar 08

Verbesserungsmaßnahmen im 
Bereich der Grüngestaltung

Pflanzungen wurden im Zuge des 
Dorfwettbewerbes in Ebersroith, 
Obertrübenbach, Chamerau, an 
der Kreisstraße CHA 9 Neumühlen, 
Ortsdurchfahrt Gschieß geplant 
und in Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden sowie den Bürgerin-
nen und Bürgern durchgeführt. 
Zahlreiche Vorträge, Seminare und 
Kurse wurden rege besucht. 
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Gewässerschutz

Hochwasserschutz: neue Regelungen

Im Januar 2008 sind umfangrei-
che Änderungen des Bayerischen 
Wassergesetzes (BayWG) in Kraft 
getreten, die in erster Linie eine Ver-
besserung des vorbeugenden 
Hochwasserschutzes zum Ziel ha-
ben. 

Um die Funktion von Überschwem-
mungsgebieten an oberirdischen 
Gewässern zu erhalten, lassen die 
Wassergesetze das Errichten und 
Ändern von Anlagen sowie die Aus-
weisung neuer Baugebiete in sol-
chen Bereichen nur noch im Aus-
nahmefall und unter bestimmten 
gesetzlichen Voraussetzungen zu. 
Eine Beeinträchtigung von Hoch-
wasserabfluss, Hochwasserrückhal-
tung, Wasserstand, usw. darf durch 
solche Maßnahmen nicht eintre-
ten.

Voraussetzung für die Geltung die-
ser Vorschriften ist das Vorliegen ei-
nes amtlich festgesetzten oder zu-
mindest im Amtsblatt bekannt ge-
machten („vorläufig gesicherten“) 
Überschwemmungsgebietes. 

Für den Regen im Landkreis Cham 
erfolgte diese Bekanntmachung 
im Amtsblatt Nr. 19 vom 
29.05.2008.

Überschwemmungsgebiet des Regen

Detailliertere Informationen zu den 
Grenzen und Rechtswirkungen von 
Überschwemmungsgebieten kön-
nen bei der Wasserrechtsbehörde 
erfragt oder auf den Internetseiten 
des Landratsamtes Cham nach-
gelesen werden.

Hochwasserspeicher „Dra-
chensee“ in Furth im Wald 
und Eschlkam

Der Bau des Hochwasserspeichers 
in der Stadt Furth im Wald bzw. 
dem Markt Eschlkam steht kurz vor 
seiner Vollendung. Basierend auf 
dem Planfeststellungsbeschluss 
von 1977 wurde im Jahr 2008 die 
Seeraum- und Ufergestaltung wei-
tergeführt. So wurde z. B. das Frei-
zeitufer fertig gestaltet und Schilf-
pflanzungen in der „Ösbühler 
Bucht“ vorgenommen.

Im Jahr 2008 erteilte das Landrats-
amt außerdem die wasserrechtli-
che Genehmigung für die Errich-
tung des Promenadenplatzes, ei-
nem der künftigen Hauptanlauf-
punkte für Besucher.

Zu seiner Ausstattung zählen z. B. 
die Seebühne „Theatron“ mit Platz 
für ca. 1.000 Besucher, die „Dra-
chen-Skulptur“ und Informationsta-
feln.

Außerdem wurden die Genehmi-
gungsverfahren für einen weiteren 
Teil des Wegenetzes rund um den 
Speichersee und die Errichtung ei-
ner Wachstation für die DLRG 
durchgeführt.

Ausführliche Erläuterungen zur Bau-
tätigkeit, zu den technischen Da-
ten und zur Geschichte des Spei-
chersees können auf den Internet-
seiten des Wasserwirtschaftsamtes 
Regensburg nachgelesen werden 
(http://www.wwar.bayern.de/projek
te_und_programe/hw_speicher_
furth_im_wald/index.htm).

Kommunale Abwasserbesei-
tigung

Die Abwasserbeseitigung zählt zu 
den Pflichtaufgaben der Gemein-
den. In unserem Flächenlandkreis 
Cham wird es wegen der ländli-
chen Strukturierung nicht jeder Ge-
meinde möglich sein, alle Anwe-
sen an eine kommunale Kläranla-
ge anzuschließen. Die Gemein-
den waren aber auch im vergan-
genen Jahr  bemüht, die öffentli-



che Abwasserbeseitigung weiter 
auszubauen. Im Landkreis Cham 
werden derzeit von den Gemein-
den und gemeindlichen Zweck-
verbänden 62 kommunale Kläran-
lagen betrieben. In diese öffentli-
chen Kläranlagen leiten inzwi-
schen rd. 113.000  Einwohner ihre 
Abwässer ein. In Prozent ausge-
drückt bedeutet dies, dass rd. 
83 % der Landkreisbewohner ange-
schlossen sind. Der durchschnittli-
che Anschlussgrad in Bayern be-
trägt 96 %. Wenn man bedenkt, 
dass der Anschlussgrad im Land-
kreis Cham im Jahr 1985 noch 
53 % betrug, kann man daraus 
die inzwischen erfolgte, enorme 
Aufholleistung des Landkreises 
Cham und seiner Gemeinden er-
sehen. 1972 waren es noch weni-
ger als 25 %.  Aus der nachste-
henden Tabelle lässt sich der inzwi-
schen erreichte Anschlussgrad in 
der jeweiligen Gemeinde ablesen. 
In Klammern steht zum Vergleich 
die Zahl aus dem Jahr 1985.
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Arnschwang 72 %   (57 %)
Arrach 95 %   (87 %)
Blaibach 86 %   (43 %)
Cham 94 %   (80 %)
Chamerau 82 %   (43 %)
Eschlkam 63 %  (47 %)
Falkenstein 67 %   (63 %)
Furth im Wald 84 %   (69 %)
Gleißenberg 91 %   (  0 %)
Grafenwiesen 80 %   (75 %)
Hohenwarth 92 %   (58 %)
Bad Kötzting 86 %   (65 %)
Lam 96 %   (84 %)
Lohberg 92 %   (73 %)
Michelsneukirchen 67 %   (37 %)
Miltach 81 %   (39 %)
Neukirchen b.Hl.Blut 81 %   (59 %)
Pemfling 54 %   (  0 %)
Pösing 99 %   (18 %)
Reichenbach 94 %   (92 %)
Rettenbach 59 %   (  0 %)
Rimbach 78 %   (74 %)
Roding 95 %   (70 %)
Rötz 74 %   (49 %)
Runding 89 %   (  0 %)
Schönthal 79 %   (  0 %)
Schorndorf 97 %   (29 %)

Stamsried 61 %   (47 %)
Tiefenbach 48 %   (27 %)
Traitsching 64 %   (11 %)
Treffelstein 69 %   (  0 %)
Waffenbrunn 91 %   (  0 %)
Wald 81 %   (  0 %)

Druckleitungen für Kanal werden umweltschonend eingepflügt

Unverändert aktuell – Kleinkläranlagen im Landkreis Cham!

Immer wieder fragen Bürger: „Was 
kann ich unternehmen, um eine 
ordnungsgemäße Abwasserbe-
handlung zu erreichen?“ oder 
„Gibt es die Förderung für die 
Nachrüstung noch?“. So und ähn-
lich lauten die Fragen. Allein schon 
daran merkt man, dass auch im 
Jahr 2008 die Abwasserbehand-
lung über Kleinkläranlagen ein be-
deutendes Thema in unserem 
Landkreis war.

Den Bürgern im Landkreis Cham ist 
ausreichend behandeltes Abwas-
ser, das dem Wasserkreislauf wie-
der zugeführt werden kann, viel 
wert. Dies zeigt die Zahl der erteil-
ten Erlaubnisse für neue Kleinklär-
anlagen, die bei etwa 300 allein 
im Jahr 2008 liegt.

Und noch viel mehr zeigt dies die 
Fördersumme von etwa 3,43 Mil-
lionen Euro, die vom Freistaat Bay-
ern seit 2002 im Landkreis Cham 
vergeben werden konnte. Im Jahr 

2008 allein lag die ausbezahlte 
Förderung bei ca. 500.000 Euro. 
Geht man von einem Fördersatz 
pro Anlage von anteilig 40 - 50 % 
der Anschaffungskosten aus, be-
deutet dies, dass allein die Bürger 
im Landkreis Cham seit 2002 über 
sieben Millionen Euro investierten, 
um das eigene Abwasser zu reini-
gen. Dies ist eine Leistung, die gro-
ßen Respekt und Anerkennung 
von allen Seiten verdient. Denn 
hier handelt es sich um effektiven 
Gewässerschutz, der vor der eige-
nen Haustür geschieht und deut-
lich sichtbar ist.

Auch im Jahr 2009 werden alle Be-
teiligten (Bürgern und Behörden) 
unverändert weiter ein großes Au-
genmerk auf dieses Thema legen.

Abwasserabgabe

Für das Einleiten von Abwasser in 
ein Gewässer, dazu zählen sowohl 

Walderbach 80 %   (60 %)
Waldmünchen 76 %   (59 %)
Weiding 86 %   (  0 %)
Willmering 99 %   (71 %)
Zandt 82 %   (40 %)
Zell 57 %   (29 %)

Natur- und Umweltschutz



oberirdische Gewässer als auch 
das Grundwasser, ist von den Ein-
leitern eine Abwasserabgabe zu 
entrichten, die dem Staat zufließt. 
Das Aufkommen der Abwasserab-
gabe ist für Maßnahmen, die der 
Erhaltung oder Verbesserung der 
Gewässergüte dienen, zweckge-
bunden.

Bei der Abwasserabgabe wird un-
terschieden in Großeinleiterabga-
be (mindestens 8 m³ Abwasser je 
Tag aus Haushaltungen), Kleinein-
leiterabgabe (weniger als 8 m³ je 
Tag aus Haushaltungen) und Nie-
derschlagswasserabgabe. 

Die Abwasserabgabe wird jeweils 
für das zurückliegende Kalender-
jahr berechnet. Das Abwasserab-
gabeaufkommen im Landkreis 
Cham betrug für das Abgabejahr 
2007:

Großeinleiterabgabe 559 000 €
Kleineinleiterabgabe 269 000 €
Niederschlagswasser-
abgabe 62 000 €

Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen

Nach den rechtlichen Vorgaben 
gilt grundsätzlich, dass Anlagen 
zum Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen (Heizöl, Diesel, Ben-
zin usw.) so beschaffen sein, ein-
gebaut, aufgestellt, unterhalten 
und betrieben werden müssen, 
dass eine Verunreinigung der Ge-
wässer oder eine sonstige nachtei-
lige Veränderung ihrer Eigenschaf-
ten nicht zu besorgen ist. Spezielle 
Bestimmungen enthält die Anla-
genverordnung. Hier ist festgelegt, 
wie die Anlagen zum Gewässer-
schutz beschaffen sein müssen 
und welche Anzeige- und Prüf-
pflichten bestehen. Diese Anlagen 
werden beim Landratsamt in einer 
EDV-Datei erfasst. Bei prüfpflichti-

gen Anlagen wird zudem die Ein-
haltung der Prüffristen und die Be-
hebung der bei den Prüfungen fest-
gestellten Mängel überwacht.

Für Gülle und Jauche muss in land-
wirtschaftlichen Betrieben ab dem 
1.1.2009 eine Lagerraumkapazität 

von mindestens 6 Monaten vor-
handen sein. Im Zuge einer Härte-
fallregelung für auslaufende Tier-
haltung landwirtschaftlicher Betrie-
be kann das Landratsamt unter 
bestimmten Voraussetzungen ei-
ne Ausnahmegenehmigung ertei-
len. 

Erdwärmesonden und –kollektoren

Das Bohren von Erdwärmesonden bzw. Erdwärmekollektoren zum Betrieb 
von Wärmepumpen ist anzeigepflichtig. 2008 wurden 18 Bohrungen für 
Erdwärmesonden angezeigt. Für geplante Grundwasser-Wärmepumpen 
erfolgten vier Anzeigen. In fünf Fällen wurden Erlaubnisse zur Entnahme 
von Grundwasser und Zurückleitung in das Grundwasser zum Betrieb von 
Wärmepumpen erteilt. Zweck des Anzeige- und Erlaubnisverfahrens ist 
der Schutz der Gewässer. Wie der beiliegenden Statistik der Jahre 2003 
bis 2008 zu entnehmen ist, steigt die Zahl der Erdwärmesondenbohrun-
gen beständig an.

beantragte Wärmepumpen der Jahre 2003-2008
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 Abfallwirtschaft

Kreiswerke
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Der Erwerb eines Verwaltungsge-
bäudes im „Abfallwirtschaftszen-
trum“ Cham hat sich bewährt. Das 
Jahr 2008 brachte den Bürgerin-
nen und Bürgern erstmals eine Sen-
kung der Abfall- und Wertstoffent-
sorgungsgebühren. Im Bereich Ab-
fallwirtschaft konnten neue Betäti-
gungsfelder erschlossen werden. 
Auch die Abfallwirtschaft ist von 
der Finanz- und Wirtschaftskrise be-
troffen – die Erlöspreise für Altpa-
pier und Metalle sind im Jahresver-
lauf deutlich gefallen. 
Die Frauenunion Cham besuchte 
die Kreiswerke Cham im neuen 
Verwaltungsgebäude und infor-
mierte sich bereits über den neu-
en Standort des Wertstoffhofes 
Cham ab Herbst dieses Jahres.

Besonders zu erwähnende Ereig-
nisse im Jahr 2008 sind

a) der Öko-Sonderpreis für die 
Staatliche Realschule Bad Kötz-
ting:

Mit Unterstützung der Abfallbera-
tung der Kreiswerke Cham wurden 
im September 2007 die Ökoerleb-
nistage im Bereich Bad Kötzting 
durchgeführt. Dabei hat die Staatli-
che Realschule Bad Kötzting das 
Thema Ökologischer Landbau um-
fassend bearbeitet. Im Rahmen 
der Messe „Biofach 2008“ wurden 
drei von insgesamt 260 Veranstal-
tern mit einem Sonderpreis be-
dacht.
Die Kreiswerke Cham betrachten 
ihr Engagement in diesem Bereich 
vor allem im Hinblick auf eine Mög-
lichkeit, Abfälle zu vermeiden und 
die Umwelt zu schonen. Im Herbst 
dieses Jahres wurden die Ökoer-

lebnistage im Bereich der Stadt 
Waldmünchen durchgeführt.

b) die Kreiswerketage:

Mit der Einführung von sogenann-
ten Kreiswerketagen sollen den Bür-
gerinnen und Bürgern besondere 
oder aktuelle Themen näher ge-
bracht werden.
Beim ersten Kreiswerketag wurde in 
einer Abendveranstaltung über die 
Arten von Wärmepumpen und de-
ren Förderung informiert. Rund 200 
Gäste hatten sich dazu im Kolping-
haus Cham eingefunden. Die Refe-
renten standen dabei Rede und 
Antwort.

Der zweite Kreiswerketag fand En-
de April statt. Dabei wurde das 
25-jährige Bestehen der Müllumla-
destation gefeiert. Als „Zuckerl“ für 
die Bürgerinnen und Bürger konnte 
Sperrmüll zu einem Sonderpreis an-
geliefert werden. Davon wurde 
ebenfalls rege Gebrauch ge-
macht.

c) die Einweihung des neuen 
Wertstoffhofes Cham

Nach über zwölf Jahren musste 
der Betrieb des Wertstoffhofes 
Cham durch die Behindertenwerk-

stätten aufgegeben werden. Der 
neue Standplatz befindet sich nun 
auf dem Gelände der Umweltser-
vice Cham AG und der Wertstoff-
hof wird von dieser auch betrie-
ben. 

d) die Übernahme der Erfassung 
und Vermarktung von Alttextilien 
und –schuhen

Probleme mit einer pünktlichen Ab-
holung der Alttextilien auf den Wert-
stoffhöfen und das Ziel einer dau-
erhaften Erfassung dieser Materia-
lien hatten die Kreiswerke Cham 
dazu veranlasst, die Einsammlung 
und Vermarktung der Alttextilien 
und –schuhe auf den Wertstoffhö-
fen selbst zu übernehmen. Dies er-
folgte in Abstimmung mit dem 
BRK, das weiterhin im System inte-
griert ist. 
Vor allem das letzte Halbjahr 2008 
hat gezeigt, in welchem Tempo 
und unter welchen globalen Ein-
flüssen insbesondere bei der Ver-
marktung von Wertstoffen auch 
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Die Innensanierung der 2000 m³ 
fassenden Behälterkammern, mit 
Installation zwischen den Wasser-
kammern, wurde im Oktober 2007 
begonnen und in zwei Teilab-
schnitten durchgeführt. Damit die 
Wasserlieferung aufrecht erhalten 
werden konnte, wurden die südli-
chen Wasserkammern mit einer 
staubdichten, provisorischen 
Wand im Mittelgang von den nörd-
lichen Wasserkammern so abge-
trennt, dass jeweils in den Herbst- 
und Wintermonaten die Hälfte des 
Hochbehälters innen saniert wer-
den konnte. Die vorhandene, was-
serberührende Behälterbeschich-
tung wurde vollflächig an Wän-
den, Boden und Decke abgetra-
gen und mit einer zementgebun-
denen, trinkwasserverträglichen Be-
schichtung wieder aufgebaut. Die 
Maßnahme wird bis März 2009 fer-
tig gestellt sein. Die Wasserliefe-
rung wurde dadurch nicht beein-
trächtigt.

Sanierung Brunnenleitung II 
im Neubäuer Forst

Bei der 1971 gebauten Brunnen-
leitung II kam es immer wieder zu 
Undichtigkeiten, die wegen der un-
günstigen Lage im sumpfigen und 
schwer zugänglichen Waldgebiet 
innerhalb des Wasserschutzgebie-
tes Neubäu nur mit erheblichem 
Aufwand repariert werden konn-
ten. Für die Sanierung eines Teilab-
schnittes wurde deshalb ein gra-
benloses Verfahren gewählt. Eine 
alternative Verlegung in offener 
Bauweise hätte einen erheblichen 
Eingriff in das Öko-System des Wal-
des im Wasserschutzgebiet be-
deutet. 

Wasserversorgung

Sanierung Hochbehälter 
Roding

Die Sanierung des Hochbehälters 
Roding wurde in zwei Losen als 
„Erd- und Abdichtungsarbeiten“ so-
wie „Innensanierung Behälterkam-
mern mit Installation“ ausgeschrie-
ben. Mit den Arbeiten wurde Ende 
2007 begonnen. Die Außenab-
dichtung und Reparaturen am Bau-
werk sowie die Verbesserung der 
Außendämmung an den erdüber-
schütteten Wasserkammern wurde 
im Sommer 2008 abgeschlossen.

die Abfallwirtschaft im Landkreis 
Cham steht. Die Kreiswerke Cham 
werden darum bemüht sein, Ab-
fälle auch weiterhin soweit wie 
möglich zu vermeiden, stofflich zu 
verwerten, möglichst umweltscho-
nend zu beseitigen und gleichzei-
tig die Abfall- und Wertstoffentsor-
gungsgebühren so gering wie 
möglich zu halten.

Agenda 21 

„Aktion Schulmilch“ 

Bereits vor zehn Jahren haben die 
Kreiswerke Cham versucht, in Zu-
sammenarbeit mit dem Milchhof 
Zangl aus Tiefenbach an den 
Schulen eine gewisse Akzeptanz 
für Milchgetränke zu erreichen. Es 
blieb zunächst bei bescheidenen 
Erfolgen und man musste erken-
nen, dass insbesondere das gerin-
ge Angebot an Geschmacksrich-
tungen, aber auch die Packungs-
größe, die Verteilung und die Lage-
rung vor Ort gewisse Probleme mit 
sich brachten. Vielfach standen 
auch die Hausmeister der Sache 
ablehnend gegenüber.

Die letzten Jahre hat sich nun die 
Firma Zangl wieder verstärkt der 
Schulmilch gewidmet und das 
Segment attraktiv ausgebaut. Zu-
sammen mit dem Landwirtschafts-
amt Cham wurde dann im März 
2008 die „Aktion Schulmilch“ ins Le-
ben gerufen.  

Die Auftaktveranstaltung fand an 
der Maristenrealschule statt, wo 
die Klasse 7 d sich mit Begeiste-
rung für eine „Testphase“ bis zu 
den Sommerferien zur Verfügung 
stellte. Die Getränke dafür gab es 
gratis.

Mittlerweile haben sich die Grund- 
und Hauptschulen in Tiefenbach, 
Mitterdorf  und Waldmünchen an-
geschlossen und viele weitere 
Schulen ihr Interesse bekundet. 
Es hat sich gezeigt, dass sowohl 
die Geschmacksrichtungen als 
auch die Packungsgröße von den 
Schülern gut angenommen wer-
den. Zur Kühlung der Milchproduk-
te wurden Kühltaschen ange-
schafft, die problemlos in den Klas-
senzimmern aufbewahrt werden 
können. Diese Anschaffung wurde 
von den Kreiswerken auch finan-
ziell unterstützt.
Dieses Projekt, das im Wesentli-
chen von der Abfallberatung der 
Kreiswerke Cham begleitet wird, 
stellt einen wichtigen Beitrag zur 
Abfallvermeidung dar.

Aktion Schulmilch (Bild unten)
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Art
CO2 - 

Einsparung

El./kW
Wind
Biomasse 6 HW/1 HKW 1.500
Biogas
Solarthermie
Photovoltaik
Bürgersolaranlagen
Raps-BHKW
Biomüllvergärung 2
Wasserkraft
Summe 43.781 102.314.050 56.388

Leistung/kW Erzeugte Energie/Kwh/aAnzahl
t/aTh. Strom Wärme

4171.355.000850

2

16.41349.470.00010.500.00019.400
22.10446.856.25031.237.50017.0875.95037

1.2694.762.8006.804ca 2.100

6.11419.851.54423.7601.900
228741.86075720

k.A.5
1.0651.225.0002.397.0004902.184

8.77828.500.0005.431167
94.582.90440.432

Über 56.300 t CO2 einge-
spart - Erneuerbare Ener-
gien wichtiger Baustein im 
Klimaschutzpaket

Dem Ausbau und der Nutzung er-
neuerbarer Energien räumt der 
Landkreis Cham einen hohen Stel-
lenwert ein. Durch sie bietet sich 
die Möglichkeit, auch örtlich vor-
handene Ressourcen, wie z. B. Bio-
masse aus der Land- und Forstwirt-
schaft zu nutzen. So können Ent-
wicklungsperspektiven aufgezeigt 
und die Region nachhaltig wirt-
schaftlich gestärkt werden. Die 
vom Landrat ausgehende Initiative 
wurde von der Bevölkerung sehr 
gut angenommen. Die Bürger des 
Landkreises Cham haben in den 
letzten acht Jahren über 133 Mio. 
Euro in Anlagen zur Gewinnung 
und Nutzung erneuerbarer Ener-
gien investiert. Durch die Aus-
schöpfung bestehender Förder-
möglichkeiten sind im genannten 
Zeitraum annähernd 5 Mio. Euro 
an Zuschüssen in den Landkreis ge-
flossen. Durch diese Investitionen, 
von denen bereits einheimische Fir-
men mitprofitieren konnten, fallen 
über den Strom- und Wärmever-

Anlagen zur  Nutzung Erneuerbarer Energien

kauf regelmäßig Einnahmen in Hö-
he von jährlich über 25 Mio. Euro 
an, von denen ein Großteil wieder 
im Landkreis investiert wird. 

Aktiver Beitrag zum
Klimaschutz

Die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien bietet nicht nur wirtschaftliche 
Vorteile für die Region. Die Erzeu-
gung von Strom und Wärme aus 
Sonnenlicht, Biomasse, Wasserkraft 
und Wind kann weitgehend ohne 
Freisetzung von CO2 erfolgen. Mit 
erneuerbaren Energieträgern wird 
im Landkreis Cham zwischenzeit-
lich eine Strommenge von 94,5 
Mio. Kilowattstunden pro Jahr pro-
duziert. Diese Menge entspricht 
dem Stromverbrauch von ca. 
63.800 Einwohnern, bzw. 49,3 % 
der Landkreisbevölkerung. Durch 
die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien werden fossile Energieträger, 
wie z.B. Heizöl und Gas, für die 
nachfolgenden Generationen ein-
gespart. Bei der Verwertung dieser 
nicht regenerierbaren Energieträ-
ger wird das darin gebundene 
CO2 freigesetzt. Als sog. „Treib-
hausgas“ wird CO2 mit als Ursache 

Laufende Sanierungsmaß-
nahmen

Auch im Zuge von Straßen- und Ka-

nalbauarbeiten wurden in einzel-

nen Ortschaften Umlegungen und 

Sanierungen am Hauptrohrnetz 

und den Hausanschlüssen der 

Kreiswerke Cham, überwiegend 

an den Einbauteilen, notwendig. 

Die Maßnahmen wurden mit den 

Gemeinden und Straßenbaulast-

trägern gemeinsam ausgeschrie-

ben.

Stattdessen wurde ein gefaltetes 
PE-Rohr über drei Baugruben (Start- 
und Zielgruben) in zwei Teilab-
schnitten auf einer Gesamtlänge 
von 460 m in die bestehende Lei-
tung eingezogen. Danach wurde 
in das PE-Rohr Wasserdampf ein-
gebracht, wodurch sich das gefal-
tete Rohr in seine ursprüngliche run-
de Form zurückbildete und sich in-
nen an die alte Rohrwand anleg-
te. An den Rohrenden wurden spe-
zielle Übergangsstücke aufge-
schweißt und mit der bestehen-
den Leitung verbunden. Die Brun-
nenleitung konnte nach rund drei 
Wochen Bauzeit wieder in Betrieb 
genommen werden.
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lenbades im Luftkurort Lam. Neben 
diesen größeren Anlagen sind eini-
ge kleinere Projekte bei landwirt-
schaftlichen Betrieben und Firmen 
realisiert worden. 
Auch bei der Erzeugung und Nut-
zung von Biogas hat sich ein Zu-
wachs ergeben. Es wurde eine wei-
tere Biogasanlage in Betrieb ge-
nommen. Eine bereits bestehende 
Biogasanlage in der Gemeinde 

Blockheizkraftwerk – Herzstück einer Biogasanlage

Auch für das Jahr 2009 ist mit ei-
ner positiven Entwicklung bei der 
Nutzung erneuerbarer Energien zu 
rechnen. Es ist bereits abzusehen, 
dass zusätzliche Bürgersolaranla-
gen entstehen werden. Bei den 
bestehenden Heizwerken ist in eini-
gen Fällen die Erweiterung des 
Wärmenetzes realisierbar. Ausge-
löst durch die Änderung des Er-
neuerbaren Energiengesetzes ist 
bei landwirtschaftlichen Biogasan-
lagen mit einer Intensivierung des 
Zubaus, besonders auch bei klei-
neren Betrieben zu rechnen, da zu-
künftig kleinere Biogasanlagen in 
den Genuss des sog. „Güllebonus“ 
kommen werden. Im Landkreis 
Cham gibt es auch noch Realisie-
rungsmöglichkeiten für größere Bio-

gasanlagen. Eine Möglichkeit wä-
re z.B. die Errichtung einer Biogas-
anlage bei der die Fermenter- und 
die Substratläger abgesetzt von 
der Biogasverwertung errichtet wer-
den. Das Biogas könnte kosten-
günstig über eine Gasleitung z.B. 
zu einem Großkunden geleitet wer-
den, der die bei der Verstromung 
entstehende Abwärme entspre-
chend nutzen kann. Als weiteres Zu-
kunftsprojekt ist auch die Errichtung 
eines Gasverteilernetzes speziell für 
Biogas, das nicht auf Erdgasquali-
tät aufbereitet ist, zu prüfen. Reali-
sierbar wäre ein Projekt z.B. über ei-
ne Kooperation von Biogasanla-
genbetreibern und einem Gas-
netzbetreiber (z.B. Stadtwerken). 

Weiding hat auf Initiative des 1. 
Bürgermeisters der Gemeinde Wei-
ding und des Betreibers der Anla-
ge eine Wärmeleitung gebaut. 
Über diese Leitung wird die 
Chambtalschule der Gemeinde 
Weiding mit Wärme versorgt. Die 
Anlage ist zum Jahresende 2008 
in Betrieb gegangen. Bei einer wei-
teren Biogasanlage ist ebenfalls 
ein Nahwärmenetz im Aufbau.

für den Klimawandel in Betracht 
gezogen. Durch die Nutzung er-
neuerbarer Energieträger ergibt 
sich zwischenzeitlich im Landkreis 
eine Verminderung der CO2 Emis-
sionen von 56.380 t pro Jahr und 
somit ein beachtlicher Beitrag zur 
Reduzierung der CO2 Konzentrati-
on in der Atmosphäre.

Arbeitsschwerpunkt beim 
Zukunftsbüro: Beratung der 
Bürger

Neben der Mitwirkung bei der Pro-
jektfindung und Konzeption einzel-
ner Projekte war das Zukunftsbüro 
auch Anlauf- und Beratungsstelle 
für viele Bürger. Die Beantwortung 
dieser Anfragen bildete auch 
2008 wieder einen wesentlichen Ar-
beitsschwerpunkt. Die Beratungs-
möglichkeiten, die über das Zu-
kunftsbüro bei den Kreiswerken 
und beim Landratsamt angebo-
ten werden, nahmen über 2.000 
Bürgerinnen und Bürger in An-
spruch. 

Sachstand 2008

Die Anzahl der bereits betriebenen 
Anlagen sowie deren wesentliche 
Daten sind aus der vorstehender 
Tabelle ersichtlich. Darüber hinaus 
stehen weitere Projekte kurz vor der 
Realisierung. Im Jahre 2008 wur-
den Bürgersolaranlagen, z.B. in Tref-
felstein und Waldmünchen, in Be-
trieb genommen. In Cham und in 
Furth im Wald sind jeweils Anlagen 
in der Planung bzw. kurz vor der In-
betriebnahme. 

Ebenfalls kurz vor der Realisierungs-
phase bzw. bereits in Bau befinden 
sich zwei weitere Biomasseheizwer-
ke. In Bad Kötzting realisiert die Bay-
erwaldwärme Bad Kötzting GmbH 
& Co.KG bereits das dritte Heiz-
werk. In Lam wurde zwischenzeit-
lich die Osserwärme GmbH & 
Co.KG gegründet. Dieser Zusam-
menschluss aus Waldbauern und 
dem Landkreis Cham errichtet ein 
Heizwerk zur Versorgung eines Hal-
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Am 1. Januar 2008 ist die neue 2008 vom Bauherrn und den von Weil sich diese als schwieriges Ter-
Bayerische Bauordnung in Kraft ge- ihm am Bau Beteiligten, dass sie rain erweisen, war im Berichtszeit-
treten. Mit dieser Änderung hat der sich ihrer Verantwortung stellen. Wo raum das Bauamt nicht nur als Un-
Gesetzgeber zum dritten Mal die der Staat sich zurückzieht und der tere Bauaufsichtsbehörde tätig, 
Bayerische Bauordnung tiefgrei- Prüfumfang reduziert wird, muss sondern sehr zeitaufwendig auch 
fend novelliert und damit die Bau- der Einzelne selbst verstärkt darauf für Beratungen. Wie wichtig eine 
ordnungsreform fortgesetzt. achten, dass er sich an das für solche Beratung war und noch ist, 

sein Bauvorhaben geltende Recht soll die nachstehende Darstellung 
Trotz der Erleichterungen für den hält. von Standsicherheits- und Brand-
bauwilligen Bürger, welche die Dabei kommt der Erstellung der schutznachweis aufzeigen.
Bayerische Bauordnung 2008 mit bautechnischen Nachweise be-
sich bringt, verlangt die BayBO sondere Bedeutung zu.

Bauamt – auch Berater für Bauwillige

Standsicherheitsnachweis

Bauvorhaben Wird erstellt von: Wird geprüft von: 

• Wohngebäude der 
Gebäudeklasse 1 u. 2 
und 

• nicht oder nur zum 
vorübergehenden 
Aufenthalt genutzte 
o eingeschossige 
Gebäude 
o Stützweite ≤ 12 m 
o Fläche ≤ 1600 m² 

 

Im Rahmen ihrer 
Bauvorlageberechtigung: 
• staatl. gepr. Bautechniker und 

Bauhandwerksmeister mit mindestens  
dreijähriger Berufserfahrung und 
Zusatzqualifikation 

• Architekten und 
Bauingenieure mit mindestens dreijähriger 
Berufserfahrung in der Tragwerksplanung 
und Listeneintrag als Nachweis-
berechtigter bei der jeweiligen Kammer  

• Keine Prüfung 
 

• Gebäudeklasse 1 bis 3 
• keine Gebäude 

o Behälter, Brücken, 
Stützmauern, 
Tribünen 
o sonst. Anlagen die 
keine 
Gebäude sind mit einer 
Höhe < 10 m 

 

Im Rahmen ihrer 
Bauvorlageberechtigung: 
• staatl. gepr. Bautechniker und 

Bauhandwerksmeister mit mindestens  
dreijähriger Berufserfahrung und Zusatz-
qualifikation 

• Architekten und 
Bauingenieure mit mindestens dreijähriger 
Berufserfahrung in der Tragwerksplanung 
und Listeneintrag als Nachweis-
berechtigter bei der jeweiligen Kammer  

• Bescheinigung durch 
Prüfsachverständigen, 
wenn nach 
Kriterienkatalog 
erforderlich 

• Gebäudeklasse 4 
• Gebäudeklasse 5 
 

• Architekten und 
Bauingenieure mit mindestens dreijähriger 
Berufserfahrung in der Tragwerksplanung 
und Listeneintrag als Nachweis-
berechtigter bei der jeweiligen Kammer  

• Bescheinigung durch 
Prüfsachverständigen 

 

• Sonderbauten • Architekten und 
Bauingenieure mit mindestens dreijähriger 
Berufserfahrung in der Tragwerksplanung 
und Listeneintrag als Nachweis-
berechtigter bei der jeweiligen Kammer  

• Bauvorlageberechtigter 

• Bauaufsichtsbehörde 
• Prüfingenieur oder 

Prüfamt beauftragt 
durch 
Bauaufsichtsbehörde 
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Investitionsvolumen von fast 150 Millionen Euro genehmigt

Erfreulich für das Jahr 2008 ist der 
Vergleich der Statistik zum Vorjahr 
2007. Bei der Anzahl der Bauanträ-
ge -2007 zu 2008- ist ein Trend 
nach oben erkennbar. So sind heu-
er 1175 (Vorjahr 1095) neue An-
tragseingänge zu verzeichnen, 
was gegenüber dem Vorjahr eine 
Steigerung um immerhin 7,3 % be-
deutet. 

Die Gesamtzahl aller 2008 neu ein-
gereichten Anträge (Bau- und Vor-
bescheidsanträge, Genehmi-
gungsfreistellungen und sonstige 
Vorgänge) beträgt 1761 (im Vor-
jahr 1723).

Einen enormen "Aufschwung" hat 
die Zahl der Bauanträge für den 
Neubau eines Wohngebäudes er-
fahren. So wurden im Berichtszeit-
raum 194 Bauanträge für den Neu-
bau eines Wohngebäudes und so-
mit 64 mehr als im Vorjahr einge-
reicht. Dies ist mit 49,2 % eine Erhö-
hung um fast 50 %.

Auch die Zahl der 2008 erteilten 
Baugenehmigungen war mit 999 
gegenüber dem Vorjahr (908) er-
heblich größer. Leider konnte aber 
die Baukostensumme des Vorjah-

res (160.000.000 €) bei diesjähri-
gen 147.477.600 € nicht erreicht 
werden.

Im Vergleich zum Vorjahr ist be-
merkenswert, dass die 140 geneh-
migten Bauanträge für Wohnhäu-
ser eine Baukostensumme von fast 
40.000.000 € (im Vorjahr 
26.000.000 €) bilanzieren.

Leider ist die Zahl der genehmig-
ten Gewerbebauvorhaben mit 
132 zu 188 des Vorjahres zurück-
gegangen, was auch eine Redu-
zierung der Baukostensumme für 

gewerbliche Vorhaben von 
73.500.000 € im Vorjahr auf 
42.000.000 € in diesem Jahr be-
deutet.

Bezogen auf die Baukostensumme 
der genehmigten Bauvorhaben 
haben landwirtschaftliche Vor-
haben um 2.000.000 € auf 
14.328.500 € zugelegt und die In-
vestitionen der öffentlichen Hand 
sind mit 30.309.500 € gegenüber 
dem Vorjahr (29.470.000 €) gering 
gestiegen.

 

Bauvorhaben Wird erstellt von: Wird geprüft von: 

• Gebäudeklasse 1 bis 3 
• keine Gebäude 
 

• Bauvorlageberechtigter 
• Prüfsachverständiger als 

Brandschutzplaner 

• Keine Prüfung 
 

• Gebäudeklasse 4 
 

• Bauvorlageberechtigter, der die 
erforderlichen Kenntnisse des 
Brandschutzes nachge-wiesen hat und 
als Nachweis-berechtigter in die Liste bei 
der jeweiligen Kammer eingetragen ist 

• Prüfsachverständiger als 
Brandschutzplaner 

• Keine Prüfung 
 

• Gebäudeklasse 5 
• Sonderbauten 
• Mittel- und Großgaragen 

• Bauvorlageberechtigter 
• Prüfsachverständiger als 

Brandschutzplaner 
 

• Bauaufsichtsbehörde 
oder 
• Bescheinigung durch 

Prüfsachverständigen 
für Brandschutz 

Baugenehmigungen 2007
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AIDS-Prävention 
im Landkreis Cham

Das Landratsamt Cham, Gesund-
heitsamt, versucht seit Anfang der 
90er Jahre das Thema HIV und 
AIDS durch unterschiedliche Aktio-
nen über das Jahr den Landkreis-
bürger/innen näher zu bringen. Ein 
wichtiger Bestandteil der Arbeit be-
steht darin, die Jugend auf ihr Se-
xualverhalten und entsprechende 
Schutzmechanismen vorzuberei-
ten. Hierzu gibt es ein spezielles Un-
terrichtsangebot für die verschie-
denen Schularten des Landkreises 
(rund 40 Schulklassen erhalten pro 
Schuljahr einen Spezialunterricht). 
Neben diesem Angebot macht 
das Gesundheitsamt durch geziel-
te Aktionen auf das Thema HIV 
und AIDS aufmerksam. Es handelt 
sich hierbei z. B. um Kinoaktionen, 
Kunstprojekte, Dichterlesungen mit 
einem AIDS-Kranken, Theater, Auf-
führungen, Vortragsreihen bei Ju-
gendverbänden sowie Feuerweh-
ren, um nur einige zu nennen.

Zwei Präventionsveranstaltungen 
sind besonders hervorzuheben:
Am Infostand auf der Chamland-
schau wurde ein Quiz durchge-
führt zum Thema Reisecheckliste, 
damit der reisende Landkreisbür-
ger wieder gesund zurückkommt. 
Es wurden Fragen gestellt in Sa-
chen Reiseapotheke, Impfungen 
sowie Schutzmöglichkeiten vor se-
xuell übertragbaren Krankheiten. 
Weiter wurden Unterschriften ge-
gen Patentanträge für verschiede-
ne Medikamente gesammelt. 
Durch die Monopolstellung einiger 
Pharmaunternehmen werden die 
Medikamente für Menschen in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern 
zu teuer. 

Am Welt-AIDS-Tag - 01. Dezember 
- findet schon seit Jahren eine Knei-
penaktion statt. In verschiedenen 
Städten des Landkreises werden in 
den Abendstunden Infopakete mit 
einem Kondom verteilt. Die Aktion 
findet bei der Bevölkerung positi-

ven Anklang. Darüber hinaus fin-
den immer wieder ausführliche Ge-
spräche mit Bürgern statt. Die wirk-
samsten Instrumente bei der Be-
kämpfung von AIDS sind nach wie 
vor Aufmerksamkeit, Aufklärung 
(Prävention), Schutz und Solidarität. 

Perlsee und Satzdorfer
Weiher jetzt EU-Badege-
wässer
Seit dem Jahr 2008 sind im Land-
kreis Cham zwei Badeseen als EU-
Badegewässer ausgewiesen. Es 
handelt sich dabei um den Perl-
see in Waldmünchen sowie um 
den Satzdorfer See. 

Die Wasserqualität in beiden Seen 
war gut bis sehr gut. Meist wurden 
die Leitwerte eingehalten. Grenz-
werte wurden in keinem Fall über-
schritten.

Die Beprobung der Seen erfolgt 
an zentral festgelegten Terminen 
durch die Hygienekontrolleure des 
Gesundheitsamtes. Untersucht 
werden die Wasserproben im Lan-
desamt für Gesundheit und Le-
bensmittelsicherheit.

Auch die anderen Badeseen im 
Landkreis, die nicht als EU-Bade-
gewässer eingestuft sind, werden 
regelmäßig durch das Gesund-
heitsamt beprobt. Die Ergebnisse 
für 2008 waren auch hier so, dass 
sie ohne Bedenken zum Baden 
genutzt werden konnten.

Hygiene in der Arztpraxis 

Veränderte gesetzliche Anforde-
rungen und konkret eine Häufung 
an Hepatitis C-Erkrankungsmeldun-
gen in den Jahren 2004-2006 wa-
ren Anlass und Grund, die hygie-
neorientierten Erwartungen und An-
forderungen an Arztpraxen in unse-
rem Landkreis zu überprüfen. Nach 
einer Abfrage der einschlägigen 
Hygienestandards wurden fast alle 
humanmedizinischen Praxen und 
ein großer Teil der zahnmedizini-
schen Praxen besucht. Begleitend 
wurden durch die Gesundheits-
akademie Ostbayern bei der VHS 
Fortbildungen angeboten für Pra-
xismitarbeiter/innen zum „Hygiene-
beauftragten in Arztpraxen“ (ärzt-
lich geprüft). In einem Lehrgang 
wurden Grundzüge der Hygiene 
im Gesundheitswesen und ihre An-
wendung in der Arztpraxis vermit-
telt. 

Vor Ort wurden Fakten erhoben, 
Eindrücke festgestellt und ggf. Vor-
schläge unterbreitet zur Verbesse-
rung der hygienischen Strukturqua-
lität. Regelmäßig wurden in den 
überprüften Praxen auf ihre Bedürf-
nisse abgestimmte Hygienemana-
gement-Systeme und Hygieneplä-
ne angetroffen. Bei einzelnen Be-
gehungen festgestellte Mängel,
 z. B. unzureichende Überprüfung 
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der Sterilisatoren, mangelhafte Auf-
bereitung von Instrumenten und 
Praxisgeräten, nicht sachgerechte 
Materiallagerung, konnten meist 
umgehend behoben werden. 

Die Ärzte im Landkreis Cham sind, 
wie die Begehungen zeigten, auf-
geschlossen und bestrebt, ein 
Qualitätsmanagement und eine 
fundierte Hygiene im Praxisalltag 
umzusetzen.

Mitarbeiter wurden in den Praxen 
und auch extern geschult. Es wur-
den Hygienebeauftragte festge-
legt. Geschulte und motivierte Mit-
arbeiter sind eine bekannte Grund-
voraussetzung für eine erfolgreiche 
Hygiene in medizinischen Einrich-
tungen.

Im Jahr 2008 wurden 437 
Bürgerinnen und Bürger, die an 
einer Sucht erkrankt sind bzw. 
einen problematischen Umgang 
mit Suchtmitteln haben, betreut.  
182 Personen konnten in eine 
Therapieeinrichtung vermittelt 
werden. 

Ziel der Beratung durch die Sozial-
pädagogen ist es, den suchtkran-
ken Menschen einen Ausweg aus 

ihrer Befangenheit aufzuzeigen 
und Hilfen in die Wege zu leiten. Es 
gilt auch, die Angehörigen von 
suchtkranken Menschen zu stützen 
und ihnen zu helfen, wie sie sich 
gegenüber den Betroffenen ver-
halten sollen, um diese zum Aus-
stieg aus ihrem Suchtverhalten zu 
bewegen.
83 Personen, denen der Führer-
schein aufgrund des Führens von 
Fahrzeugen unter Alkohol- bzw. Dro-
geneinfluss entzogen wurde, fan-
den den Weg in die Beratungsstel-
le. 

Die Alkoholkranken sind nach wie 
vor die größte Zahl der Süchtigen, 
die in die Beratungsstelle kom-
men. Auch unter 18jährige zeigen 
zunehmend problematisches bzw. 
abhängiges Trinkverhalten.
Aus den Beratungen der letzten 
Jahre ist ein Anstieg von drogen-
missbrauchenden und drogenab-
hängigen Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen zu erkennen. 
Der Einstieg in den Drogenkonsum 
vollzog sich oft im Alter von 14- 16 
Jahren.

Nicht zu unterschätzen ist die Zahl 
von jugendlichen und erwachse-
nen Cannabismissbrauchern. Kon-

Suchtberatung

sumenten von Haschisch und Mari-
huana, die mit dem Gesetz auf-
grund des Besitzes und des Han-
delns in Konflikt kommen, fehlt 
sehr häufig das Bewusstsein, eine 
Straftat zu begehen. Verleitungen 
im Freundeskreis zum Konsum von 
Cannabisprodukten und die in die-
sen Kreisen herrschende Ansicht, 
dies seien ungefährliche Drogen, 
führen häufig zu einem regelmä-
ßigen Gebrauch mit hoher Kon-
sumfrequenz und in vielen Fällen 
zur psychischen Abhängigkeit. Im 
Gespräch stellt man sehr oft fest, 
dass der berufliche Werdegang 
oder die schulische Ausbildung 
aufgrund drogenbedingter man-
gelnder Mitarbeit und Leistungsfä-
higkeit gefährdet ist oder abge-
brochen wurde. Mit Drogen der 
Cannabisgruppe aufzuhören fällt 
manchem Konsumenten schwer 
und bedarf der Beratungshilfe.

Suchtprävention

In der Suchtprävention sind neben 
den immer wieder stattfindenden 
Projektarbeiten in den Schulen 
und den Infoveranstaltungen in 
den Vereinen, zwei Präventionsbe-
reiche hervorzuheben.
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Wanderausstellung
„vom Leben berührt“

Die Wanderausstellung „vom Le-
ben berührt“ wurde vom Sozialmi-
nisterium ins Leben gerufen. Hinter-
grund dieses Projekts war und ist 
die immer noch hohe Zahl von 
Schwangerschaftsabbrüchen. Leit-
gedanke und Ziel dieser Ausstel-
lung ist es, der Bevölkerung die 
Schutzbedürftigkeit des ungebore-
nen Lebens zu verdeutlichen und 
die Besucher anzuregen, sich mit 
dem „Wert des werdenden Le-
bens“ und dem „Wert des Lebens“ 
auseinander zu setzen. 

In Zusammenarbeit mit der Bera-
tungsstelle von Donum Vitae, Au-
ßenstelle Cham, wurde die Aus-
stellung vom 26.05. – 06.06.08 im 
Foyer des Krankenhauses Cham 
mit der einzigen Geburtshilfestati-
on für den gesamten Landkreis ge-
zeigt. Die Ausstellung zeigte ver-
schiedene Lebenssituationen von 
schwangeren Frauen, betroffenen 
Paaren, Freunden und Familien-
mitgliedern.  
                                                                                                                               
Weiter informierte die Ausstellung 
über die vielfältigen Aufgaben der 
Schwangerenberatungsstellen zu 
den Themen:

!   allgemeine Schwangerenbera-
tung,

!   soziale und finanzielle Hilfen für 
Familien und Alleinerziehende,

!   sexualpädagogische Präven-
tionsarbeit,

!   Schwangerschaftskonfliktbera-
tung.

Im Zuge der Ausstellung wurde 
auch ein umfangreiches Rahmen-
programm angeboten. Die kos-
tenfreien Aktionsangebote richte-
ten sich einerseits an Jugendgrup-
pen, wo präventiv sexualpädago-
gische Themen wie Sexualität, Ver-
hütung und Partnerschaft, aber 
auch Übernahme von Verantwor-
tung im Vordergrund standen. An-
dererseits sollte aber auch die brei-
te Öffentlichkeit die Möglichkeit er-
halten, sich allgemeine Informa-
tionen über soziale und finanzielle 
Hilfen, sowie rechtliche Grundla-
gen einzuholen.

Dass die Ausstellung einen insge-
samt positiven Eindruck in der Öf-
fentlichkeit hinterlassen hat, zeigen 
immer wieder Rückmeldungen 
von Ausstellungsbesuchern, Betrof-
fenen und Fachkräften, die sich 
mit dieser Thematik beschäftigen.

1. Die Unterstützung der von der 
Staatsregierung ausgerufenen Ak-
tionswoche gegen den Alkohol-
missbrauch von Jugendlichen in 
der Zeit vom 26.05.- 01.06.2008, 
die das öffentliche Interesse auf 
das Thema lenken sollte. Die 
Hauptschule Waldmünchen und 
die Realschule Roding wirkten bei 
den verschiedenen Aktionen 
durch Projektarbeit hervorragend 
mit. In Waldmünchen wurde durch 
Schüler der 8. Klassen eine Power- 
Point Präsentation und eine Plakat-
ausstellung zum Thema erarbeitet, 
die den anderen Klassen gezeigt 
bzw. vorgestellt wurden. In der 
staatlichen Realschule Roding fer-
tigten Schüler der 7. Klassen eine 
Plakatausstellung an, die am Ak-
tionstag den anderen Klassen in 
der großen Pause präsentiert wur-
de. Ein Schülerteam betrieb einen 
Saftstand und schenkte dabei kos-
tenlos verschiedene alkoholfreie 
Getränke aus, um zu zeigen, dass 
Feiern auch ohne Alkohol gut mög-
lich ist. 

2. In den letzten Jahren treten im-
mer wieder auch Betriebe an das 
Gesundheitsamt heran, um Hilfe 
für ihre Auszubildenden durch Auf-
klärung über Gefahren, die von Al-
kohol, Drogen und Tabak ausge-
hen zu erhalten. Zu Informations-
veranstaltungen kam es mit den 

Auszubildenden der Firma Vaillant 
und der Firma Goldsteig. Im Ge-
spräch mit den Personalvorgesetz-
ten ergeben sich immer auch be-
ratende Gespräche hinsichtlich 
des Umgangs mit alkohol- und dro-
genmissbrauchenden Betriebsan-
gehörigen. Vorgesetztenschulun-
gen werden dabei  immer ange-
boten. Auch der Personalrat des 
Landratsamtes wurde zum Thema 
„Alkohol im Betrieb geht alle an“ 
fortgebildet.

Schwangerenberatung
am Gesundheitsamt 
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Wirtschaftliche Lage

Das vorläufige Jahresergebnis 
2008 zeigt mit 5,2 Mio. Euro einen 
erheblich größeren Fehlbetrag als 
im Wirtschaftsplan ausgewiesen. 
Die positive Leistungsentwicklung 
mit 

- Fallzahlerhöhung um 977 Fälle 
gegenüber dem Soll/2008 und 
um 1267 Fälle gegenüber der 
erreichten Fallzahl in 2007,

- Anstieg der OP-Leistungen (am-
bulant und stationär) von 2007 
auf 2008 um ca. 2000 Fälle,

- Steigerung des CM im Vergleich 
zu 2007 um 1155 Punkte

spiegelt sich leider nicht im Jahres-
ergebnis wider. Dies ist vor allem 
zurückzuführen auf

- die unbefriedigende Erlössituati-
on bedingt durch das Gesetz-
gebungsverfahren,

- die dramatische Kostensteige-
rung überwiegend im Sachkos-
tenbereich z. B. bedingt durch 
die Erhöhung der Fälle
(ca. 1000) und OP-Leistungen 
(ca. 2000),

- Rückzahlung an die Kostenträ-
ger bedingt durch den Mehrer-
löseausgleich (65 v.H.).

Entwicklungsprognose

Im Jahr 2009 sind weitere Opti-
mierungen der Abläufe und vor al-
lem eine wirtschaftliche Betrach-
tung aller Abteilungen im Rahmen 
einer strikten Deckungsbeitrags-
rechnung erforderlich und umzu-
setzen. 

Dennoch muss auch in 2009 von 
einem Defizit ausgegangen wer-
den, das jedoch deutlich unter 
dem Jahresergebnis des Jahres 
2008 liegen wird.

Diese zuversichtliche Aussage 
stützt sich insbesondere auf

- deutliche Erhöhung der Patien-
tenzahlen sowie der Effektivge-
wichte

- Steigerung der sog. höherwerti-
gen Eingriffe (z. B. Neurochirur-
gie, Gefäßchirurgie, Darmope-
rationen, Palliativmedizin u.a.

- deutliche Steigerung der opera-
tiven Leistungen

- Verstärkung im ärztlichen Be-
reich und der Möglichkeit zur 
Durchführung des Verletzungsar-
tenverfahrens zugelassen zu wer-
den (Arbeitsunfälle)

- Weiteren Ausbau bereits beste
hender Kooperationen

- Steigerung der Attraktivität des 
Standortes Bad Kötzting durch 
die Inbetriebnahme des neuen 
Krankenhauses am 23. März 
2009.

Bau des neuen Krankenhauses St. Josef in Bad Kötzting



Veterinärwesen

90

BHV1 - Bekämpfungs-
verfahren

Mit Entscheidung der Kommission 
2007/584 vom 21.08.2007 wurden 
die Regierungsbezirke Oberfranken 
und die Oberpfalz als erste Region 
in Deutschland als BHV1-freie Regi-
on nach Art. 10 der Richtlinie 
64/432 EWG anerkannt. Nach 21 
Jahren staatlicher Tierseuchenbe-
kämpfung konnte auch im Land-
kreis Cham die BHV1 (Bovines Her-
pes Virus Typ 1) getilgt werden. Im 
Jahr 2008 sind insgesamt 3 BHV1-
Reagenten aufgetreten, die nach 
Tötungsanordnung durch das 
Landratsamt Cham einvernehm-
lich mit den betreffenden Rinder-
haltern gemerzt wurden. Milch-
viehbestände werden weiterhin 
vierteljährlich mit Tankmilchproben 
hinsichtlich BHV1-Freiheit kontrol-
liert. Im Landkreis Cham fallen da-
bei jährlich ca. 8000 Untersu-
chungsbefunde an. Mutterkuhbe-
stände und Aufzuchtbetriebe müs-
sen jährlich mittels blutserologi-
scher Einzeltieruntersuchungen auf 
BHV1-Freiheit überprüft werden. 
Zucht- und Nutzrinder dürfen wei-
terhin nur mit amtstierärztlicher 
BHV1-Freiheitsbescheinigung in an-
dere Bestände abgegeben wer-
den. Im Jahr 2008 wurden vom Ve-
terinäramt Cham auf Antrag durch 
den Tierhalter ca. 2500 BHV1-
Freiheitsbescheinigungen ausge-
stellt.

Klassische Geflügelpest 
(Aviäre Influenza)

Im Jahr 2008 ist Bayern von Geflü-
gelpestausbrüchen verschont ge-
blieben. Dennoch zeigen
aktuelle Seuchenausbrüche in an-
deren Regionen, dass die Geflü-
gelpest weiterhin eine erhebliche 
Gefährdung für die Nutzgeflügel-
bestände darstellt. Dies belegen 
auch die nachgewiesenen aviä-
ren Influenzaviren bei Wildvögeln. 
Mit Allgemeinverfügung des Land-
ratsamtes Cham vom 17.05.2006 

wurden Restriktionsgebiete festge-
legt, in denen die generelle Stall-
pflicht für Geflügel besteht. Als Re-
striktionsgebiet gelten mindestens 
500 m breite Uferzonen entlang 
des Schwarzen Regens, des Re-
gens, der Chamb sowie des Eixen-
dorfer Stausees und des Neubäuer 
Weihers, die insbesondere als Rast- 
und Brutgebiete von Wasservögeln 
dienen. Das Risiko der Einschlep-
pung von aviären Influenzaviren in 
Nutzgeflügelbestände durch Wild-
vögel ist nach wie vor als hoch ein-
zuschätzen. Die generelle Stall-
pflicht für Geflügelbestände in den 
festgelegten Restriktionsgebieten 
gilt deshalb weiterhin. 

BSE (Bovine Spongifor-
me Enzephalopathie)

Seit 2001 ist ein kontinuierlicher Ab-
fall der Fallzahlen von BSE zu ver-
zeichnen. Im Jahr 2006 wurden in 
Deutschland 16 Fälle, im Jahr 
2007 noch 4 Fälle und im Jahr 
2008 nur mehr 2 BSE-Fälle bei Rin-
dern (aus dem Bundesland Nie-
dersachsen) nachgewiesen. Der 
letzte  BSE-Fall in Bayern wurde am 
23.03.2006 bei einem im Jahr 
2000 geborenen Rind festgestellt. 

Aufgrund der günstigen Seuchen-
entwicklung wurde zum 
01.01.2009 das BSE-Testalter für al-
le in Deutschland geborenen und 
aufgezogenen Rinder auf 48 Mo-
nate angehoben.

Ein entsprechender Rückgang der 
BSE Fallzahlen ist auch in allen an-
deren von BSE betroffenen Län-
dern Europas festzustellen.

In absehbarer Zeit eröffnen sich 
damit alternative Verwertungs-
möglichkeiten von Tierfett und Tier-
mehl.

Blauzungenkrankheit 
(Bluetongue = BT)

Die Blauzungenkrankheit (engl. 
Bluetongue) ist eine nicht unmittel-
bar von Tier zu Tier ansteckende, 
sondern von Stechmücken (Gnit-
zen) übertragbare Infektionskrank-
heit, die eine erhebliche Bedro-
hung für die Wiederkäuerbestän-
de darstellt, zu großen  wirtschaftli-
chen Schäden infolge von Tierver-
lusten und krankheitsbedingter Lei-
stungseinbußen führt und ein er-
hebliches Handelshemmnis dar-
stellt. 

Das BT-Virus ist für den Menschen 
nicht ansteckend. Die Blauzun-
genkrankheit Serotyp 8 ist in 
Deutschland erstmalig am 
21.08.2006 aufgetreten. Im Jahr 
2007 breitete sich die BT flächen-
haft aus. Am 20.05.2008 wurde in 
Deutschland eine flächendecken-
de gesetzlich vorgeschriebene 
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Impfung der kleinen Wiederkäuer 
(Schafe/Ziegen) und der Rinder ge-
startet.

Nach einem vom Bayerischen 
Staatsministerium für Umwelt, Ge-
sundheit und Verbraucherschutz 
entwickelten Impfplan wurden im 
Landkreis Cham zunächst die 
Schaf- und Ziegenbestände (196 
bzw. 137) und anschließend die 
Rinderbestände (2152) mit 97.854 
Rindern durch die praktischen Tier-
ärzte geimpft. Die Organisation 
der Impfaktion oblag dabei dem 
Veterinäramt. 

Im Jahr 2008 wurden in Deutsch-
land insgesamt 5081 BT-Fälle regi-
striert, in Bayern insgesamt 42 Fäl-
le.

Der deutliche Rückgang des BT-
Geschehens in Deutschland im 
Jahr 2008 (5081 Fälle) im Ver-
gleich zum Vorjahr (20.623 Fälle) 
belegt, dass die flächendeckend 
eingesetzten BT-Impfstoffe wirksam 
sind und dass mit der eingeschla-
genen Impfstrategie eine realisti-
sche Möglichkeit besteht, die 
durch die BT-Ausbrüche verursach-
ten wirtschaftlichen Schäden zu re-
duzieren und der Ausbreitung der 
Seuche erfolgversprechend ent-
gegenzuwirken. Die in anderen 
Ländern in Europa registrierten An-
stiege von BT-Ausbrüchen sind 
auch im Zusammenhang mit ei-
ner nicht konsequent praktizierten 
Impfstrategie zu sehen.

Im Jahr 2009 wird in Deutschland 
die flächendeckende Impfung 
der kleinen Wiederkäuer und der 
Rinder entsprechend fortgesetzt. 
Die Akzeptanz der Impfung im 
Jahr 2008 im Landkreis Cham war 
von Ausnahmen abgesehen, bei 
den meisten Tierhaltern überwie-
gend gegeben.

Tierkörperbeseitigungs-
anstalt Rötz

Zum 31.05.2008 wurde der Betrieb 
der Tierkörperbeseitigungsanstalt in 

Rötz als Verarbeitungsbetrieb für 
Material der Kategorie 1 einge-
stellt. Das Einzugsgebiet der Roh-
ware umfasste die Landkreise 
Cham und Schwandorf. 

Die dort aus Material der Katego-
rie 1 hergestellten Erzeugnisse 
(Tiermehl, Tierfett) mussten seit An-
fang 2001 wegen der BSE-
Problematik durch Verbrennen un-
schädlich beseitigt werden.

Die Betriebsstätte in Rötz gehörte 
bis dahin zum Zweckverband für 
Tierkörper- und Schlachtabfallbe-
seitigung Plattling, der in Plattling ei-
nen weiteren Verarbeitungsbetrieb 
für Material der Kategorie 1 be-
treibt.

Die Anlage in Rötz wurde zum 
01.06.2008 von der Fa. Tönnies er-
worben und wird seit dem 
01.08.2008 von der Fa. Union Pro-
tein GmbH als Verarbeitungsbe-
trieb für Material der Kategorie 3 
genutzt. Das im vormaligen Ein-
zugsgebiet der Landkreise Cham 
und Schwandorf anfallende Roh-
material der Kategorie 1 wird seit 
01.06.2008 im Betrieb Plattling ver-
arbeitet.
 
Die von der neuen Betreiberfirma 
hergestellten Erzeugnisse aus Ma-
terial der Kategorie 3 (tierische Ne-
benprodukte von Schlachtschwei-
nen) finden Einsatz im Bereich der 
Heimtiernahrung und der Biodie-
selherstellung. Der Betrieb in Rötz 
unterliegt weiterhin der fachlichen 
Überwachung durch das Veterinä-
ramt.

EU-Zulassungen von Be-
trieben im Bereich Le-
bensmittel tierischer 
Herkunft

Die Zulassungspflicht für Betriebe, 
die mit Lebensmitteln tierischen Ur-
sprungs umgehen, ist wesentlicher 
Bestandteil des EU-Hygienepakets, 
das seit dem 01.01.2006 anzu-
wenden ist.

Der EU-Gesetzgeber hat ausdrück-
lich alle Betriebe – von der Einzel-
schlachtung am landwirtschaftli-
chen Betrieb (Direktvermarkter) bis 
hin zum industriell ausgerichteten 
Großbetrieb erfasst. Die derzeitige 
Rechtslage eröffnet keine Mög-
lichkeit kleine Schlachtbetriebe 
von der Zulassungspflicht auszu-
nehmen.

Metzgereibetriebe, die selbst nicht 
schlachten, gelten nach diesen 
EU-Vorschriften als Einzelhandels-
betriebe. Sie unterliegen nur dann 
nicht der Zulassungspflicht, wenn 
sie nicht mehr als ein Drittel der Pro-
duktion tierischer Lebensmittel in ei-
nem Umkreis von max. 100 km an 
andere Einzelhandelsbetriebe ab-
geben. 

Im Landkreis Cham sind nach der-
zeitigem Stand insgesamt 68 Metz-
gereibetriebe betroffen. 34 Betrie-
be (50 %) haben bislang einen 
entsprechenden Zulassungsantrag 
beim Landratsamt (Veterinäramt) 
gestellt. 

Das Veterinäramt nimmt die An-
tragsunterlagen entgegen, erstellt 
fachliche Prüfungsprotokolle und 
fachliche Stellungnahmen zum An-
trag und reicht die vervollständig-
ten Antragsunterlagen an die Re-
gierung der Oberpfalz weiter, die 
für die Erteilung der Zulassung zu-
ständig ist. Bei einer gemeinsa-
men Betriebskontrolle von Regie-
rung und Veterinäramt werden die 
Zulassungsvoraussetzungen vor Ort 
überprüft, bevor der Zulassungsbe-
scheid ergeht.

Die Antragsunterlagen von 16 Be-
trieben wurden im Jahr 2008 der 
Regierung zugeleitet, 9 Betriebe 
haben die beantragte Zulassung 
zwischenzeitlich erhalten.

Die zulassungspflichtigen Tätigkei-
ten dürfen ab dem 01.01.2010 
nur mehr ausgeübt werden, wenn 
bis dahin die erforderlichen Zulas-
sungen für die betreffenden Tätig-
keiten gegeben sind. 
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Kreisgebiet

Das Kreisgebiet umfasst eine Fläche von 1.512,17 qkm (1.1.2007). Der Landkreis Cham liegt damit flächen-
mäßig in der Oberpfalz an erster Stelle. Im Vergleich der 71 bayerischen Landkreise steht er an Rangstelle 5. 
Die durchschnittliche Gebietsfläche der bayerischen Landkreise beträgt 994 qkm. Der Landkreis Cham gehört 
der Planungsregion Regensburg (11) an. Das Landkreisgebiet gliedert sich in 39 Gemeinden, wobei 26 Einheits-
gemeinden bestehen und 13 Gemeinden in sechs Verwaltungsgemeinschaften zusammengefasst sind. Er 
grenzt mit 71,6 km im östlichen Teil an die Tschechische Republik an.

Bevölkerungsentwicklung

30.06.1988 121.506 Einw. 100,00%

30.06.1989 122.482 Einw. 100,80% + 0,81%

30.06.1990 125.342 Einw. 103,16% + 2,34%

30.06.1991 126.472 Einw. 104,09% + 0,91%

30.06.1992 127.235 Einw. 104,71% + 0,61%

30.06.1993 127.921 Einw. 105,28% + 0,54%

30.06.1994 128.365 Einw. 105,64% + 0,35%

30.06.1995 129.003 Einw. 106,17% + 0,53%

30.06.1996 129.549 Einw. 106,61% + 0,44%

30.06.1997 129.918 Einw. 106,92% + 0,31%

30.06.1998 130.417 Einw. 107,33% + 0,41%

30.06.1999 130.802 Einw. 107,65% + 0,32%

30.06.2000 130.949 Einw. 107,77% + 0,12%

30.06.2001 131.201 Einw. 107,98% + 0,22%

30.06.2002 131.622 Einw. 108,32% + 0,34%

30.06.2003 131.631 Einw. 108,33% +0,01%

30.06.2004 131.294 Einw. 108,06% - 0,27%

30.06.2005 131.172 Einw. 107,96% - 0,10%

30.06.2006 130.441 Einw. 107,35% - 0,61%

30.06.2007 129.822 Einw. 106,84% - 0,51%

30.06.2008 129.416 Einw. 106,50% - 0,34%

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Statistische Jahrbücher
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Arbeitslosenquote

Die Entwicklung der Arbeitslosenquote stellt sich in den letzten Jahren jeweils zum Ende Oktober eines Jahres 
und zum Ende Januar eines Jahres wie folgt dar:
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung - In: Statistik kommunal 2007

Kreisdaten
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung - In: Statistik kommunal 2007
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung - In: Statistik kommunal 2007
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